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Das ruſſiſch⸗engliſche Abkommen vom Jahre 
1907, das eine nördlich⸗ruſſiſche und eine 
ſüdlich⸗engliſche Einflußſphäre ſchuf, mag von 
Rußland nur ſchweren Herzens angenommen 
ſein. Mußte das Zarenreich dabei doch ſeinem 
alten Lieblingsplane entſagen, durch Perſien 
bis zum Meere vordringen zu können. Aber 
nach dem Kriege mit Japan war es ja ſehr be⸗ 
ſcheiden geworden. Auch die übrigen Groß⸗ 
mächte fanden ſich mit dem Abkommen ab, zu⸗ 
mal es den Grundſatz der offenen Tür aner⸗ 
kannte. Bei der neuerlichen Entwicklung in 
Perſien hingegen muß allen Ernſtes befürchtet 
werden, dieſe Tür könne über kurz oder lang 
geſchloſſen werden. Bei der Aufteilung der 
Welt greift ja England herzhaft zu. Afrika 
engliſch vom Kap bis Kairo! jo hieß es noch 
vor wenigen Jahren. Heute iſt das ein über⸗ 
wundener Standpunkt, denn jetzt träumt der 
Engländer von einem britiſchen Weltreich, das 
ſich vom indiſchen Kaiſerreich hinüber nach 
Egypten und dann quer durch Afrika bis zum 
Kap hin erſtreckt. Dieſe weitblickende Politik 
rückt nunmehr in Perſien wieder einen Schritt 
ihrem ſtolzen Ziele näher. Was aber wird aus 
Deutſchlands wirtſchaftlichen Intereſſen in 
Perſien? Ja, der brave deutſche Michel führt 
zwar das Wort Weltpolitik ziemlich oft im 
Munde, aber zu praktiſcher Weltpolitik hat er 
keine Zeit; dazu nimmt ihn der Streit um die 
Reichsfinanzreform viel zu ſehr in Anſpruch. 
Alle andern Großmächte füllen den Magen. 
Marokkos „friedliche Durchdringung“ durch 
Frankreich ſchiebt die deutſchen wirtſchaftlichen 
Intereſſen immer rückſichtsloſer beiſeite Sſter⸗ 
reich ſteckte Bosnien ein. Nur das deutſche 
Reich geht leer aus, wo auch immer ein Stück 
Erde neu verteilt wird So lange es freilich 
das Bild innerer Aneinigkeit bietet. braucht es 
ſich nicht zu wundern, daß es die Beteiligung 
am Schachſpiele erfolgreicher Weltpolitik regel⸗ 
mäßig verſchläft. Ey 


Nach dem Streik. 


(Von einem Koreſpondenten.) 
Paris, 19. Oktober. 

Die Moral von der Geſchichte dieſer letzten acht 
Tage lautet wohl dahin, daß die Wiederkehr ſolcher 
beſchämenden und gemeinſchädlichen Zwiſchenfälle 
wie die Meuterei der Eiſenbahner um jeden Preis 
verhütet werden muß. Aber wie? Man müßte ſich 
erſt über den Urſprung dieſer Rebellion klar ſein 
und auch über die Urſache ihres Mißlingens. Den 
verhältnismäßig raſchen Sieg der Ordnung ver⸗ 
danken wir augenſcheinlich dem entſchloſſenen Ein⸗ 
greifen des Kriegsminiſters, der das geſamte 
Bahnperſonal zum Zweck dienſtlicher Vorübungen 
für den Mobiliſationsfall „unter die Fahne“ ein⸗ 
berief, nicht minder aber die Mannszucht und 
Pflichttreue der aktiven Armee, die überall Bahn⸗ 
höfe und Schienenwege beſetzen und das Betriebs⸗ 
material vor böswilliger Beſchädigung bewahren 
mußte. Daß das junge Volk in Waffen dieſe Auf 
gabe jo friſch und fröhlich löſte, daß ſich bei keinem 
der aufgebotenen Truppenteile auch nur ein Fall 
von Widerſetzlichkeit oder Läſſigkeit zeigte, das hat 
die Demagogen am meiſten verwundert. Der Stell⸗ 
vertreter des in Strafhaft ſitzenden Antimilitariſten 
Hervé, der Anarchiſt, der in dem „Schandblatt „La 
Guerre Sociale“ ſeine Schandartikel als „ein 
Vaterlandsloſer“ unterzeichnet, bekommt ſeine „Be⸗ 
ſtürzung“ angeſichts der Tatſache, daß die ganze 
jeit Jahren in und vor den Kaſernen verſuchte Agi⸗ 
tation ſpurlos verlief. Aus dem Fiasko der Eiſen⸗ 
bahner ergibt ſich alſo für dieſen Vorkämpfer des 
Umfturzes die Moral, daß noch fanatischer als bis⸗ 
her weiter gewühlt werden muß, um auch das Heer 
anarchiſtiſch zu verſeuchen. Er ſchreibt: „Es 
empfiehlt ſich, die Propaganda unter den jungen 
Arbeitern und Bauernſöhnen mit verdoppeltem 
Eifer fortzuſetzen damit ſie unter der Fahne 
treue und gehorſame Soldaten der ſozialen Um: 
wälzung ſeien. Dieſe revolutionäre Organiſation 
iſt für uns gegenwärtig eine Lebensfrage geworden. 
Sein oder Nichtſein unſerer Partei hängt davon 
ab.“ 

Die Ordnungsfreunde — und nicht nur die fran⸗ 
zöſiſchen — werden gut tun, dieſes freimütige Ge⸗ 
ſtändnis zu beobachten. Es beſagt genau dasſelbe, 
wie unſer altbewährtes Sprüchlein: „Gegen De⸗ 
mokraten helfen nur Soldaten“, umſo wichtiger iſt 
es, die Soldaten vor ſozialdemokratiſcher Betörung 
zu bewahren. neh. 
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Hier zulande haben das nachgerade ſogar die 
Radikalen begriffen, aber nur die wenigſten wagen 
es laut zu ſagen. Ihr Dogma: „Keine Feinde 
links“ zwingt ſie, immer wieder für ihre Gegner auf 
der alleräußerſten Linken Rechtfertigung oder Ent⸗ 
ſchuldigung auszuklügeln. Der Streik der Eiſen⸗ 
bahner war ihnen ebenſo unbequem, wie aller 
Welt, aber nun er vorüber iſt, geben ſie die Loſung 
aus, es ſei ein von langer Hand vorbereiteter 
Streich der — Reaktion, der hinterliſtigen Jeſuiten 
und der gewiſſenloſen Monarchiſten geweſen. So 
laſen wir's geſtern ſchon in den Blättern der Com⸗ 
biſten, in der „Lanterne“ und im „Rappel“. Man 
muß mit friſchen Kräften den Kulturkampf fort⸗ 
ſetzen und mit erneuter Wut alle Gemäßigten ver⸗ 
folgen, man muß die „Butterſchüſſel“ noch aus⸗ 
ſchließlicher als bisher für geſinnungstüchtige De⸗ 
nunzianten und atheiſtiſche Logenbrüder bei Seite 
ſtellen; das it für unſere Sozialiſtiſch⸗Radikalen 
die Moral von der Geſchichte. 


Für eine kleine Minderheit von Republikanern, 
denen ſpät aber endlich doch eine gewiſſe Einſicht 
aufdämmert, lautet die Moral dahin: wir müſſen 
reformieren. Was? Zunächſt unſere ſogenannten 
Reformen, unſere demokratiſchen Errungenſchaften. 
In der Tat, aus den freiheitlichen „Verbeſſerun⸗ 
gen“, mit denen die Republikaner ſeit Gambettas 
Tagen die Wählermenge zu beſtechen wußten, iſt 
das ganze Anheil hervorgegangen. Da iſt ins⸗ 
beſondere das unheilvolle Gewerkvereinsgeſetz des 
unſeligen Waldeck⸗Rouſſeau, den manche Leute noch 
heute für einen großen Staatsmann halten, wäh⸗ 
rend er doch nur ein redegewandter Advokat, ein 
milſelmäßiger Aquarellmaler und — leider! — 
auch ein politiſierender Dilettant war. Der Un⸗ 
glücksmenſch hat ſeinen Landsleuten zwei „Refor⸗ 
men“ hinterlaſſen, eine immer grundſtürzender als 
die andere: das Geſetz über den „Geſellſchaftsver⸗ 
trag“, das den Kulturkampf entfeſſelte, die Be⸗ 


rigen Milliarde, ein Vorgehen, deſſen berechtigte 
Abſichten ein wirklicher Staatsmann einfach durch 
ein Geſetz gegen die Übergriffe der toten Hand ver- 
wirklicht hätte, ſodann das oben erwähnte, um 
zwanzig Jahre ältere Geſetz über die Gewerkvereine. 
Namentlich der Artikel 4 dieſes Geſetzes iſt für die 
Republik ein Danagergeſchenk geworden: er ermäch⸗ 
tigt die Gewerkvereine, ſich untereinander in Ver⸗ 
bänden zu gruppieren. Dieſer Artikel 4 des Ge⸗ 
ſetzes von 1884 iſt das Fundament der Arbeiter⸗ 
börſen geworden, und auch der Vorwand, den die 
Collectiviſten und Combiniſten geltend machen, um 
jedes Vorgehen der Regierung gegen den berüch⸗ 
tigten Geſamtwerkſchaftsverband, gegen die Anar⸗ 
chiſtenrotte der Confédération Générale du Tra- 
vail zu verhindern. Auf den Artikel 4 des Geſetzes 
von 1884 beruft ſich heute noch der „Genoſſe“ Vi⸗ 
viani, wenn der „Exgenoſſe“ Briand die Meinung 
laut werden läßt, gegen den Unfug der C. G. T. 
müſſe endlich irgend etwas getan werden. Und 
dabei hat Viviani garnicht einmal ganz Anrecht. 
Der verhängnisvolle Artikel 4 müſſe abgeſchafft 
werden. So lange er beſteht, hat auch der Skandal 
der Revolutionszentrale rechtlichen Beſtand. Eine 
gründliche Reform verſchiedener von den Republi- 
kanern geſchaffener, Reformen“ — das iſt die Mo⸗ 
ral von der Geſchichte. 
— . — — K — 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Zarin. A. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Das „Berl. Tagebl.“ bringt Erörterungen 
über das Befinden der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, die, von ihrer Unrichtigkeit abgeſehen, 
jeder Frau gegenüber als unangemeſſen zu 
bezeichnen wären. Wir bedauern die Bee 
merkungen des Blattes um ſo mehr, als ſie 
einer Dame gelten, die ſich als Gaſt zu ihrer 
Erholung bei uns aufhält und in deren 
Perſon die Gefühle eines großen uns be⸗ 
freundeten Volkes berührt werden. 
Demnüchſtige Anwendung des Enteignungs⸗ 

geſetzes. 

Die „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt: Die „National⸗ 
Zeitung“ hat ſchon vor einigen Wochen be⸗ 
richtet, daß an zuſtändiger Stelle Erwägungen 
ſchweben, die ſich mit der Anwendung des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes befaſſen. Dazu können wir 
heute mitteilen, daß ein offizieller Antrag der 
Anſiedelungskommiſſion beim Staatsminiſte⸗ 
rium vorliegt, ihr das Recht zu gewähren, mit 


der Enteignung zu beginnen. Begründet iſt 


ſchlagnahme und diebiſche „Flüſſigmachung“, rich⸗ Agenzia Stefani allen italieniſchen Zeitungen 
tiger Verflüchtigung der den Kongregationen gehö⸗ zugeſtellt und von dieſen veröffentlicht werden. 


der Antrag damit, daß der Kauf polnijder. 
Güter ſeit dem Vorjahr aufgehört hat, da 
polniſches Land freihändig nicht mehr zu haben 
iſt und die Tätigkeit der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion auf dieſe Weiſe empfindlich geſtört 
wird. Der Antrag der Anſiedlungskommiſſion 
wird gegenwärtig von den drei beteiligten 
Miniſtern, v. Dallwitz, v. Schorlemer und Dr. 
Lentze, beraten. Soweit ſich überſehen läßt, 


dürfte den Wünſchen der Anſiedlungskommiſſion 
und die erſten Ent⸗ 


ſtattgegeben werden, ; 
eignungen dürften nod) zu Ende des Sahres 
1910 in die Wege geleitet werden. eg 


Sozialdemokratiſche Interpellationen. 


Nach einer Mitteilung des Abgeordneten 
Severing⸗Bielefeld wird die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Reichstagsfraktion Interpellationen ein⸗ 
bringen wegen der Königsberger Kaiſerrede 
und wegen der Fleiſchteuerung. ; 


Der Stand der Cholera in Italien. 


Von zuſtändiger Seite ergeht aus Rom 
folgende Mitteilung: Es ſtellt ſich heraus, daß 
in den nach Italien gehenden Schnellzügen 
ſkrupelloſe Leute beunruhigende Gerüchte über 
die geſundheitlichen Verhältniſſe in gewiſſen 
Städten des Königreichs verbreiten und die 
Jaſſagiere von der Reiſe dahin abzuhalten 
ſuchen. So bezeichnet man z. B. Rom, Piſa und 
Livorno als cholerainfiziert, Florenz als 
choleraverdächtig. Die Reiſenden verden vor 
dieſen tendenziöſen und falſchen Ausſtreuungen 
gewarnt. Die wirklichen ſanitären Ver⸗ 


hältniſſe erhellen aus den amtlichen Bulletins, 


die vom Miniſterium des Innern durch die 


Nachklänge vom franzöſiſchen Eiſenbahner⸗ 
ſtreik. 8 


Da der Eiſenbahnerausſtand als beendet 
angeſehen werden kann, iſt die Militärver⸗ 
waltung im Begriff, die Einberufung der 
militärpflichtigen Eiſenbahner zu den Fahnen 
rückgängig zu machen. Die Einberufung, die 
vor allem im Hinblick auf die nationale Ver⸗ 
teidigung vorbereitet war, hat Aufſchlüſſe über 
die Möglichkeit einer Verbeſſerung dieſer 
Organiſation ergeben, die durch weitere Ent⸗ 
wicklung der Feldeiſenbahnſektionen im Falle 
einer Mobilmachung die größten Dienſte zu 
leiſten vermöchte. — Die noch ausſtändigen 
Angeſtellten der Südbahn haben beſchloſſen, 
die Arbeit Freitag Nachmittag wiederaufzu⸗ 
nehmen. — Die Ausſchüſſe des nationalen 
Eiſenbahnerſyndikats und des Verbandes der 
Lokomotivführer und - Heizer nahmen einen 
Beſchlußantrag an, in welchem erklärt wird, 
daß ſie in keiner Weiſe für die vorgekom⸗ 
menen Fälle von Eiſenbahnſabotage, die ſie 
entſchieden mißbilligten, verantwortlich ge⸗ 


macht werden könnten. ‘ 


Die neue Republik Portugal. 

Das Liſſaboner Amtsblatt veröffentlicht 
Dekrete über die Abſchaffung aller Ausnahme⸗ 
geſetze u. a. des Anarchiſtengeſetzes und des 
Geſetzes zur Unterdrückung der Preßfreiheit. 
Der Miniſter des Innern Almeida will, auf 
zahlreiche Republikaner geſtützt, Vorordnungen 
erlaſſen, die gewiſſen Forderungen der ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei entſprechen. Die Prälaten 
haben ſich ſämtlich der Republik angeſchloſſen. 
Den Soldaten, die für die Revolution ein⸗ 
getreten ſind, wird als Belohnung u. a. ein 
viermonatlider Heimaturlaub unter Forts 
bezug des Soldes bewilligt. Truppenkontin⸗ 
gente aus den Provinzen werden die Urlauber 
erſetzen. — Der frühere Miniſterpräſident 
Texeira de Souza erklärte, er betrachte die 
Partei der Regeneradores als aufgelöſt. Er 
ſelbſt ziehe ſich einſtweilen aus dem politi⸗ 
ſchen Leben zurück und rate ſeinen An⸗ 
hängern, ſich offen der neuen Regierung Re⸗ 
gierung anzuſchließen. — Der portugieſiſche 
Finanzminiſter Nelvas telegraphierte an die 
Financial News, daß die republikaniſche Re⸗ 
gierung in der Lage ſei, allen finanziellen 
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die Beſeitigung ihrer unvernünftigen 
gefährlichen Rivalität in Zentralaſien und 


ſchafft war. 


Verpflichtungen nachzukommen. 
gieſiſche Finanzverwaltung werde von Grund 
auf umgeändert. Die Regierung plane eine 
erhftlihe Verminderung der unproduktiven 
Ausgaben. Die Defizitwirtſchaft werde auf⸗ 
hören und die Regierung werde ſich bemühen, 
die Finanzen des Landes auf eine ſichere 
Grundlage zu bringen. „Corriere d'Italia“ 
meldet, der Nuntius in Liſſabon ſei von 
Kardinal⸗Staatsſekretär Merry del Val zu⸗ 
rückberufen worden. Migr. Aloiſi⸗Maſella 
bleibe als Hüter der Nuntiatur in Liſſabon. 


Der „Segen“ des Freihandels. 

Auch Dänemark ſteht jetzt vor einer 
Finanzreform. Die Sozialdemokraten und 
Radikalen wollen die fehlenden Mittel zwar 
durch entſprechende Abſtriche an den Auf⸗ 
wendungen für die Landes verteidigung auf⸗ 
bringen, aber ſie ſind in der Minderheit und 
die übrigen Parteien wollen davon nichts 
wiſſen. Dagegen ſollen Bier, Spirituoſen 
und Tabake höher belaſtet werden. Weshalb 
war aber eine Finanzreform überhaupt nötig? 
Dänemark iſt vor einem Jahre zum Frei⸗ 
handel ſ übergegangen und dieſes Experi⸗ 


ment hat ihm in einem Geſamtbudget von 


130 Millionen Mark in einem Jahre 
nicht weniger als 20 Millionen Mark 
Schulden eingebracht. Dabei iſt im 
Gegenteil, nicht wie der Freihändler immer 
tönend verkündet hatten, eine Beſſerung, 
ſondern eher eine Verſchlechterung der Lebens⸗ 
führung des Volkes eingetreten. Die deutſche 
liberale Preſſe, die ſonſt mit beſonderer Vor⸗ 
liebe auf die däniſchen Staatsexperimente hin⸗ 
weiſt, hat bisher von den Verhandlungen 
im Folkething keine Notiz genommen. Der 
Grund liegt auf der Hand. 


England und Rußland. 


Auf einem ihm zu Ehren in London ge⸗ 
gebenen Bankett ſprach der zum Vizekönig 
von Indiens ernannte Viſcount Hardinge 
in ausführlicher Weiſe über die Beziehungen 
zwiſchen England und Rußland. Er e 
un 


der Abſchluß der Entente ſeien von unbe⸗ 
rechenbarem Vorteil für Indien geweſen. Die 
Regierung ſei durch ſie in den Stand geſetzt 
worden, die ſozialen Fragen zu ſtudieren und 
der Löſung zuzuführen, von denen die Wohl⸗ 
fahrt und die Entwicklung des indiſchen 
Volkes abhingen. 


Die Erkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 

Nach einer Belgrader Meldung vom 

Freitag iſt in dem Befinden des Kronprinzen 

keine Anderung eingetreten. Der Patient be⸗ 
hält die ihm zugeführte Nahrung. 
Die Teilung Perſiens. 

Zu der engliſchen Note an Perſien führt 
„Nowoje Wremja“ aus, Rußlands Aufgabe 
ſei nicht, Perſien zu teilen oder das perſiſche 
Reich zu zerſtören, ſondern nur die geſetz⸗ 
mäßigen Rechte Rußlands zu ſichern. Wir 
übernehmen, ſagt das Blatt weiter, nicht die 
Vormundſchaft über Perſien, ſind aber bereit, 
ſeine innere Umbildung zu unterſtützen. Wenn 
die perſiſche Regierung die entgegengeſtreckte 
Hand ergreift, bleibt Perſien auf der Karte 
von Aſien, andernfalls nicht. „Birſhewija 
Wjedomoſti“ ſchreibt: Je länger die perſi⸗ 
ſchen Politiker das Land in Anarchie erhalten, 
deſto tiefer wird ſich überall der Gedanke 
einniſten, daß der Zerfall Perſiens unab⸗ 
wendbar ſei, woran gegenwärtig in Rußland 
und England niemand glaubt. — Die Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur bezeichnet die 
aus Wien ſtammende Meldung eines aus⸗ 
wärtigen Blattes über ein geheimes ruſſiſch⸗ 
engliſches Abkommen als gänzlich unbegründet. 
. ———..̃ ä ä——— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Oktober 1910. 
— In der geſtern unter dem Vorſitz des 
Staatsſekretärs Dr. Delbrück abgehaltenen 
Bundesratsſitzung wurde den Geſetzentwürfen 
betreffend Abänderung des Militärſtrafgeſetz⸗ 
buchs und der Militärſtrafgerichtsordnung, ſo⸗ 
wie betreffend die durch die neue Strafprozeß⸗ 
ordnung veranlaßten Anderungen des Ge⸗ 
richtskoſtengeſetzes die Zuſtimmung erteilt. 
Annahme fand ein neues Abkommen mit 
in Her den Verkehr mit 
ein an der ⸗niederländi 

Binge deutſch⸗niederländiſchen 
— Die amtlichen Nachrichten über den 
Stand der Herbſtſaaten und der Kartoffeln 
im deutſchen Reiche um Mitte Oktober d. . 
geben Winterweizen und Spelz die Note 2,5 
Winterroggen 2,4 und Kartoffeln 2,9. Mit 
der Ausſaat des Winterweizens war man 
zur Berichtszeit meiſt noch ſehr im Rückſtande, 
während die Roggenausſaat größtenteils bes 
: Frühe Roggenſaaten ftehen meiſt 
befriedigend; ſpätere gehen infolge der Trocken⸗ 
heit nur langſam und unregelmäßig auf. Die 
Kartoffelernte ging bei dem günſtigen Wetter 
ſchnell von ſtatten und iſt meiſt beendet. Sie 
ift faſt in ganz Weſt⸗ Mittel⸗ und Süddeutſch⸗ 
land im Durchſchnitt unter mittel oder gar 
gering ausgefallen; aber auch für Oſt⸗ und 
Norddeutschland bewegen ſich die Noten meiſt 

nur wenig über mittel. 


Die portue, 


— Das preußiſche 
am Freitag zu einer 
treten. 

— Miniſter v. Breitenbach ijt von feiner 
Dienſtreiſe aus Schleſien nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 

— Der Staatsſekretär des Reſchsſchatz⸗ 
amts Wermuth iſt am Freitag Mittag in 
Karlsruhe vom Großherzog von Baden emp⸗ 
fangen worden. Im Anſchluß daran fand 
im Palais Frühſtückstafel ſtatt, an der auch 
die badiſchen Miniſter teilnahmen. i 

— An Stelle Olshauſens, der am 1. No⸗ 
vember in den Ruheſtand tritt, iſt, wie aus 
Leipzig gemeldet wird, der Reichsgerichtsrat 
v. Pelargus zum Senatspräſidenten beim 
Reichsgericht ernannt worden. 

— Die Zahl der Referendare, welche bei 
den Juſtizbehörden beſchäftigt werden, iſt nach 
einer im „Juſtizminiſterialblatt“ veröffentlichten 
Nachweiſung über die Jahre 1. Auguſt 1898 
bis dahin 1910 von 4062 auf 7701 geſtiegen. 
Am 1. Auguſt 1909 betrug die Zahl 7694. 
Im Oberlandesgerichtsbezirk des Kammerge⸗ 
richts befanden ſich am 1. Auguſt d. J. 1338 
Referendare, während die nächſthöhere Zahl 
im Oberlandesgerichtsbezirk Hamm es nur auf 
926 gebracht hat. 

— Der Verein Rheinpreußiſcher Tierärzte 
hat in ſeiner letzten Generalverſammlung 
folgende Eingabe beſchloſſen: „Den hohen 
geſetzgebenden Körperſchaften des deutſchen 
Reiches unterbreitet der Verein Rheinpreußi⸗ 
ſcher Tierärzte die dringende Bitte, dem Be⸗ 
ſchluſſe der Juſtizkommiſſion, das rituelle 
Schächten der Juden unter reichsgeſetzlichen 
Schutz zu ſtellen, nicht beizutreten. Etwa 98 
Prozent aller Tierärzte, die allein in dieſer 
Frage als Sachverſtändige zu urteilen be⸗ 
fähigt ſind, halten das rituelle Schächten für 
eine veraltete und tierquäleriſche Schlacht⸗ 
methode, die auch dem ſittlichen Empfinden 
der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung 
zu wider iſt.“ Außerdem hat der Verein be⸗ 
ſchloſſen, an ſämtliche tierärztlichen Vereine 
das Erſuchen zu ſtellen, ſich dieſer Eingabe 
anzuſchließen, um ſo eine überzeugende und 
wirkſame Kundgebung herbeizuführen. 

— Eine Mationalfpende für Wohltätig- 
keitszwecke ſoll dem Prinzregenten Luitpold 
bei Gelegenheit ſeines 90. Geburtstages am 
12. März k. J. überreicht werden. Ein Aus⸗ 
ſchuß aus maßgebenden Regierungs⸗ und 
Beamtenkreiſen iſt bereits zur Beratung zus 
ſammengetreten. 

15000 Mark als Ehrengabe für 
Veteranen wurden von der Schöneberger 
Stadtverordnetenverſammlung bewilligt. Die 
alten in Schöneberg ſeßhaften Krieger, die 
nur ein Einkommen bis zu 900 Mk. haben 
und fremder Wartung und Pflege bedürfen, 
erhalten 80 Mk., andere Veteranen mit dem 
gleichen Einkommen 40 und ſolche mit einem 
Einkommen von 901 bis 1800 Mk. 30 Mk. 

— Die Berliner Anarchiſten hatten geſtern 
nach den Moabiter Bürgerſälen eine Volks⸗ 
verſammlung einberufen mit dem Thema: „Die 
Lehren von Moabit und der Eiſenbahnſtreik.“ 
Die Verſammlung war von etwa 600 Perſonen 
beſucht, wurde aber während der Diskuſſion 
vom überwachenden Polizeileutnant aufgelöſt. 


Heer und Flotte. \ 


Die Abſicht der Heeresverwaltung geht, im 
Verfolge des mehrfach betonten Sparſamkeit⸗ 
prinzips, beſtimmt dahin, daß die Verab⸗ 
ſchiedungen und das gewohnte Winter⸗ und 
Frühjahrs⸗Revirement, ſoweit die 
Schlagfertigkeit der Armee es zuläßt, ſich 
1910/11 in engeren Grenzen halten werden, als 
dies wohl ſonſt der Fall war. Immerhin 
ſollen — Mitteilungen von informierter Seite 
an die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ zufolge — 
binnen der nächſten drei Monate durch die 
überraſchend ſelbſt beantragte Inaktivierung 
des einen, durch das vorausſichtliche Aufrücken 
eines anderen kommandierenden Generals in 
die Goltzſche Armee⸗Inſpektion⸗Nachfolge zwei 
oſtelbiſche Armeekorps eine Neubeſetzung er⸗ 
fahren. Als neue Kommandierende dieſer 
beiden Korps ſind anſcheinend die General⸗ 
leutnants v. Strantz, Kommandeur der Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen (25.) Diviſion in Darm⸗ 
ſtadt, und Sixt von Armin, Kommandeur der 
13. Diviſion in Münſter, bekannt als Ver⸗ 
treter des erkrankten Kriegsminiſters in der 
militäriſch bewegten Reichstagsſeſſion 1907/08. 
bereits in feſte Ausſicht genommen. Auch eine 
im Oſten beſtehende Kavallerie⸗Inſpektion 
wird — wahrſcheinlich in der Perſon des 
Kommandeurs der 4. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade, Generalleutnants von Kühne in 
Potsdam — bald einen anderen Chef erhalten. 


Ausland. 


London, 20. Oktober. Der König hat 
heute den deutſchen Botſchafter Grafen Wolff⸗ 
Metternich in Audienz empfangen. 


Staatsminiſterium iſt 
Sitzung zuſammenge⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 21. Oktober. (Der Geflügel⸗ und 
Obſtmarkt), der heute und morgen hier im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe ſtattfindet, iſt reichlich beſchickt. Der 
Geflügelmarkt iſt von 38 Ausſtellern mit zirka 


300 Tieren, Hühnern verſchiedener Raſſen und 
Farben, Puten, Pfauen, Gänſen und Tauben 
beſchickt. Der Obſtmarkt iſt von 14 Ausſtellern 
beſchickt. 

Marienburg, 21. Oktober. (Aufgefundene 
Kindesleiche.) Auf dem hieſigen St. Jeruſalems⸗ 
Friedhofe iſt geſtern Abend die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes aufgefunden worden. Die Leiche 
war in eine Schürze eingewickelt und befand ſich 
in einer Schachtel. Unſer Polizeihund Topp, den 
man au Ort und Stelle brachte, hat eine Spur 
nach Hoppenbruch aufgenommen. 

Elbing, 21. Oktober. (Zu ertränken verſuchte) 
ſich heute Mittag ein junges Mädchen, das als 
Verkäuferin in einem hieſigen Geſchäft tätig war, 
im Elbingfluß. Es wurde indes rechtzeitig wieder 
aufs Trockne gebracht. Das Mädchen, das 18 
Jahre alt iſt, litt ſchon lange an Schwermut. 

Dt.⸗Eylau, 21. Oktober. (Perſonalien.) Die 
kommiſſariſche Verwaltung der hieſigen Kreisſchul⸗ 
inſpektion iſt dem Seminar⸗Oberlehrer John aus 
Karalene (Oſtpreußen) übertragen worden. Herr 
John tritt ſein neues Amt am 1. November an. 

Inſterburg, 21. Oktober. (Schwerer Unfall.) 
Auf dem hieſigen Güterbahnhof werden von einer 
Baufirma Rammarbeiten ausgeführt. Als heute 
der Monteur etwas an der Ramme in Ordnung 
bringen wollte, riß das Drahtſeil, der Eiſenhammer 
fiel auf den Kopf des Monteurs und zerſchmetterte 
ihn. Der Tod trat auf der Stelle cin. 

Königsberg, 21. Oktober. (Die Geburtsſtätte 
Hermann Sudermanns), das Gut Matzicken bei 
Heydekrug in Dfipreußen, gelangt jetzt durch die 
Landbank (Geſchäftsſtelle Königsberg) zur Auf⸗ 
teilung. 

Poſen, 21. Oktober. (Der Reichstagsabgeord⸗ 
nete von Czarlinski), der den Wahlkreis Wirſitz⸗ 
Schubin vertritt, ſtellt wegen ſeines hohen Alters 
ſeine parlamentariſche Tätigkeit ein. ed 


Abg. von Oldenburg⸗Januſchau 
über die politiſche Lage. 


Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter Kammerherr 
von Oldenburg ⸗Januſchau ſprach am Freitag den 
21. Oktober in Marienburg in einer außerordent⸗ 
lich ſtark beſuchten Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirte vor feinen Wählern des Wahlkreiſes Elbing⸗ 
Marienburg über „Die politiſche Lage“. 
Der Kampf gegen die Sozialdemokratie, das war der 
rote Faden, der ſich durch die ganze Rede zog. Der 
Redner kam noch einmal auf die Reichsfinanzreform zu 
ſprechen. Die Nationalliberalen haben dabei alles im 
Stich gelaſſen, ihre Parteiſuppe auf Koſten der Konſer⸗ 
vativen gekocht und das undankbare Geſchäft des Steuer⸗ 
machens dieſen überlaſſen. Hinterher hetzen fie nun 
auf die Konſervativen, als die böſen Steuermacher, und 
bewirken dadurch nur, daß die Sozialdemokratie gewinnt. 
Die Nationalliberalen haben ſich dabei ins eigne Fleiſch 
geſchnitten, denn fie find überall durch die Sozialdemo⸗ 
kratie beerbt worden. Jetzt heißt es „durch“ durchs rote 
Meer. Die Situation iſt ſo verhetzt, daß allein die 
bittere Lehre, daß zu 50 ſozialdemokratiſchen Sitzen im 
Reichstag noch 70 hinzukommen, einen Zuſammenſchluß 
der bürgerlichen Partejen herbeiführen kann. In den 
nächſten Reichskag wird das Zentrum in alter Stärke 
wiederkehren. Etwa 120 Mann ſtark, Die Soziale 
demokratie wird ebenfalls mindeſtens 120 Sitze haben. 
Ich bin dabei noch Optimiſt. Es bleiben dann 160 
Sitze übrig, die ſich zwiſchen der Rechten, den National⸗ 
liberalen und den wenigen Freiſinnigen verteilen, die 
noch den Anſchluß erreicht haben; denn der Freiſinn 
wird am meiſten unter der roten Flut zu leiden haben. 
Das Zentrum verlängert nun nach Bedarf den rechten 
oder den linken Flügel und ſeine Herrſchaft iſt zur 
vollſten Blüte gelangt. Eine baldige Auflöſung des 
Reichstages iſt dann ſehr wahrſcheinlich, wenn nämlich 
der linke Flügel zur Verlängerung gelangt und Forde⸗ 
rungen geſtellt werden, die unerfüllbar ſind. Der Redner 
trat verſchiedenen, von Profeſſor Heidenhain⸗Marienburg 
an ihn gerichteten Schreiben entgegen und legte noch 
einmal die Gründe klar, aus denen die Konſervaliven 
die Erbſchaftsſteuer abgelehnt hätten. Der Hauptgrund 
ſei der geweſen, zu verhindern, daß eine direkte Steuer 
an das Reich ausgeliefert werde. Iſt eine ſolche Steuer 
erſt einmal eingeführt, dann könnte ſich, wenn Geld ge⸗ 
braucht wird, bei den Maſſen leicht das Geſchrei er⸗ 
heben: „Erhöht die Erbſchaftsſteuer!“ Wer ſchützt dann 
die Betroffenen? Etwa der Bundesrat? Kaum anzu⸗ 
nehmen, denn Preußen mit feinem einen Drittel Stimmen 
wird da leicht überſtimmt. Das Vermögen iſt dann 
ſchutzlos preisgegeben und die kleinen Staaten ſind auf⸗ 
geſchmiſſen. Das iſt der große politiſche Grund, der die 
Konſervativen veranlaßte, die Erbſchaſtsſteuer, die auf 
dieſe Weiſe zu einer Enteignung des Vermögens führen 
könnte, abzulehnen. Nachdem Kammerherr von Olden⸗ 
burg auch die Wahlrechtsreform erwähnt und die Königs⸗ 
berger Kaiſerrede ſowie die Rede des Kronprinzen in 
der Königsberger Univerſität gegen die Angriffe von 
linker Seite verteidigt hatte, geißelte er es, daß die 
Sozialdemokraten in Magdeburg unter behördlichem 
Schutz derart verhandeln durften, wie es geſchehen iſt. 
Dieſes Sichgehenlaſſen und Sichnichtwehren werde ſich 
bitter rächen. Der Reichskanzler trägt fein vollgerlittelt 
Maß Schuld an der Verhetzung, weil er es verſäumt 
hat, dafür einzutreten, was er akzeptiert hat. Die 
Regierung hätte Klarheit über das tatſächliche Zuſtande⸗ 
kommen der Reſchsfinanzreform verbreiten ae Ein 
neues Programm der Regierung müßte eine rückſichts⸗ 
loſe Bekämpfung der Sozialdemokratie enthalten. Die 
Vorkommniſſe in Moabit hätten viel energiſcher nieder⸗ 
gekämpft werden müſſen, um den Tod Hunderter hinter⸗ 
her zu vermeiden. Mit der Arbeiterfürſorge allein könne 
man die Sozialdemokratie nicht bekämpfen. „Die beſte 
Abwehr ift der Hieb,“ dieſes Zitat müßte für das Pro⸗ 
gramm der deutſchen Zukunft berückſichtigt werden. Zum 
Schluſſe ſeiner Rede bemerkte der Redner, daß er ſich 
mit der Abſicht trage ſein Mandat im Abgeordnetenhaus, 
wenn die Zeit gekommen ſei, niederzulegen; da er die 
Laſt ſeiner Amter kaum tragen könne. Er retiviere aber 
durchaus nicht vor den Herren Stroh und Heidenhain 
(den Führern des neuen „patriotiſchen“ Wahlvereins in 
Elbing⸗ Marienburg). 

Die Rede wurde an vielen Stellen mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. Mit einem Hoch auf den Redner 
ſchloß die mit einem Kaiſerhoch eröffnete Verſammlung. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Oktober 1910. 
— (Flaggenſchmuck.) Aus Anlaß des 
Geburtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin haben 
die öffentlichen Gebäude heute Flaggenſchmuck 
angelegt. : 
— (Verkehrsverband für Oſt⸗ und 


Weſtpreußen.) Die Tagesordnung der Haupt⸗ 
verſammlung am 6. November in Danzig weiſt 


le 
änden auf, d 
eine Reihe von Verhandlungsgegenſtän; tgehendes 
in den belelligten beiden Provins miter anders 
Intereſſe in Anſpruch nehmen. 9819 Einführung 
don dem Vortrag Waechter über 7 
der Perſonenſchiffahrt au der 5 
Nele Kanal. Herr 
örtlichen Verhältniſſe und die 

ſetzungen eingehend ſtudiert. 
ammlung die Ergebniſſe ſeiner 10 
ſtimmte Vorſchläge zur Durchführn. e 


— 


vortragen. Es bedarf kaum der Er auf det 
die Einführung der Perſonenſchifahn weiht 
Weichſel und dem Kanal neben andsfeigerung des 
lichen Vorteilen eine bedeutende hen Orte im 
Fremdenverkehrs für die dabei bert 2 Belebung 
Gefolge haben würde. Ein Mittel gen Fremden 
ſchöner Gegenden durch einen geſteiger ud Schüler, 
verkehr bilden auch Studenten⸗ U de, 
herbergen. Es iſt der Anregun er 
zu danken, daß im deutſchen den un 
Zahl derartiger Herbergen ent ſtande : 
i Sommer viel beſucht v Neugrün 
rganiſation, Leitung, Beſuch un 

von Schülerherbergen wird i 
Franz Hardtmann⸗Danzig Vortrag Führer u 
wichtiges Propagandamittel find, 91 e zeichni 
Proſpekte. Der Verband hat ein in 
Erholungsſtätten und Ausflugsortg flage 
Weſtpreußen herausgegeben. Die Eu 5 
griffen. Die Neuauflage ſoll reicher 5 perſehe 
mit Abbildungen und Kartenmote Fer 
0 über ben 5 9 755 1 
vorgelegt werden ſoll, wir hat en 
Danzig Bericht erſtatten. Der Berband Dr und 
15 längerer Zeit Lichtbildervorträge u 3 orberei 


0 
Ma rat 
teller Herr 
7 im fg. sige 
1911 für derartige men 
gewonnen worden iſt, der Verſamm iger 7 1 a 
trag über „Der deutſche Often in Wort lich! 
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Verkehrsvereinen Oſtpreußens me lieder 
preußens und nicht mehr aus Ein elmitglie hen 
Das Referat hierüber Daneben 
. th 


ſtellung der geſamten im Verbandsge t 
gegebenen Propagandamittel veranſtaltet, 5 
Herrn Bibliothekar Dr. Schwarz⸗ and ah ic t 
wird. Die Ausſtellung wird einen 1 cbt 
die bisher im Verbandsgebiet gotetfte und i 
geben, zugleich aber zu weiterer Arbei handen 
Beſeftigung von Fehlern in dem vahend a 
Material anregen. Ein Begrüßungsa ehen tt te 
5. November wird der Tagung vorausg, ber off 
ein gemeinſames Mittageſſen am 6. f tft 
Verſammlung, die im „Danziger Hof sten ger 
unterbrechen. Gäſte, die den vorbezeichn bringe 


handlungsgegenſtänden Intereſſe entgegen, 
ſind men. Das ausführliche Bro, 


von dem Bureau Danzig, Langermar 
beziehen. 5 h 

— Die Haftpflicht des Le) m 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des tial g 
Lehrervereins weiſt auf einen Haftpflih” gi 
wonach ein Volksſchullehrer zu 20 00 ein 
Schadenerſatz verurteilt wurde, weil 
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f ee 
von der Schule veranftalteten Kinderfeſte anden 


Schüler infolge Unvorſichtigkeit eines ir € 
Jungen durch Schuß mit einem Blasrah reall 
Auge derart verletzt worden war, daß DIE fahre 
verloren ging. Angeſichts der großen fähre 
die das Schießen auch mit ſcheinbar ung deni 
Waffen im Gefolge haben kann, warnt ie i jenn 
Lehrerverein die Lehrerſchaſt in Zukunft enn nich 
Art des Schießens auf Kinderfeſten, stung 
die Schulgemeinden ausdrücklich die Ha 
etwaige Unglücksfälle übernehmen. aft u 
— (Den 80. Geburtstag) boermeiſe 
Montag den 24. d. Mts. der Ehren? nid 
der Bäckerinnung Herr Rentier Guftad burtstahe 
Kloſterſtraße 20. Das noch rüſtige Ge könig af 
find, vor wenig Jahren noch Shih ſich nf 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, p pen zu 


ihm zugedachten Ehrungen entzogen, ‚um lettin 3 

ſtill im Kreiſe feiner Angehörigen in 9 

verleben. fist ider 
— (Eine Stadtverordneten! uf 


it 

ift auf nächſten Mittwoch anberaumt. 5 Grit? 
Tagesordnung ſteht u. a. Wahl 
Bürgermeiſters und Veräußerung d 
Geländes am Galgenberge. n 
— (Berein deutſcher Kat h oloſſche 
Die umfaſſenden Umbauarbeiten des ‚ats 
Saales werden vor Ende des Mole mon 
nicht zum Abſchluß kommen. Die nd 
verſammlung kann daher erſt Dog ahere⸗ 


es N 


werden. Im Monat November W den. 
auch eine Königin Luiſe⸗Feier ſtattfin 


n 
— (Rurfe an der hieſigen te 
BER. und Gewerbeſchu 
ausangeſtellte.) Wir era ten 1 
Zuſchrift: Eine Bitte an die Serre nen ‘ 
unbemittelten Eltern. An der DET laufe auc 
haltungs⸗ und Gewerbeſchule finden egebel, And 
Winterhalbjahr, wie unten näher we Kurſe rin 
Kurſe für Hausangeſtellte jtatt. der Vorst 
durch liebenswürdiges Veranlaſſen de. sit 


rl. Staemmler äußerſt billig berechnn den 


Staemmler hat ſich nun dieſerhalb gt. ae 
e r hat ſich f en Geier 


zeichneten gewandt, um durch d 
diejenigen Hausangeſtellten, die Johann me 
Jungfrauen⸗Bruderſchaft bei St. Ich Sie 
hören, darauf aufmerkſam zu machen. ihren 

mir daher die Herrſchaften zu bitten i 
mädchen, Kindermädchen 2. die Teiln 
genannten Kurſen wenigſtens einne utung enden 
zu geſtatten. Auf die ſoziale Be be komm 
Kurſe — beſonders für die vom Lan, hinge 
Mädchen — braucht wohl nicht eigens ßemitte he 
u werden. Zugleich ſei auch wenige ohlen, pal 
Eltern überhaupt wärmſtens eMmPlizen ie 
Töchter dieſe Gelegenheit einer fo PY gem ays 
tijden Ausbildung wahrnehmen dl u d 
Kurſe finden abends von 5—7 Uhr fie 

1) Schneidern: Montag 5 
5 Mark halbjährlich, 2) Ausbeſſern! Stag; Piet 
Preis 3 Mark. 3) Glanzplätten: Diemen 

3 Mark. Zwei von dieſen Kurſen zuſa 


und Mittig th othe 


et. 
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8 Mart BR 
Yet por, Nähere A 

tert g uskunft erteilt der Leiter 
e ehen Bruberigais Monet ite 
ho 0 


"hen mitt Promenadenkon t) wird 
ste auf 4, oifehen 12 und 1 Uhr ei gunftiger 
lere Reuftädtifchen Markt von der Kar 
r born lan Nr. 61 ausgeführt. 
erburegu: tadtthenter) Aus dem 
a as abends 7½ Uhr geht zum 
N ulor 5 ae ke Flieger“ in Szene. Der 
Bert iN cherzlſed tennert, bekannt durch feine 

mi 5 ee Kouplets, hat auch dieſes 

ling, einer Ge en Tagesereigniſſen ausgeftattet 
et Aufführunetten-Rarodie verſehen, die bei der 

aud die Senfationsnummer war. „Der 
Yn gufübrungen ; sen Schauſpielhaus in Berlin 
in Walden ie beiden Hauptfiguren wurden 
en biefigen Auf Giſela Schneider dargeſtellt. 
ar n hrung find dieſe beiden Rollen 
ke % emann, b Greie Joſepha und des Herrn 
Aynnoührte Bray eiden iſt hier Gelegenheit geboten, 
Fallen, — Der a in luſtigem Gefang und Tanz 
iy = N wie fol pielplan für die kommende Woche 
alben Kaſſen g Sonntag Nachmittag 3 Uhr 

n preſſen „Tiefland“, Muſikdrama in 

Be der Fliege gen d Albert und abends 7½ Uhr 
ig y Fennert 15 55 „Schwank in 3 Aufzügen von 
SS An, Di John Lehmann, Muſik von Fried» 

Mn Mitterzeſt“ tag auf vielſeitigen Wunſch „Die 
it I) Operette onnerstag Novität „Die keuſche 

don Jean One 8 Akten von Georg Ofonfowsti, 
als B nee Freitag eine Wiederholung. 

s e Rabentig er tettung bei kleinen Kaſſen⸗ 

e in“. 
den me Jae Blumenfeid Wilme), 
Stadt Sah bindurch auf feinen Reifen 
dan, hier berührt hat, wird in nächſter 
Nat tag auf den um am Mittwoch und 

Shenfab, Ror Platze bei der Drewitzſchen 
ing orſtellungen zu geben. 
ewe, (eis nen) Der frühere Lehrer Schad! 
een Sch s Graudenz), der am 20. Juni d. J. 
tet! worden wurgericht wegen Mordes zum Tode 

hig im Sore ijt in Vollzug dieſes Urteils 

Belles ent e des hiefigen Gerichtsgefängniſſes 
tug bat ein Wbcuptet worden. Mit dieſer Hin⸗ 

bs teen feine Sühne gefunden, das 

4 0685 ble Ze 10 der 
} e 17 deit berechtigtes Aufſehen er⸗ 
Hi 38 Banter Tragödie, die ſich am 18. April 
dh tn unſern Kreis Briefen, abipielte, iſt unſern 
Me Gi Urged ausführlichen Berichten, zuletzt über 
unerun sverhandlung vom 20. Juni, noch in 
nz war durcJakob Schadt, der 1884 in Amerika 
die milie ae Gattin feines Oslowoer Kofler 


Am 5 Gertrud mit ihren Angehörigen zu 
3 Ur Busen d. Js. gelangte der furchtbare 
Ri Brung, Tags zuvor war Schadt, wie 


e Nuttdadt nichts wiſſen wolle. Während 

* in der Küche und der Vater auf dem 
MN allein jor’ „befand ſich Schadt mit Gertrud 
A einem RB, Immer. Da plötzlich, nachdem er 
4 B er das and Schlllerſcher Gedichte geblattert 
int Flucht ahnungsloſe Mädchen nieder. Er 

1 parte aber fehr bald eingeholt und 
adt we der Gerichtsverhandlung ergab ſich, 
er l erbrechen mit vollem Vorſatze be» 

Cate keinerlei Reue an den Tag und 
ms tte am llebſten auch die übrigen 
thet Schadt diy gebracht. Ferner wurde ſeſtge⸗ 
duet dat. ort zu geſchlechtlichen Ausſchweifun. 
ur den Antran Ausfüdrung des Todesurteile 

den Diez, um Tag des Verteidigers, Rechtsanwalt 
ty bas dar jeberaufnahmenerfahren hinaus ⸗ 

S. edi t w den Beſchluß des Oberlandes⸗ 
rde. Die Beſtätigung des Urteils 


und nam pig afängnisgeiftichen Mittellung ge⸗ 


Tagan ſelner Anſicht nach eine ganze 


nb der mildern Licht 
dae wales e Nach el Repeats 
. "2 auf pen, iederhoit den Beſuch des Gelſt⸗ 
We, Sein e deſſen Bit eſuch des Geiſt⸗ 
Rey Todes) Verhalten © nahm er das heilige Abend⸗ 
N Ju dea und b 1 Ale 
rüber eine gewilfe 
ebene ate One u dem, umlfenen 
gten Gerichts« 
ere und 5 erſonen und 12 ge⸗ 
8 Zutritt 1 Deriteter der Preſſe ſowie einige 
Unter Burn, ol Derfeloffn Um 6.50 Uhr früh wurde 
N Delinquent burda dem Glockenſchlage 
benden pone? Gelſlichen dw e 
dung. u UBerung ben bischen Eindruck Obne 
nd pone die Se bie fab Urteils» 
er rkennbare Bewegun 
daten wletz. Br. rg 925 Slaatsanwalt dem Scharf. 
en zurücktrel 15 gc, feines Amſes 
00 == deſſen 5 1 
n x elde Gehilfen ihn 
Chralenden unde war pere, dab er ſich babel sträubte. 
guet Bereit die Enthan led SH "Die 


; Un Tridtes 
lid erf eten d 
bug yrs irate auf bee tte ſtille Gebel; die 


telle. 
tly der thigh roter Platolllredung 


~ bracht gl. Staats 


— Im Laufe des 
8 en 
an apjaulen ꝛc. 
waliſchaſt zur öffentlichen Kennis 
af u 
as Oper. Am Donnerst 3 
le bett tfenf er des Dierfhtigen 
elſchule 
tein 
amt den G 
au asſcherben 
dend deer Sh : die Ke 
ulpauſe ereig⸗ 
Ni RT von edenfalls + poet unbegründet, auf 
died Person unten geworfer Stein mittelſt ei 
nd Sachen worden Daf it 
it en — ia 
0 wäre mi allen ar Schle b Straßen 


N Uder in d 
5 ua 8 Die in der Unterbeit mene 
Ein gy, Cehtern Vt, wurde am ung 19 


% An 5 95 x 
R o nſpruch auch d Platze, neben 
e Betts ener Mitwirkung der 


e 2 
ute 1. Arreſtanten verzeichnet der 


— Guge laufen) iſt eine Gans. Näheres 
im Bolizeijefretariat, Zimmer 49. 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,53 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 1 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalomice iſt der Strom von 1,56 Meter auf 
1,59 Meter geſtiegen. 


r Podgorz, 22. Oktober. (Schulrevlſton.) Geſtern und 
heute wurde die hieſige evangeliſche Schule durch den 
Schulrat Herrn Katluhn⸗Thorn einer eingehenden Revl⸗ 


ſion unterzogen. 
Briefkaſten. 

A. B. hier. Bei einem Gehalt von 1920 Mark 
würden Sie als königlicher Beamter nach einer Dienſt⸗ 
zeit von 25 Jahren Anſpruch auf ein Ruhehalt von 
1296 Mark haben. 


Wiſſenſchaft, Kuuſt und Theater. 

Für Otto Nicolai iſt jetzt an ſeinem 
Geburtshauſe in Königsberg, Stein⸗ 
damm 139, der Kirche gegenüber eine Ge⸗ 
denktafel angebracht worden mit der 
Inſchrift: In dieſem Hauſe wurde am 9. Juni 
1810 Otto Nicolai, der Komponiſt der 
„Luſtigen Weiber von Windſor“ geboren. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſerin Geburtstag. 

Neues Palais, 22. Oktober. Die Kaiſerin 
nahm heute früh die Glückwünſche der kaiſerlichen 
Familie und des engeren Hauſes entgegen. Mit⸗ 
tags fand Familienfrühſtückstafel ſtatt. 

Potsdam, 22. Oktober. Anläßlich des Ge⸗ 
burtstages der Kaiſerin zahlte der deutſche Krie⸗ 
gerbund den hilfsbedürftigen Witwen verſtorbe⸗ 
ner Kameraden 41000 Mark Anterſtützungen aus. 
Der Kronprinz brachte ſeiner Mutter als Geburts⸗ 
tagsgeſchenk ein Ölgemälde, Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe in der Uniform des 2. Leib⸗Huſarenregiments 
darſtellend, dar. Als erſter Gratulant war bald nach 
8 Uhr Prinz Joachim eingetroffen. Ihm ſchloſſen 
ſich das kronprinzliche Paar mit den Prinzen⸗ 
ſöhnen, die Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt 
Wilhelm mit Gemahlinnen und die im Neuen Pa⸗ 
lais ſelbſt wohnenden Fürſtlichkeiten an. Abends 
er im neuen Palais eine Konzertaufführung 
ſtatt. 


Automobilunglück. 

Potsdam, 22. Oktober. Ein Auto raſte 
zwiſchen Kolonie Rehbrücke und der Provinzialan⸗ 
ſtalt für Epileptiſche wider einen Baum. Der 
Techniker Wuenſche war ſofort tot, der Beſitzer 
Straſſer erlitt ſchwere Arm⸗ und Beinbrüche. 

Moabiter Nachwehen. 

Berlin, 22. Oktober. Wegen des Moabiter 
Aufruhrs wurde bisher gegen 17 Perſonen Anklage 
vor der Strafkammer und gegen 9 Perſonen vor 
dem Schwurgericht Anklage erhoben. 

Falſche Beſchuldigungen. 

Kaſſel, 22. Oktober. Direktor Buſchmann 
von der Gewerkſchaft „Graf Schwerin“, deſſen Ver⸗ 
haftung durch einen angeblich betrogenen Rechts⸗ 
anwalt aus Hannover herbeigeführt wurde, iſt 
wieder freigelaſſen worden. Die Beſchuldigungen 
konnten nicht aufrecht erhalten werden. 

Rudolf Lindaus Beiſetzung. 

Helgol and, 22. Oktober. Heute ſand die 
feierliche Beiſetzung Rudolf Lindaus ſtatt. Als 
Vertreter des Kaiſers nahm Admiral Schroeder 
teil, der einen Kranz mit einer weißen Schleiſe, die 
ein goldenes W. trug, niederlegte. 

Streik von Elektrizitätsarbeitern? 
Paris, 22. Oktober. Geſtern Abend verſagte 
im 5., 6. und 7. Arrondiſſement das elektriſche 
Licht. Das Odeontheater ſpielte bei Hilfsbeleuch⸗ 
tung weiter. Bis Mitternacht wurde die Störung 
beſeitigt. Es iſt noch nicht ganz aufgeklärt, ob 


Elektrizitätsarbeiter die Schuld an dem Vorkomm⸗ 


nis tragen. 
Aufgehobener Beſuch. 

London, 22. Oktober. Der Beſuch des Kö⸗ 
nigspaares bei König Manuel ift wegen der ſchwe⸗ 
ren Erkrankung des Fürſten Franz von Teck, der im 
Sterben liegt, wiederum aufgehoben worden. 

Fürſt Franz von Teck +. j 

London, 22. Oktober. Fürſt Franz von Te 

iſt geſtorben. g 
Zum Czenſtochauer Kirchenraub. 

Warſchau, 22. Oktober. Es it letzt felts 
geftellt, daß die im Beſitz der Geliebten des Paters 
Macoch befindlichen Juwelen vom Madonnenbilde 
herſtammen. In der Zelle eines Paulinermönches 
wurden Nachſchlüſſel zur Kloſterſchatzktammer ge⸗ 
funden. 

Ein Rembrandt geſtohlen. 

Warſchau, 22. Oktober. In dem Palais 
des Grafen Branitzki ijt ein Gemälde Rembrandts, 
das einen Greiſenkopf darſtellte, geſtohlen worden. 
Sein Wert wird auf etwa 100000 Mark geſchätzt. 

Karl van der Stappen +. 

Brüffel, 22. Oktober. Im 66. Lebensjahre 
iſt der Bildhauer Karl van der Stappen geſtorben. 
Er wurde 1883 zum Profeſſor an die Brüfieler Aka⸗ 
demie berufen. Die Berliner und die Dresdener 
Galerien weiſen verſchiedene Werke von ihm auf. 

Kronprinz Alexander. 

Belgrad, 22. Oktober. Das Befinden des 
kranken Kronprinzen macht ſtetige Fortſchritte zur 
Beſſerung. Der Patient nimmt tagsüber wieder 
genügende Nahrung ein und fühlt ſich, abgeſehen 
von einer leichten nervöſen Unruhe, ziemlich wohl. 
Temperatur 38 Grad. 5 

Gordon⸗Bennett⸗Fahrt. 

St. Louis, 22. Oktober. Bis zu ſeiner Lan⸗ 
dungsſtelle legte „Germania“ angeblich 1195 Mei⸗ 
len zurück und ſchlug damit wahrſcheinlich den 
Weltrekord. 


— K. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Borie 
vom 22. Oftober 1910. 
Wetter: bewölkt. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer dem 
notierten Preife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
per Oktober November 199 Mk. bez. nat 
pet November — Dezember 197 Mk. bez. 


per Dezember — Januar 197 Mk. bez. 
per April— Mal 203/ Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 198 M 


k. 
inländ, hochbunter 718 Gr. 186 Mk. bez. 
inländ. bunter 740— 762 Gr. 186—199 Mk. bez. 
inländ. roter 708—750 Gr. 175½ 196 Mk. bez. 
Roagen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 691—750 Gr. 141—141½ Mk. bez. 


Regulſerungspreis 143 Mk. 


per November — Dezember 143 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 1441/, Mk. bez. 


per April— Mat 150%/, Mk. bez. 


Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kar 
inländ. 635—680 Gr. 145—160 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 


inland. 142—153 Mk. 


n 2 5 ſtetig. ran eh; 
endemen % fr. Neufahrw. 9,12%) „inkl. Sad. 5 C . 
Rendement 75 9% fr. Neufahrwaſſer 7,52 ½—7,67½ Mk. Preiſe für 1 Zentner 9 gene 
Kleie per 100 Ror. Weizen⸗ 7,80— 8,60 Mk. beg. ‘ 
Roggen- 7,50 Mk. bez. Rinder: 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 1. Ochſen: 
a) anne: en 1 0 
” Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt) 45—49 | 88—88 
Telegraphiſcher Berliner Birlenberityt. , h) junge ſleiſchige, nicht en | 
ee end e 122. Okt. 21. Okt. und ältere ausgemäftete . Sees 4i—44 | 72-79 
F 7 2 fi ährte j = 
Sſterreich uche Bantnoten, . . . 649 | 84.00 | 9 nat Aller fee navi ae . 38-40 66—70 
Nuffiiche Banknoten per Kaſſe. . .| 216,75 | 216,65 | a gering genährte jeden Alters. —— —.— 
115 ei . 92.50 92.50 2. Bullen: 5 
eutſche Neihsangeihe 3½½ % a 2 0 2 5 
Deutſche Reichs he 30), 25 a 83,70 | 83,60 7 pia ell ER 5 5 46—49 76—81 
Peau Jonſols d½ % 2250 | 92,50 | p) vollfleiſchige fimgere . . . . .| 41-45 69—74 
reuſtiſche Konſols 3% 33,70 88,60 ch mäßig genährte jüngere und gut 
Thorner Stadtanlelhe 4% 2.» — — genährte ältere 36—40 | 59—65 
Thorner Stahtanteihe 3¼ / . b —.— oo d) gering genährte 4 ym N 
Weſſpreußſſahe Pfandbriefe 3¼¾ . .| 88,90 | 89.903. Färſen und Kühe: 
Weſtpreußiſchd Pfandbriefe 3% neul. 11.] 80,75 | 80,75 a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen : 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,20 91,25 hoͤchſten Schlachtwertess . , ee ee 
Rufflſche unlfizterte Stantsrente 4% . 34,30 —— b) vollfleiſch. ausgemäftete Kühe höchſten RE 
Polnifche Pfandoakefe 4 „% „„ „ .| 95,30 | —,— Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 38—41 | 67—70 
Große Berliner Saved Aktien 185.60 185,80 ch ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut 
Deulſche Bank-⸗Aklſen nt 4250.50 257,— entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—37 | 61-64 
Distonto-Ronmandil Tere, 0 « «| 189,— | 189,40 | a mäßig genährke Kühe und Füärſen 30-34 58—60 
Sibel Set und 8 a 9 5 ates 128 75 12550 e) gering „ fi ‘ —29 —56 
ank für Handel und Gewerbe. „| 128,75 , re "+1 80—88 — 
allgenyeine gun kalen ese A 272 75 4. Gering N (Sreffer) 60-70 
ochumer Gußſtahl⸗Aktien . 231, . . 480-97 1111-12 
ame Bergwerts-Attien . 4 + „1189,50 | 190,75 8 eiue Mask (ouch und beſte 7 
aurahülte-Akleen 171,90 | 171,75 Satctalbe r: ea 65—68 1107-110 
e ee ee, yk A 205 L. 201 — c) mittlere Mafte und gute Saugtäber 57-83 | 95—103 
„ dezember. 201,50 | 201,50 | © geringe S . 
oe aus „20580 14975 a) Maſtlämmer u jüngere Mafthammel | 38—42 81—84 
Roggen 5975 er Eau ecke Lese tele ne 152.— 152,— | b ältere Maſthammel . . . » 35—37 | 73—77 
5 51 5 159— 150,25 0 (erg Beate Hammel und Schafe = Pr 
„ ee ee € 3 Lrgſchafe ); bite) vel Se — = 
Spiritus: 70er lok o 4 „ 4) Marſchſchafe und Niederungsihafe 37-40 —.— 
Bankdiskont 5%, Lombardginsfuß 6% Privatdiskont 48/5 “%, Schweine: ' 
— — tt üb is dgew. 57 71 
Danzig, 22. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 41 in 5 eae erbte 
ländiſche, 83 ruſſiſche Waggans. Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 54—57 68—71 
Königsberg, 22 Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 52) c) vollfleiſchige d. feineren Raffen u. deren 
inländiſche, 119 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Klele und Kreuzungen bis 2!/, Ztr. Lebendgew. 54—56 | 67—70 
17 Waggon Kuchen. d) fleiſchige Schweinen 5254 65—68 
e) gering entwickelte Schweine «| 50-52 63—65 
Magdeburg, 21. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker neff 50—52 | 63—65 


88 Grad ohne Sack 8,80--8,90. 


ohne Faß —,—. 
em. Raffinade 
mit Sack —.—. Stimmung: ſtill. 


amburg, 21. Oktober. 
Kaffee ruhig. Umſatz 


mit Sack ——, 


—.— Sack. 


Bromberg, 21. Oktober. 


3 1055 139 Mk., 


zu Müllereizwecken 127—130 M 


Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,30 — 7,45. Stimmung: ruhig. 
Kriſtallzucker 1 mit Sack 


Rüböl feſt, verzollt 60,00. 
Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 fofo ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


Handelskammer Bericht. 
Weizen niedr., Weizen, weißer 130 Pfd Holl. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen niedr., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
k., Brauw are 142—154 Mk. 
— Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 127-147 Mk., zum 
Konſum 147—158 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


38,50 Mk., Oſtküſten 


Wen eee ec | 
verzollt: Oſtküſten Tornbellies 25—26 Mk., Oſtküſten Full 


Matfulls 33—33,50 Mk., Oſtküſten Matties 


31—81,50 Mk., Crownbrand Fulls 39,50 Mk., Crownbrand 
Matfulls 38,50 Mk., Cromnbrand Matties 33,50—34 Mk., 


Crownbrand Large Ihlen 27—27,50 Mk., Shetland Matfulls 


tonnen 85 Mk., 
32,50 Mk., 


35 Mk., Shetland Matties 33 Mk., kleine holländiſche Voll in 
Schottentonnen 34 Mk., prima holländiſche Voll in Schotten⸗ 
kleine deutſche Voll in Zinkbandtonnen 
Yarmouth Matties (Lieferung Oktober) 34 ME, 
Yarmouth Matfulls (Lieferung Oktober) 36 Mk. per 1, Tonne. 
Für halbe Tonnen 2 Mk. mehr, per ?/, Tonnen Aufſchlag. 
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Städtiſcher Schlachtv 


8021 Schweine. 


Brotraffinade I 


Gem. Melis I 


Berliner Viehmarkt. 


iehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 22. Oktober 1910. 


Zum Verkauf ſtanden: 3481 Rinder, darunter 1125 Bullen, 
1712 Ochſen, 644 Kühe und Färſen, 809 Kälber, 7974 Schafe, 


— — ³— ———— ———. , ‚— — —ü— 


Hamburg, 22. 


über Mittelſkandinav 


Graudenz, 22. Oktober. Amtlicher Getreidebericht der 
Weizen von 129—132 Pfd. 
von 124—129 Pfd. holl. 183—189 Mk., 
geringer unter Nott; . — Roggen von 121—124 Pfd. Holl. 
140—143 Mk., von 118—120 Pfd. Holl. 136—139 Mk., 
— Gerjte, utters 128—132 Mk., 
Mk. — Hafer 146-155 Mt, 
Futter⸗ —,— Mk., Koch 190—200 Mk. per 1900 Kilogr. — 
Heu 5,00 —5,50 Mk. — 
Richtſtroh 4,50—5,00 Mk., Krummſtroh 4,00 4,40 Mk. per 


Graudenzer Marktkommiſſton. 
Holl. 190—193 Mk. 


e unter Notiz. 


raus 150—160 
Eßkartoffeln 4,00—4,40 Mk. — 
100 Kilogr. 


Danziger Herings⸗Wochenbericht. 

Danzig, 22. Oktober. In dieſer Woche kamen hier von 
Schottland 1817 Tonnen an, während keine Zufuhren von 
Holland und Deutſchland zu verzeichnen waren. Der Geſamt⸗ 
import nach hier beträgt ſoweit 170777 Tonnen. 
hier ſehr große Nachfrage nach Parmouthheringen, namentlich 
von feiten der ruſſiſchen und polniſchen Käufer; dieſelben find 
pe nunmehr eingetroffen, um größere Poſten in Yarmouth 


vom 


Wetter: trübe. W 
Barometerſtand 


Erbſen, 


Weichſel Thorn 


atfulls und Matties zu handeln. Soweit konnte bier jedo 


noch nichts verkauft werden, da die Fangreſultate in Parmout 
bis jetzt noch wenig ergiebig geweſen ſind. Man hat von dort 


Nachricht, daß für den friſchen Fiſch auch 


hohe Preiſe gezahlt ſind, ſodaß die Salzer nicht in 
ſind, billigere Offerten unterb eiten zu können. Infolgedeſſen 
artien von früheren Ab⸗ 
namentlich Crown Large Ihlen, Crownbrand 


räumten ſich hier wiederum einige 
ladungen; 


Matties und Crownbrand Matfulls fanden gun Abfa: 
Holland und Deutſchland notieren weiter hoch. 

hier andauernd feſt, und Preiſe haben eine kleine Erhöhung 
erfahren. Man offeriert heute frel Waggon Danzig, per Tonne 


1 ſtarkes Arbeitspferd 
und 1 Regiſtrierkaſſe 


zu verkaufen Brauerei Fischer, 
Culmer Chauſſee 82. 


1 Sweizimmerwohnung 


zu vermieten und ein 


eiſerner Sparherd 


zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Culmer Chauffee 118. 


III) 
Werhſtat 


und Wohnung zu pachten evil. paffendes 
Grundſtück ee Ehe geſucht. Angeb. unt. 
P. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 gebr. Operngla⸗ 


zu kaufen geſucht. Angebote unter O. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
D Kaufe A 


Zabnaebisse, 


Staniolpapier, Goldſachen, Platin, 
Frauenhaare, Gegenſtände können 
zerbrochen ſein, auf der Reiſe 55 


tag, 25. Oktober, Mittwoch, 26. Oktober, 
täglich bis 7 Uhr abends. Wo, wird 
noch bekannt gemacht. 


in der En Zeit 
er Lage 


24. Oktober: 
er Markt iſt 


Ladentiſch, 


ca. 3 m lang, möglichſt mit Glasaufſatz 
zu kaufen geſucht. Pr. erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


seule „fannt Uden 5 
empfiehlt die 
Karlsbader Bäckerei, 


gegenüber Café Kaiſerkrone. 


sch u. Hypotheten op 

Feld- Darlehn, 5 Proz. Ratenrück 
zahlung, gerichtlich nachgewieſen reell. 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 107, 


Belle⸗Allianeeſtraß 67 (Rückporto). 


CAI) 
 Gejucht Wohnung 


von 2—3 Zimmern mit Zubehör. Pferdes 
ftall im Haufe oder in Nähe erwünſcht. 
Angebote unter Z. A. an die Geſchäfts⸗ 
telle der „Preſſe“. 

Such e eine 


2 
Tiſchlerwerkſtatt 
mit oder ohne Wohnung in der Stadt 
oder in deren Nähe. Angeb. unt. N. C. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


tl 
arjdau , er 1. 

Es herrscht Chwalowice : . 20. 1,54 

Batrocgyn ., „ . 18. 0,94 

Brahe bel Bromberg A- Pegel:! 2. 182 

Netze bei Cgarnifau. . . . 21. 086 


23. Oktober: Sonnenaufgang 6.40 Uhr. 
Sonnenuntergang 4.48 Uhr. 
Mondaufgang pees 
Monduntergang 1.11 Uhr. 
Sonnenaufgang 6.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.46 Uhr, 
Mondaufgang 9.12 Uhr, 
Monduntergang 2.05 


find per 1. 4. 1911, event, auch früh 


Ottober, 10 Uhr vormittags. Wetterlage 


wenig verändert. Hochdruckgebiet mit Maximum von 775 mm 


ien bis zum Nordmeer, Mitteldeutſchland 


und Innerrußland ausgebreitet. Flache Depreſſionen zurück⸗ 
weichend bis zur Blscayaſee. 
meiſt trübe, geringe Wärmeänderung, im Alpenvorland ſchwache 

weſtliche, ſonſt mäßige nordöſtliche Winde, trocken. 


Witterung in Deutſchland: 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdtenftes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 23. Oktober: 
Trübe, kälter, Nachtfröſte wahrſcheinlich. 


ä PT 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


22. Oktober, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. 


ind: Oſt. 5 
: 760 mm. 5 


Vom 21. morgens bis 22. morgens höͤchſte Te peratur 
+ 10 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad elf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
tand des Waſſers am Pegel 
JJ y ER ET ea a 


der Tag] m Tag m 


22. 0,54 


8.01 Uhr 


1. wd R voll 5 
Wender Möbl. Bim. Boot Bey 
Angebote u. 8. 18, poſtl. Dt.⸗Krone. 3 


Ga Wohnugsangeile 


| 


Mir, Forderzimm,, ſep. Eing,, für 
mäßigen Preis von fofort 955 vers 
mieten Grabenſtraße 2,8 Tr. 


But möbl. immer Im neuen Haut, 
Wilhelmſtr. 11, 8, r., am Bahnhofshoteß 


Die von der Verfaufs-Bereinigung fie! 
Baumaterialien bisher innegehabten ‘ 


Kontor⸗Räume 


zu vermieten. Zu erfragen 


Culmerftrahe 28, im Lad 3 


er Laden 


mit dazugehöriger Wohnung Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 11, melden he + 
Groth bisher inne hatte, iſt durch mich 

zu vermieten. 2 
H. Kopozynski, als Nachlaßpfleger, 
eie, 


3⸗ Zimmerwohnung, 
mit Gas und reichl. Zubehör, verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermieten i 


Lindenſtraße 5, 


x 


4 


2 


| 
HW 


ET 


1 
. ˙ 


5 


nes 


FE 


en ee 


95 kurzem Leiden iſt unſer lieber, herzensguter Bruder 


Wilhelm Siehtau 


heute Nacht um 1 Uhr ſanft entſchlafen. 


5 Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 22. 


Oktober 1910 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 25. Oktober, um 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Auguste Sichtau, 
Hermann Sichtau. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei der Beerdigung 


Bi unferes teuren Entſchlafenen jagen 5 
wir hiermit unſeren 


tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn den 22. Oktober 1910. 5 
Im Namen der Hinterbliebenen: B 


Helene ne N 


ae BUSS : 


Ordentliche stung der 
Sindiverordnelen - Verſaunlung 


Mittwoch den 26. Oktober 1910, 
nachmittags 3½ Uhr. 
Tagesordnung, 

betreffend: 

Wahl des Erſten Bürgermeiſters, 

. Gaslieferung an die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung für die Bahnhöfe Thorn⸗ 
Moder, Thorn⸗Nord, Thorn⸗Schulſtr. 
und die dazugehörigen Bureauräume, 

3. Beſcheinigung des Kämmerers und 
des Kämmereikaſſen⸗Rendanten über 
Nichtvorhandenſein gekündigter Wert⸗ 
papiere, 

4. Bewilligung des Patronatsanteils 
zu den Koſten für die Inſtandſetzung 
von Zimmern im Pfarrhauſe zu 
Kielbaſin, 

5. Protokolle der monatlichen ordent⸗ 
lichen Kaſſenreviſion ſämtlicher ſtädti⸗ 
ſcher Kaſſen am 28. September 1910, 

6. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Anſatz 4 b des Titels I. E des Haus⸗ 
7010 11 der Kämmereikaſſe für 


9 He 


ie Bewilligung von Mitteln für den 
Neubau eines Gebäudes, umfaſſend 
einen Kohlenraum, Werkſtatt, Salz⸗ 
lagerraum und Arbeiter- -Aufenthalts- 
raum, im Schlachthofe, und für 
Pflasterungen daſelbſt, 

8. Bewilligung von Mitteln für die 
Einrichtung von Kühlzellen für die 
Roßſchlächter im Schlachthofe, 

9. Verpachtung der Eisnutzung in der 
rechten Weichſelhälfte und in den 
Stall ohn: der Ziegeleikämpe der 


Stadt 

Los I: Rechte Weichſelhälfte von 
der Eiſenbahn = Brücke 
bis 14 — Winterhafen⸗Ein⸗ 


fa 

Rechte Weichſelhälfte vom 
Reſtaurant Wiejes Kämpe 
ſtromabwärts bis zur 
Grenze des Gutes Okraczyn, 
gle Kämpenlöcher öſtlich 
der Straße nach Wieſes 
Kämpe, ö 

Die toten Weichſelarme 
Wilde der Straße nach 


Los II: 
Los III: 


Los IV: 


ieſes Kämpe und dem ww 


f Kanal der Fortifikation 
unterhalb Grünhof, 
Los V: Der tote Weichſelarm von 
Grünhof bis Okraczyn, 
und zwar Los IAV auf 5 Jahre, 
Los V auf 1 Jahr, 

10. Übertragung des Pachtvertrages be⸗ 
züglich des Rathausgewölbes Nr. 8 
von dem Pantoffelmacher Ba et id 
auf die Korbmachermeiſterfrau 

Mod nie wsfi, 
11. Wahl eines Schiedsmannes für den 
II. Bezirk, 

12. Erſatzwahlen eines Stadtverordneten⸗ 
Mitgliedes für die Servisdeputation 
und die Waſſerwerksdeputatjon und 

eines Bürger⸗Mitgliedes für die Ge⸗ 
werbedeputation, die Katharinenhos⸗ 
pitalsdeputation und die Servisde⸗ 

13 Grun bel b 
3. Stunderwerbsvertrag mit der königl. 
preuß. Eiſenbahnverwaltung e 
Verkaufs einer etwa 10 a großen 
; In; des Grundſtücks Moder, Blatt 
: ae 9 55 Erbauung eines Bahnwär⸗ 


44, Autauf var, 15 Morgen großen Pare 
2 ee „Eichbuſch“ von dem Beh er 


itz 
Gurste Blatt 9 ere riſchen Grundſtück 


45. Veräußerung Re ſtädti = 
5 des am Galgenbe N 1 
Thorn nace Wr 1910. 
ſitzende 
der Sindtveroedneien Verfammlung. 
Trommer. 


s— Trommer. 
Lehrling ann jofort eintreten. 


Groblowski, Zigarren⸗ u. Tabakhandl. 


Auf Abzahlung 


an jedermann elegante 


Hlerrenanziigeu. Paletots 


fertig ide zn Mak me 
Will en ki, T 
AMOWS 
Rates « Ske, properties ta 
Post u. Hotel (bee Kronen“. 


\ 


Bekanntmachung. 
Der frühere Lehrer Jacob Schadt aus Oslowo, der 
durch rechtskräftiges Arteil des Schwurgerichts zu Thorn 


vom 20. Juni 1910 wegen Mordes, bi 
18. April 1910 zu Piwnitz an der unverehelichten Gertrud 
Rohlmann aus Piwnitz, zum Tode verurteilt iſt, 


begangen am 


iſt in 


Vollzug dieſes Arteils heute früh 7 Ahr in dem umſchloſſenen 


Hofe des hieſigen Size ſgefſngſſes e Beiles 
enthauptet worden. 


Thorn a 22. Oktober 1910. 


Roary 


Königl. Oberförſterei Drewenzwald. 
Am Montag den 31. Oktober d. Is., 
vormittags 10% Uhr, kommen in 
Schreiber's Geſellſchaftshaus in Schön⸗ 


fee aus dem alten Einſchlage 1909,10 
Schutzbezirk 


zum Ausgebot 
Drewenz: 
Knüppel; 365 rm Kiefern⸗Reiſig II. Kl. 
(Stangenaufen); 315 rm Kiefern⸗Reiſig 

II. Kl.; 14 rm Erlen⸗Kloben und 
Aude, 35 rm Erlen⸗Reiſig III. Kl.; 
168 rm Fichten: Reiſig III. Kl. u. 14 rm 
Wachholder⸗Reiſig III. Kl. Schutzbezirk 
Eichrode: 5 Kieferne Langh. mit 2,4 km; 
400 rm Kiefern⸗Kloben und Knüppel; 
345 rm Kiefern⸗Reiſig II. Kl. (Stangen: 
haufen); 139 rm ee III. Kl. 
und 7 rm Aspen⸗Kloben. chutzbezirk 
Kämpe: 180 rm Selen oben und 
Knüppel und 283 rm Kiefern Reifig 
II. Kl. ie 


etwa: 


onic! preug. Wallenlotterie 


Die Erneuerung der Loſe zur 5. Kl. 
223. Lotterie muß, bei Verluſt des An⸗ 


ſpruchs, bis zum 4. November, 6 Uhr B 


abends, erfolgen. 
Abzugeben habe noch 


‘la und 10 Kauflofe 
gu 50,00, 20,00 Mark. exkl. Porto, 
ſowie Loſe zur 


Poſener Gelolotterie, 


(Porto und Gt 20 Pfennig extra). 
Culma. W. Alberty, 
königl. Lotterie⸗ Gunebmer 


Neue extra starke 
Dauerwäsche, noch nie 
i. Handel gewes. Branchekund. 
Reisende u. Wieder ver k. ges. 
Proy. pro Garnit. M. 2, 
Umgeh. Meld. erb. u. R. . 42 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
mum Königsberg. i. Pr. 


Meinen werten Kunden auf der Brom⸗ 
aß ner Vorſtadt zur gefl. Nachricht, 


Braunbier Verkauf 


Dienstags und Freitags 
im Haufe des Herrn Delis, Hof: 
ſtraße 16, cen a daſelbſt werden 
auch Beſtellungen auf Faß⸗ u. Flaſchen⸗ 
bier angenommen. 


Richard Gross. 


Bei vorkommenden Todesfällen offerlere 
ich mein großes, neu eingerichtetes 
Sarglager in 


Metall- u. 
Holzsärgen 


in jeder Größe zu billigen Preiſen. 
Leuchter und Aufbahrung gratis. 
- Mondry, i 
Gerechteſtr. 2 


Stelmaderhaudwerkzeng 
een billig zu verfaufen. Zu 
Wagenbanuanſtalt, Graudenzerſtr. 7. 


300 rm Kiefern⸗Kloben und | ® 


Zur Parzellierung 11411 


Lanoͤgrundſtücke 
oder Gaſthöſe mit Land werden & 
ſtändig geſucht. ie 


S. Popa, Bromberg, Parzellie⸗ N 
8 Bureau, 5 
— „Telephon 858. 


2 Zentner Kelle, 


Wachstuch att Liſchdecken, 
1 poſten "Kleiderftoffe, 


110 em, reine Wolle, m 1,25 Mk., 
in allen Farben offeriert 
Berliner Partiewaren, 
ul 


f rungs⸗ 
Vitktoriaſtr. 7. 


e Stelengeude . 
Junger Holsfanmann 


ſucht Nebenbeſchäftigung 11 e o 
Korreſpond. u. and. ſchriftl. Arb. Gefl. 
Angebote unter P. 30 an die Ge⸗ 
— Ws — 


Stellenangebote @® | 


“Gihlonergetelien 


ſtellt fofort ein 
. elke Marquarit, 


Ach d gelle 


kann ſofort 1 bei 
J. Wojtaschewski, 


OTE Zieetuteer 


ſtellen ein 
oe & Wichert, 


"Speditionsgefchl äft 


in Alexandrow pograniczny wird ein 


Flälulein, 


das auf der Maſchine ſchreibt, der ee 
möglichſt auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und mit Geſchäfts kenntnis, 
per 1. Movember d. Js. oder ſpäter 


eſucht. 

9955 Gehalt wird je nach den Fähig⸗ 
keiten erneuert. 

Reflektantinnen nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen werden berückſichtigt. 


Reicher & Co. 
Grübe Enillenarbeiterin 


und Lehrfräulein verlangt 
Frau teat nu Markt 18. 


Hausmädchen. 


auch kochen können. 


15 guten on 
niſſen, welche 
get 


Stellenvermittlerin Ww. Bertha Sa- 
witzki, Thorn, Neuſt. Markt 14. 


Junges salar dah 


fofort nz 2 


— 15 fir, 00 


30 verkaufe 


Serre | 


der ſchnellwüchſigen Meißner Vollblut⸗ 
raſſe preiswert zu verkaufen 
Domäne Thorniſch⸗Papau. 


billig zu verkaufen 
I Klabier Beuckenür. 16, 1 ze, e. 


Herrn Herrmann, ſchräg gegenüber der „Preſſe“. 


Schnittbilletts a 20 Pf. 


Ziegelei-! 
Sonntag den 23. Oktober d. 3%: 


gutes 6 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


® 


gallen 4 un 


G. Behrend. 


Die neuerbaute Glasveranda ijt gut geheizt. 


Tivoli. 


Sonntag den 23. 


Sfreich - 


im Gaal ausgeführt vom Muſik⸗ Korps des Fuß ⸗Artillerie⸗ Regiments Nr. 15. 


Oktober d. Is.: 


onzert 


Anfang 5 Ahr. 


Nach dem Konzert: Kawalier-Ball. 


Kostenlose Probelieferung. 


4 
2 


3 

Erstklassiges, preiswertes und 
allgemein beliebtes Fabrikat, 
von den ersten Musikautori- 


=== täten empfohlen. 


I) 
BES) 


sonntag bes 23. Oftober 1910, abends 8 Uhr: 


Großes Slreich⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15, 

unter perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 

5 Eintrittspreis pro Perſon 50 Pf., Familien (3 Perſonen) 1,20 Mk., 
d 5,00 Mk. am Büfett des Artushofes. 

Vorverkauf a 40 Pf. am Büfett des Artushofes und im Zigarrengeſchäft von 

Von 10 Uhr abends ab 


Logen 


C. Dumitzlaff. 


Gegründet 1853, 


Empfehle meine Räumlichkeiten zu Vereinsſitzungen und anderen Feſtlichkeiten. 
er eh At Le eR ala el hl N 


20 Jahre Garantie, 


6. Wolkenhauer, 


STETTIN 77. 


Planofortefabrik, Hoflieferant, 


Seat 25. U. Mittwoch, 26. d. Mie. 


30 Zir. Speisemohrrüben 


be ich. billig abzugeben. 
eee Herm. Lange, Schillno. 


Beſitzung, 

276 Mrg., meiſt Weizenboden, darunter 
90 Mrg. erſtklaſſ. Rieſelwieſen, 50 Mrg. 
8090 jähr. Hochwald, 1½ km von 
Bahn und Chauſſee, zu verkaufen. Nähe⸗ 


dur 
ge G. Schwarz, Thorn 3. 


I f 
Hl. Hausgrundſtück 
mit Garten in Mocker, 3 Min. von der 
elektriſchen Bahnſtr. gelegen, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. ae 
unter T. A. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
FFT Ä 

ut erhaltener n Spa⸗ 
G zierſchlitten, Kutſch⸗ u. Arbeits⸗ 
al 2510 Umzugs billig zu verk. 
u erfr. . Wroblewski, 
Mellienſtr. 90. 


Wobuhans mit mittl. Wohnungen 


(Bromberger Vorſtadt) iſt umſtändehalber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder gegen eine Bauſtelle au 
vertauſchen. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Ganghare Wagenhauerei 


mit reichlicher Kundſchaft krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchafteſtele der „Preſſe“. 


Kutsehiwagen gerecht, ee 

neu, u. Federrollwagen billigſt. 

Lewin, Breslau, neta 68 
Schimmel, 7 Jahre, 5 Sup, 4 I It, 
Paſſer, verkauft 


0. Stoyke, Goßlershauſen. 
Juttermohrrüben, 


à Zentner 1,30, bei 10 Zentner 1,20 Mk. 
liefert frei Haus 
Paul Günther, Thorn⸗ Mocker, 
Komekenſtraße 31. 


Ein neuer 


Badeofen 


Ko lebe ung) zu verk. Zu 19 71 
ae us Culmerſtr. 18, 
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Thorn, Sonntag den 25. Oktober 1910. 


28. Jahrg. 


tt hanſabun 


et Allgemeine 
anſabunde auf ſeine 
le Worte ins Stammbuch ge: 
fr tein atin gipfelten, daß der Hanja- 
eibe einfeitia Behauptung, die Regierung 
“ele brin ‘ge Intereſſenpolitik, keine Be⸗ 
fur au Rott ſondern daß er auf die Menge 
kindruc often der Wahrheit und Gerechtigkeit 
Inf ſich 9 9 könne. Geheimrat Rießer 
Teueſte Na uf veranlaßt, durch die „Münchener 
en: chrichten⸗“ folgendes antworten zu 


i nach meiner Überzeugung not: 
Men richtiger geweſen, wenn die 
i Frage einmal die allein wichtige, 

Mmt, da unterſucht hätte, woher es denn 
Aut ung ſelbſt Männer, die ſich ihrer Ver⸗ 
be, ihre Ge voll bewußt find und ebenſowenig 
Awerbsſtändeer daran denken, der Arbeit aller 
*tlagen fis) den ihr notwendigen Schutz zu 
Mitten, {oj in ihrem Gewiſſen verpflichtet 
Mere eet und rückſichtslos zu reden. Ich 
Miten er an überaus zahlreiche Vor⸗ 
Mesgep: abrik⸗ und Gewerbe⸗ 
eititener an das letzte Brannt⸗ 
i für die ergeſetz, an den Feldzug gegen 
Nee Induſtrie unentbehrliche Kanal: 
wußiſch⸗ an die zähe Aufrechterhaltung der 
Wahlkreiseinteilung, 
: viele Landesteile die abfolute 
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Einfluß der Induſtrie und Ge⸗ 
1 en ſowie der ſtädtiſchen Be⸗ 
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Pen Bere auch bewußt; es fürchtet bei 
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mn Wither chwanken, wenn „ein Wind aus 

thy m⸗Straße ihn etwas kräftig 


Basie 
Senet! nur formal, auch ſachlich ſtehen 
ke den Fü des Geheimrats Rießer auf 
dense inwurf dar Am unglücklichſten iſt wohl 
begeſetgeß er einſeitigen Fabrik⸗ und Ge⸗ 
Fr ung. Gerade durch die Haltung 
er Ind der Jungliberalen iſt weiten 
ener’ de und des Handwerks ein 
ey, eidet 1 eiten an der Sozialpolitik 
r möglich gemacht worden. Wir 
Taſſengeſeg das Kranken⸗ und Knapp⸗ 
8, die Berginſpektion, die 
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RR nass enken 1445 
da wird Ungewiß li ſich wehmütige 
2 *t en egt die Zukunft vor ihm. 


weil 
wenn eine andere Weihe⸗ 


Wie fern ; 
8 Li liegt jene 
a ny buntien et id an eignen Herd 
fut tief Ndolfen Auencugen brechen wird, 
das Sf. All ‚gen feines Weibes? Er 
er te freudige Begeiſterung 


annesſtolz heiſcht, 


„verteidigt“ ſich. 


Die Preſſe. 


Arbeits⸗ 
kammergeſetz uſw. Das Branntweinſteuergeſetz 
hat ſeine jetzige Faſſung mit Rückſicht auf die 
ſüddeutſchen kleineren Brennereien erhalten. 
In der Verkehrspolitik erwies ſich namentlich 
der Freiſinn recht kurzſichtig durch Ablehnung 
der Eiſenbahnverſtaatlichungspläne. Die ſtraffe 
ſtaatliche Organiſation unſerer Staatsbahnen 
wird gerade jetzt durch die Vorgänge beim 
franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik richtig bewertet 
werden. Eine neue Wahlkreiseinteilung käme 
nur der Sozialdemokratie zuſtatten. Auch in 
Kreiſen des überzeugten Freiſinns iſt man der 
Überzeugung, daß ſich das Weſen einer Volks⸗ 
vertretung nicht im bloßen Zahlbegriff er⸗ 
ſchöpft. So hat ſich die freiſinnige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung Berlins freiwillig auf 
144 Mitglieder beſchränkt, obgleich es, wenn die 
Zahlen allein ausſchlaggebend wären, eigentlich 
280 Mitglieder fein müßten, und zwar be⸗ 
ſchränkte man ſich „zum Zwecke eines gedeih⸗ 
licheren Zuſammenarbeitens“; aus demſelben 
Grunde gibt es in Berlin ſtatt 86 nur 34 
Magiſtratsmitglieder. 

Auch in ſeiner Antwort arbeitet der Hanſa⸗ 
bund alſo wiederum mit Blendwerk; dagegen 
vermißt man noch immer eine entſchiedene 
Stellungnahme zu wichtigen Fragen unſeres 
öffentlichen Lebens. Wie ſtellt ſich vor allem 
der Hanſabund zur Schutzzollpolitik, 
die ihre ſicherſte Stütze an den Konſervativen 
findet, und die für die weiteſten Kreiſe unſeres 
Volkes eine Lebensfrage iſt. Wie ſtellt ſich der 
Hanſabund zur Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie, die ſich bereits darauf ein⸗ 
exerziert, unſer geſamtes Wirtſchaftsleben jtit- 
zulegen! Solange hierauf eine unzweideutige 
Antwort nicht gegeben iſt, haben alle Erwerbs⸗ 
kreiſe Urſache, den Aufrufen des Hanſabundes 
mit Mißtrauen zu begegnen. O. G. 


Oberbürgermeiſter Dernburg. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Vor einigen Jahren erklärte der berühmte 
Nationalökonom Profeſſor Adolph Wagner, 
Berlin ſei die ſozialpolitiſch rückſtändigſte 
Stadt ganz Deutſchlands. Darob erhob ſich ein 
wahres Wutgeheult in der ſpezifiſch berliniſchen 
Preſſe, die an ſich ja ſchon nicht gerade — auf 
den Mund gefallen iſt. Die kommunale Ver⸗ 
waltung der Reichshauptſtadt ruht ganz in 
freiſinnigen Händen und ſo fühlen gerade die 
freiſinnigen Blätter ſich getroffen und riefen 
ihr Wehe, Wehe über den „weltfremden“ Ge⸗ 
lehrten, der von den Verhältniſſen offenbar 
keine Ahnung habe. Inzwiſchen hat Profeſſor 
Adolph Wagner manchen Eideshelfer gegen 
Berlin erhalten, darunter zuletzt einen 
Glaubens⸗ und Parteigenoſſen des „Berliner 
Tageblattes“, den bekannten Schriftſteller und 
Dramatiker Heyermans, der in einer Artikel⸗ 
ſerie wahrhaft mittelalterliche Zuſtände in der 
ſtädtiſchen Irrenpflege der Reichshauptſtadt 
EEE TEE EEE TECH , . ae LTE EEE ER 
geht unter in dem heißen Sehnen nach ihr, nach 
ihrer tannenſchlanken Geſtalt, ihrem klugen 


Reichsperſicherungsordnung, das 


i Köpfchen, nach dem lieben Lächeln ihrer Augen. 


Er ſucht ſich ihr Bild zu vergegenwärtigen. Es 
gelingt ihm nicht. Der Zauber keuſcher Herb⸗ 
heit, der ſie umgibt, läßt ſich nicht ausmalen, 
er kommt und ſchwindet mit ihrer Nähe. 

Der einſame Mann ſpringt auf. Das Blut 
jagt ihm durch die Adern wie toll. Er reißt 
das Fenſter auf, ihm iſt zum Erſticken. Drüben, 
hinter den unverhüllten Scheiben ſeines kinder⸗ 
reichen vis-a-vis blitzen Lichter auf, eines nach 
dem anderen, immer höher, immer weniger, 
und über den anderen ſchwebend das letzte, 
größte: ein leuchtender Stern. 

„Eva!“ flüſtert er unwillkürlich, „Eva!“ So 


ſtrahlend hell wie dieſer Stern, iſt ſie in ſeines 


Herzens Ode aufgegangen. Er denkt der 
Frauen, die bisher ſeinen Lebensweg gekreuzt 
haben, die ihn zeitenlang erleuchteten mit den 
ſittſamen Flämmchen ihrer engbegrenzten 
Haustöchterſeelchen: die ſanft ſchwärmende 
Tanzſtundenliebe, dann das ſchämige Bürger⸗ 
meiſterstöchterlein von daheim; als Student 
— er hatte in ſeiner wohlerzogenen Korrekt⸗ 
heit ſeinem Herzen auch in jener tollen Zeit 
keine unpaſſenden Seitenſprünge erlaubt — 
war es ein langzöpfiges Profeſſorenkind, das 
er anbetete; in Mexiko verehrte er eine deutſche 
Gouvernante. Sie war nicht hübſch, nicht ein⸗ 
mal anmutig, ein farbloſes Dulderantlitz. Er 
ſah einen Engel in ihr, das Ideal deutſcher 
Weiblichkeit, im Gegenſatz zu den glutäugigen, 
koketten Kreolinnen, die ſich's Mühe genug 
koſten ließen, die Eiſeskälte des ſtaatlichen 
deutſchen Barbaren durch das Feuer ihrer Blicke 
zu ſchmelzen. Die ſchlichte Frömmigkeit der 
Landsmännin hob ſich außerdem ſo vorteilhaft 
ab von dem bigotten Weſen der Südlän⸗ 
derinnen, daß ihre Heiligſprechung in ſeinem 


(Zweites Blatt.) 


feſtgeſtellt hat. Wie töricht und bureaukratiſch 
Berlin ſich in der Frage des Ankaufs des 
Tempelhofer Feldes benommen hat, wie es 
ferner ſchon faſt ein Jahrzehnt mit ſeinen 
Plänen einer eigenen Untergrundbahn nicht 
fertig wird, das iſt landbekannt; ſchließlich 
bleibt bei all der ſozialpolitiſchen und ſonſtigen 
Rückſtändigkeit höchſtens die — Straßen⸗ 
reinigung, die allerdings hervorragend iſt, auf 
der Haben⸗Seite unſeres Gemeinweſens. 


Nun kommt aber noch die freiſinnige Preſſe 
Berlin auf den Pelz. Der Oberbürgermeiſter, 
Herr Kirſchner, ſoll amtsmüde ſein, ſo kündet 
ein Morgenblatt und teilt den erſtaunten und 
überraſchten Leſern auch gleich die Gründe mit: 
Der kommunale Karren fet gründlich ver⸗ 
fahren. Ei, ei, das hören wir von dieſer Seite 
ja zum erſtenmal! And es wird auch gleich ein 
„Sanitätsrat“ empfohlen, der alles wieder 
hübſch in Ordnung bringt, nämlich: Exzellenz 
Dernburg. Man ſieht, der Freiſinn fällt, wie 
die Katzen, immer wieder geſund auf ſeine vier 
Beine. Zwar iſt die Verwaltung ſpottſchlecht, 
wie er ſelber zugibt, zwar iſt Berlin wirklich, 
wie Profeſſor Adolph Wagner geſagt hat, die 
ſozialpolitiſch rückſtändigſte Stadt ganz Deutſch⸗ 
lands und vielleicht wird das Amt das Ober⸗ 
bürgermeiſters (noch zweifeln wir / daran) 
wirklich frei. Dann aber muß es unbedingt in 
der Familie bleiben. Dernburg hat zwar auch 
im Kolonialamt nicht Sozialpolitik, ſondern 
Kapitalismus getrieben, aber er iſt ſein Leb⸗ 
tag eingeſchriebenes Mitglied der freiſinnigen 
Vereinigung geweſen — und das iſt Be⸗ 
fähigungsnachwes und Patent für alle 
kommunalen Amter. Es heißt immer, bei 
unſerenRegierungsaſſeſſoren werdebelinnungs- 
ſchnüffelei getrieben. Aber wir ſind ſicher, daß 
man eher als Nichtkonſervativer zur Regierung, 
wie als Nichtfreiſinniger zur Berliner Stadt⸗ 
verwaltung kommt. 


Parlamentariſches. 


Die Neichsverſicherungskommiſſion erledigte am 
Freitag den Abſchnitt über die Wnfallunter- 
ſuchung. Die Strafprozeßkommiſſion beendigte zu⸗ 
nächſt das Gerichtsverfaſſungsgeſetz und trat dann 
in die zweite Leſung der Strafprozeßordnung ein. 
Zum 8 1 lag der Antrag vor, den Gerichtsſtand der 
begangenen Tat für die Preſſe „ausſchließlich“ auf 
das Gericht zu beſchränken, in deſſen Bezirk die 
Druckſchrift erſchienen iſt. Der Antrag wurde gegen 
die ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Stimmen 


abgelehnt. 


Arbeiterbewegung. 


Die Arbeiter der techniſchen Betriebe des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen haben ſich laut „Weſer⸗ 
zeitung“ mit der ihnen von der Verwaltung auf 
ihre Forderungen hin erteilten Antwort einver⸗ 
ſtanden erklärt. 


Herzen ſelbſtverſtändlich war. Trotzdem dachte 
er nicht daran, ſie zu heiraten. Sie waren beide 
arm, und auf ihm laſteten ſchwere Pflichten. 
Der Verzicht ward ihm nicht ſchwer, ja es war 
gar keiner. Er hatte überhaupt bei keiner 
ſeiner Flammen — ſie waren ſämtlich blond 
und brav — ernſtlich an Ehe gedacht. Sein 
Verſtand war immer ſo unheimlich klar und 
nüchtern geblieben. Später hatte er darüber 
gelächelt, daß er jene beſcheidenen Emotionen 
für Liebe gehalten, für Liebe, die doch wie der 
Sturmwind daherbrauſen, wie Erdbeben das 
ganze Sein erſchüttern ſoll. Ihm war das nie 
geſchehen. Seine ſelbſtbewußte, nüchterne Natur 
eigne ſich wohl nicht dazu, hatte er gedacht. 

Und nun war ſie da, die glühende Leiden⸗ 
ſchaft und die ehrfürchtige Liebe verbunden zu 
einem wunderſamen, ſeligſüßen Gefühl. In 
Sturm und Schnee war ſie erwacht, im Kampf 
zwiſchen Stolz und Leidenſchaft ward ſie ge⸗ 
ſtählt, in zärtlichem Sehnen und Verlangen 
war ſie eins geworden mit jedem Pulsſchlag 
ſeines Körpers. 

Der große, leuchtende Stern an der Spitze 
des Chriſtbaumes ſchimmert bedeutungsvoll 
zu dem hohen Manne herüber, der träumend 
am Fenſter lehnt. 

fee nee er ſelbſtvergeſſen in Weichen, 
zärtlichen Lauten, „meine Eva, mein Stern! 
Die kleinen Lichtlein verblaſſen vor deinem 
Glanze, die Nacht der Vergeſſenheit wird ſie 
decken; du aber bleibſt für und für, meine 
Sonne, meines Herzens Wonne! 

Drüben ſchrillt eine Klingel durch das Haus 
und miſcht ſich mit dem Glockenſchlag der 
ſechſten Stunde. Jetzt wird auch in Villa Da⸗ 
heim beſchert. Eva hat es ihm ſelbſt erzählt, 
daß ſie um dieſe Zeit den Hausgenoſſen auf⸗ 
baut. Ganz ausführlich hat fie es ihm ausge- 
malt, weil er es jo wollte. Er ſieht ihr herr⸗ 


Provinzialnachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 20. Oktober. (Verſchiedenes.) Ganz 
außergewöhnlich hohe Erträge liefern in dieſem Jahre 
hier die Runkeln und Futtermöhren⸗Runkeln von 15 bis‘ 


20 Pfd. find keine Sellenheit. So hatte eine auf dem 


Felde des Gaſtwirts Zink in Hochdorf gewachſene Rübe 


das reſpektable Gewicht von 29¼ Pfund. — Beſitzer 
Wilhelm Hube in Königl. Neudorf hat fein Grundſtück 
für 35 900 Mark an den Landwirt Friedrich Zillmann 
aus Gr.⸗Budzek verkauft. — Herr Gaſtwirt Zink in 
Hochdorf feiert am 22. d. Mts. das Feſt der filbernen 


Hochzeit. 

rr Culm, 20. Oktober. (Silberne Hochzeit. Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Maurer⸗ und Zimmermeiſter Herr Frucht 
beging am Mittwoch mit ſeiner Gemahlin das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß überreichte der 
Vorſtand des evangeliſchen Kirchengeſangvereins dem 
Jubelpaar ein Blumenarrangement. — Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Wirth hat ſein Hausgrundſtück, Thornerſtr. 6, 
AR Fleiſchermeiſter Rutkowski für 23 000 Mark 
verkauft. 

Schwetz, 19. Oktober. (Todesfall.) Ein früherer 
hochgeehrter Bürger der Stadt Schwetz, der 
Maurermeiſter Hermann Meißner in Graudenz, 
iſt im Alter von 86 Jahren geſtorben. Viele 
Privathäuſer und öffentliche Gebäude beim Umbau 
der Stadt Schwetz, wie das Rathaus, die Präpa⸗ 
randenanſtalt, die katholiſche Kirche in Dritſchmin 
uſw. verdanken ihm ihre Entſtehung. 

v Graudenz, 20. Oktober. (Die diesjährige Tagung 
der Kreisſynode,) der Diözeſe Culm⸗Graudenz, fand 
geſtern in Graudenz ſtatt. Nach dem Bericht des Herrn 
Superintendenten Erdmann⸗Graudenz über die kirchlich⸗ 
ſittlichen Zuſtände ſind nicht die großen Gefahren zu 
verkennen, die der evangeliſchen Kirche und damit auch 
dem Deutſchtum durch das planmäßige Vorgehen des 
Polonismus, beſonders im Kreiſe Culm, drohen, wo 
bereits früher rein deutſche Dörfer von Polen ganz oder 
teilweiſe aufgekauft ſind. Für den Bau des Taub⸗ 
ſtummenheims in Elbing wurden weitere 20 Mark als 
Beihilfe bewilligt. Den Teilnehmern an Synodal⸗, 
Pfarrer⸗ und Alteſtenkonferenzen wurden für das nächſte 
Jahr Tagegelder in Ausſicht geſtellt. Die Jahres⸗ 
rechnungen wurden genehmigt. Die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder, Pfarrer Diehl⸗Mockrau, Gehrt⸗ 
Kokotzko, Oberrealſchuldirektor Grott⸗Graudenz und Deich⸗ 
hauptmann Lippke⸗Podwitz wurden wiedergewählt. 
Ein gemeinſames Mittagmahl im deutſchen Gemeinde⸗ 
hauſe beſchloß die Tagung. 

v Graudenz, 20. Oktober. (Verkehrskonferenz.) Eine 
vom deutſchen Heimatbund für den Oſten, dem Heimat⸗ 
bunde „Jung⸗Weſtpreußen“ unr dem Danziger Wander⸗ 
klub einberufene Verkehrskonferenz wird am 30. Oktober 
hier abgehalten werden. 

Marienburg, 20. Oktober. 
Privatbank.) Nach Mitteilung des Herrn Konkurs⸗ 
verwalters der Marienburger Privatbank, D. 
Martens, werden in den nächſten 8 bis 14 Tagen 
fernere 8 Prozent an die Gläubiger zur Verteilung 
gelangen. Der Reſt von 1 bis 2 Prozent wird 
dann erſt nach vollſtändiger Beendigung des Ver⸗ 
fahrens verteilt werden. Danach kommen alſo im 
ganzen 25 bis 26 Prozent aus dem bedeutenden 
Millionenkonkurſe, welcher ſoviel Unheil gebracht 
hat, für die Depoſiten⸗Gläubiger heraus. 

Pr.⸗Stargard, 20. Oktober. (Arndt.) Die 
Höhe der Unterſchlagungen des Stadtrats Arndt, 
der fich und ſeine Familie durch Leuchtgas ver⸗ 
giftete, iſt jetzt auf 23000 Mk. feſtgeſtellt worden. 

Poſen, 21. Oktober. (Der neue Ehrenbürger 
von Poſen), Oberpräſident von Waldow, hat der 
ſtädtiſchen Behörde von Poſen ein Dankſchreiben 
für ſeine Ernennung zugehen laſſen, in dem es 


liches Heim vor ſich, all die reichen Gaben, die 
ſie ſo freudig ſpendet und wieder, wie ſtets 
wenn er ihres Geldes gedenkt, krampft ſich ihm 
das ſtolze Herz zuſammen wie von erlittener 
Demütigung. Er ſieht ihre ſchlanke, vornehme 
Geſtalt unterm Weihnachtsbaum, die Bibel in 
der Hand, wie ſie die Heilsbotſchaft verkündet. 
Dann ſitzt fie am Klavier, und ihre weißen 
Hände gleiten leiſe über die Taſten. Lena 
ſingt. Sie hatte ſchon als Kind ſolch ſüßes 
Stimmchen. Und dann das „Stille Nacht, 
heilige Nacht“ aus all den ungeſchulten aber 
ſangesfrohen Kehlen — und dann die Be⸗ 
ſcherung. Er glaubte die dankbaren Blicke zu 
ſehen, das halb unterdrückte Kichern der 
Mädchen zu hören; er lächelt über das be⸗ 
friedigte Schmunzeln des Kutſchers, deſſen 
feierliche Grandezza doch nicht gegen die echte 
Weihnachtsfreude ſtandhalten kann; er ſieht 
eine Träne blinken in des alten Dieners 
Augen, der des verſtorbenen Hausherrn ge- 
denkt, und wie Evas freundlich gütiges Ge⸗ 
ſichtchen ernſt wird, als ſie ihm die Hand reicht. 
O er ſieht es alles ſo deutlich, ſo zum Greifen 
deutlich vor ſeiner Seele. Und dann ſind die 
Freundinnen allein. Sie beſchenken ſich gegen⸗ 
ſeitig, und jede befleißigt ſich um der anderen 
willen einer heiteren Miene, doch imgrunde 
der Seele find fie beide ernſt geſtimmt. Da er⸗ 
ſcheint das faltige Antlitz des Dieners in der 
Portidre. Sie bemerken es nicht, wie der Alte 
ſchmunzelnd zwei mächtige Roſenkörbe in den 
Saal ſchiebt, der eine weiß und zart, der andere 


glühend und leuchtend in köſtlicher Purpur⸗ 


pracht. 

„Julklapp“, ruft er ſeelenvergnügt und iſt 
verſchwunden. 

Die Mädchen fahren herum, ſie erblicken 
ſtaunend die herrliche Gabe, ſüßer Roſenduft 
weht zu ihnen hinüber und zaubert roſigen 
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heißt: Daß ich dazu berufen geweſen bin, an den 
großen Werken mitzuwirken, welche Stadt und 
Gemeinde mit gemeinſamen Mitteln und Kräften 
für die kulturelle, bauliche und wirtſchaftliche 
Entwicklung Poſens unternommen haben, betrachte 
ich als eine beſonders glückliche Fügung in meinem 
amtlichen Leben. Ich hoffe, daß es mir auch 
vergönnt ſein wird, die Löſung der noch bevor⸗ 
ſtehenden Aufgaben, welche die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung unſerer Stadt zum Ziele haben, mit 
fördernder Teilnahme zu begleiten. 

Oſtrowo, 20. Oktober. (Totſchlag.) Im Ver⸗ 
laufe eines Wortſtreites, den geſtern der Stell⸗ 
macher Nowicki mit dem Häusler Mundry in der 
Gaſtwirtſchaft zu Korytnica hatte, wurde letzterer 
von Nowicki mit einem Meſſer derartig in den 
Leib geſtochen, daß er infolge Verblutens auf der 
Stelle verſtarb. Der Täter, ein Mann von 62 
Jahren, wurde ſofort verhaftet. Der Erſtochene 
hinterläßt ſeine Frau mit mehreren unverſorgten 
Kindern. 


——— eg 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. Oktober. 1909 Zuſammen⸗ 
kunft des Zaren Nikolaus mit dem italieni den Königs⸗ 
paare in Racconigi. 1905 + Florent Willems, hervor⸗ 
ragender belgiſcher Maler. 1903 + General von Gem⸗ 
mingen zu Berlin, Präſident des Reichsmilitärgerichts. 
1903 Guſtav von Moſer zu Görlitz, bekannter Luſt⸗ 
ſpieldichter. 1902 + A. Belſchowski in Berlin, be⸗ 
kannter Goethe Forſcher. 1902 + G. Secondi in Genua, 
berühmter Augenarzt. 1896 * Prinzeß Maria, Tochter 
des Prinzen Karl Anton von Hohenzollern. 1862 Auf⸗ 
ſtand in Athen. 1857 Prinz Wilhelm von Preußen 
wird zum Stellvertreter Friedrich Wilhelms IV. ernannt. 
1805 * Adalbert Stifter zu Oberplan in Böhmen, be⸗ 
kannter Schriftſteller und Maler. 1803 + Albert 
Lortzing zu Berlin, Opernkomponiſt, Oper „Zar und 
Zimmermann“ u. a. 1685 Aufhebung des Edikts 
von Nantes durch Ludwig XIV. 1641 Aufſtand in 
Irland. 

24. Oktober. 1909 Eröffnung des montenegriniſchen 
Hafens Antivari als Freihafen. 1907 Erdbeben in 
Kalabrien. 1906 Ernennung des Baron von Ührenthal 
zum öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter des Außeren. 
1904 Roſchdjeſtwenskys Beſchießung engliſcher Fiſcher. 
1901 + Dr. Georg von Siemens, früherer Direktor der 
deutſchen Bank. 1892 + Robert Franz zu Halle, Liever- 
komponiſt. 1887 * Viktoria, Königin von Span en. 
1886 + Friedrich Graf Beuſt auf Schloß Altenberg, be⸗ 
kannter Staatsmann. 1870 Kapitulation von Schleit⸗ 
ſtadt. 1811 * Ferdinand Hiller zu Frankfurt a. M., 
bekannter Komponiſt. 1796 * Auguſt, Graf von Platen, 
zu Ansbach, deutſcher Dichter. 1795 Dritte Teilung 
Polens unter Sſterreich, Preußen und Rußland. 
1648 Unterzeichnung des weſtfäliſchen Friedens zu 
Münſter. 1273 Kaiſerkrönung Rudolfs J. von Habsburg 
zu Aachen. 


Thorn, 21. Oktober 1910. 

— (Rekrutenvereidigung.) Heute Vor⸗ 
mittag 11 Ahr fand auf dem Hofe der Wilhelms⸗ 
kaſerne die Vereidigung der Rekruten ſtatt, der am 
Donnerstag eine gottesdienſtliche Vorbereitung 
beider Konfeſſionen vorausgegangen war. Nach⸗ 
dem die Fahnen mit klingendem Spiel von einer 
kombinierten Kompagnie des Infanterieregiments 


Nr. 176 unter Führung des Herrn Hauptmann 


Tronſchin eingeholt und auf der Anhöhe neben der 
Fintrerser Aufſtellung genommen, erfolgte nach 
intreffen der Generalität zuerſt die Anſprache des 
evangeliſchen Diviſionspfarrers Müller. Heute, 
am Geburtstag der Kaiſerin, des Vorbildes auf 
dem Gebiete des Hauſes, der Nächſtenliebe und 
Gottesfurcht, ſind wir hier vor den Fahnen ver⸗ 
ſammelt, auf denen vor wenigen Wochen das 
prüfende Auge des Kaiſers geruht, um den Schwur 
der Treue abzulegen. Manchem mag das Herz 


unter dem noch ungewohnten Soldatenkleid bange 


ſchlagen vor den Auͤfgaben, die ſeiner harren, Auf⸗ 
gaben, die ernſt und kein Spiel ſind. Von heute ab 
gehört ihr dem Heere an, das vor vierzig Jahren 
gezeigt hat, was deutſche Kraft durch Pflichttreue 
und Heldenmut vermag. Der Väter ſollt ihr euch 
würdig erweiſen und zeigen, daß die Wacht an der 
Weichſel ſo feſt und treu ſteht, wie die Wacht am 
Rhein. In der heutigen Zeit der Verführung und 
Zerſtörung, in der ein ſcharfer Wind über die Erde 
geht, gilt es doppelt, feſt und treu zu ſein. Bei 
den Feldzeichen iſt nun euer Platz, und die Heimat, 
Vaterhaus und Vaterland zu ſchützen eure Aufgabe, 
zu der ihr Kraft findet in der Gottesfurcht. Seid 
deutſche Männer ganze Männer, auf die König 
— ee 


und Vaterland zählen und ſich verlaſſen kann! 
Hierauf betrat der kahtoliſche Diviſionspfarrer 
Dr. Schmidt die Kanzel. Ein bedeutungsvolle 
Tag für die junge Mannſchaft iſt es, heute durch 
den Eid der Treue als vollwertige Glieder in das 
Heer aufgenommen zu werden. Der Inhalt des 
Soldatenlebens iſt gegeben mit der Deviſe: „Mit 
Gott für König und Vaterland!“ Der Gottes⸗ 
glaube iſt die Grundlage für die Treue gegen König 
und Vaterland; die Treue, die Nibelungentreue 
bis in den Tod, die ſo alt iſt wie das deutſche Volk, 
iſt die Grundlage für die Stärke des Heeres. Und 
wir dürfen ſagen: wenn heute der große Friedrich 
herniederſtiege, und ſein Nachfahre wieſe ihn hin 
auf die Paradefelder zu Lande und auf die macht⸗ 
volle Flotte auf dem Meere, er müßte bekennen, 
daß der alte preußiſche Geſti noch im Heere lebt 
und dieſes gewaltige Fortſchritte gemacht hat. 
Durch dieſe Schule des Heeres ſollt ihr nun hindurch⸗ 
gehen und lernen, eure Pflicht ſo treu zu erfüllen, 
wie die Väter, damit ihr nicht von euch ſagen laſſen 
müßt, daß ihr nicht feſthalten konntet, was die 
Väter errangen, daß ihr die Schuld tragt, daß das 
Reich wieder geſchwächt und gemindert iſt. Darum 
haltet euch wacker, es den Alten gleichzutun, und 
beweiſt es nicht nur mit Worten, ſondern mit der 
Tat, daß ihr Soldaten ſeid, treu im Dienen mit 
Gott für König und Vaterland. Hierauf erfolgte 
der feierliche Akt der Vereidigung, welche die 
Mannſchaft mit Einundſechzigertreue an Fahne 
und Kanone kettet, in treuer Ergebenheit gegen 
den oberſten Kriegsherrn, auf den zum Schluß ein 
weithin ſchallendes Hurra ausgebracht wurde. 
Mit klingendem Spiel, unter Vorantritt der 
Fahnenkampagnie, welche die Fahnen zurückbrachte, 
kehrten die Truppen in ihre Quartiere zurück. 

Soldalenfürſorge.) In dieven Tagen 
ſind wieder überall in unſerm Vaterlande viele Söhne 
aus den Städten und vom Lande in die ferne Garniſon 
zum Dienſt für Kaiſer und Reich eingezogen worden. 
Mit Recht ſehen viele Eltern beſorgt den Sohn ſcheiden. 
Die bange Frage bewegt fie: „Wird er den vielen Ver⸗ 
ſuchungen in der Garniſonſtadt, fern vom Elternhaus 
widerſtehen? Wo wird er die dienſtfreie Zeit verleben?“ 
Der oſtdeutſche Jünglingsbund har in folgenden Garni» 
ſonen Soldatenheime einge ichtet, die den Soldaten zu 
unentgeltlicher Benutzung jeden Sonn- und Feſttag offen 
ſtehen. Den Beſuchern wird Gelegenheit zum Brief⸗ 
ſchreiben und Leſen ſowie Unterhaltung, Belehrung und 
Erbauung geboten. Gute Speiſen und Celtänke find 
billig zu haben. Alle Eltern werden gebeten, ihre Söhne 
auf die Heime hinweiſen zu wollen. Allenſtein, Friedrich 
Wilhelmplatz 5. Beeskow, Brand'trafe 23. Berlin C 54, 
Sophienſtraße 19 Berlin SW, Wülhelmſtraße 34. 
Cüſtrin N, Weinberaſtraße 16 p. Danzig, Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe 43 II. Dt.⸗Ehlau, Lobauerſtraße bei Templin. 
Drankfurt a. O, Große Scharenitraße 69 II. Graudenz, 
Rehdenerſtraße 25. Inſterburg, Wichertſtraße, Stein⸗ 
barade Il. Königsberg i. Pr., Kronenſtr. 9. Krotoſchin, 
Siechenhaus. Lyck, Neueſir. 1, Eingang 3. J. en⸗ 
Ruppin, Ludwigſtr. 50. Oſterode, Kirchhof 4, Gemeinde⸗ 
haus. Spandau, Roonſtr. neben der Brieftaubenſtation. 
Torgau, Schützenſtr. 8. Thorn, Tuchmacherſtraße 1. 
Außerdem gibt es noch in andern Garnſſonen Goldaten- 


— 


‚Keime, Zu jeder Auskunft iſt gern bereit: Bundesagen! 


Ralnowsfi, Berlin C 54, Sophienſtr. 19. 

— (Perſonalien.) Dem Eiſenbahnwagen⸗ 
meiſter Karl Meyer zu Karthaus iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Amtsgerichtsrat Jander in Tuchel iſt ver⸗ 


ſtorben. — Der Rechtsanwalt Mauthey in Lö! au 


in Weſtpr. iſt für die Dauer feiner Zulaßſ ung 
zur Richtsanwaſtſchaft bei dem Amtsgerichte da⸗ 
ſelbſt zum Notar ernannt worden. — Der Gerichts- 
aſſeſſor Lenz aus Thorn, zurzeit in Oſchersleb 1, 
iſt vom 24. Oktober d. Is. ab unter E itlaffung 
aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsg richt in Mücheln zugelaſſen worden. 


— Der Rewtsfandidat Eugen Witt in Saspe iſt 


zum Referendar ernannt worden. 

— (Königl. 
Lotterie.) Die Ausgabe der Loſe zur 5. Klaſſe 
hat begonnen. Die Erneuerung der Loſe zu dieſer 
Klaſſe muß bei Verſuſt des Anrechts unter Vo“ 
zeigung der bezüglichen Loſe 4. Klaſſe bis zum 
4, November, abends 6 Uhr, erfolgen. 

— (LLandwirtſchaftliche Winter⸗ 
ſchule Neu⸗Schönſee.) Zum dritten Kurſus 
der landwirtſchaftlichen Winterſchule Neu⸗Schönſee 
geht uns Folgendes zu: Am 1. November beginn 
die landwirtſchaftliche Winterſchule zu Neu-Schönſee, 
Inſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Bro: 


‘ving Weſtpreußen, ihren dritten Kurſus. Ein gar 
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Schein auf ein geliebtes Antlitz. Und da fliegt 
ſie wohl herbei, kniet neben dem Korbe nieder, 
ſeine ſchlanke Herzenskönigin, und beugt das 
erglühende Geſichtchen in die berückenden 
Blütenkinder, in ſeine Weihnachtsgabe. Die 
keckſten unter den jungen Knösplein drängen 
ſich herzu und berühren die ſamtweichen 
Wangen, das friſche Lippenpaar, das ſein eigen 
iſt, ſein eigen, ſeit er es geküßt. 

Er hat es geküßt, ſein ſchwarzes Lieb, er hat 
es geküßt. Sekundenlang nur hatte Mund auf 
Mund geruht, und doch gehörte es nun ihm zu 
eigen, das ſtolze Mädchenbild. Ob eine Welt 
ſich trennend zwiſchen ſie legen, ob Zeit und 
Leid eine unüberſteigbare Mauer zwiſchen ſie 
bauen würde, gleichviel: durch den Kuß der 
Liebe ſind ihre Seelen vermählt, und keine 
irdiſche Gewalt kann ſie löſen. Ob es daran 
denkt, das ſchlanke, junge Geſchöpf auf den 
Knien vor den roten Roſen, die der Geliebte 
geſandt? 

„Wieder ſteigt das weite Gemach vor des 
träumenden Mannes Seele auf mit ſeinem 
Lichterglanz, und in den würzigen Tannenduft 
miſchen ſich die köſtlichen Sommergrüße der 
Blumenkönigin. Er ſieht ein rotgoldenes 
Mädchenhaupt, erſt trotzig abgewandt, dann be⸗ 
zwungen von einer ach ſo ſüßen, tieftönenden 
Stimme, ſich über die weißen Roſen neigen, 
er ſieht wie der finſtere Schatten in den blauen 
Augen einer träumeriſchen Weichheit Platz 
macht wie die kleinen Mädchenhände ſich unter 
dem Einfluß der milden Worte in die Blumen 
ſenken — erſt widerſtrebend, dann bewundernd 
und zärtlich, und nun hört er jene geliebte 
Stimme ganz deutlich ſagen: 
Roſen bedeuten Frieden, Lena, Frieden!“ 


Ein greller Schein fällt in das dunkle 
Zimmer. Der Träumer am Fenſter ſchrickt zu⸗ 
ſammen. Wie ſchlaftrunken irren ſeine Blicke 
durch den erkälteten Raum. Wo iſt all die 
Schönheit, all der Glanz geblieben, all dis 
trauliche Behagen, das ſeine Phantaſie ihm ſo 
geſchäftig vor die Seele gezaubert? Statt 
ſchlanker, graziöſer Mädchengeſtalten erſcheint 
die korpulente Wirtin im Bannkreis ſeines 
Blickes. Sie ſetzt die Lampe ſchleunigſt auf den 
Sofatiſch, um dann trotz ihres Umfanges im 
Geſchwindſchritt auf das geöffnete Fenſter los⸗ 
zumarſchieren. Dabei brauſt ein Strom 
ſtaunender und vorwurfsvoller Ausrufe über 
den unvernünftigen Zimmerherrn herein, daß 


ihm Hören und Sehen vergeht. Es iſt Weih⸗ 


nachtsabend, da möchte er nicht gern grob 
werden, aber wahrlich, wenn ſie die Tür nicht 
bald von draußen zumacht, verhilft er ihr da⸗ 
zu, denkt Falk ingrimmig. Sie mag ihm die 
Gedanken von der finſteren gerunzelten Stirn 
leſen, denn ſie ſtockt mitten im Satze. 

„Stören will ich Sie nicht, Herr von Falk 
ich dachte als nur, weil Weihnachten nit alle 
Tag iſt, und der Menſch ſich als auch mal aus⸗ 
ſprechen möcht. Aber jeder halt nach ſeinem 
Guſto. — Hier,“ ſie reicht ihm ein großes, 
ſteifes Kuvert, „dies hat ein Dienſtmann ſo⸗ 
eben abgegeben für den Herrn von Falk.“ 

Das kommt ziemlich impertinent heraus. 
Die Frau iſt augenſcheinlich ſchwer erboſt über 
den Hochmut des „eingebildeten“ Menſchen, 
und die Tür fliegt mit einem garnicht weih⸗ 
nachtsmäßen Krachen hinter ihr ins Schloß. 


¢ ‘ Der Mann achtet es nicht. Er ftarrt auf die 
„Die weißen wohlbekannten Schriftzüge, und die Hand, die 
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ſtattliches Gebäude iſt im vorigen Jahre der Schule 
als dauernde Stätte überwieſen worden, und die 
junge Schule iſt mit einer der Neuzeit vollkommen 
entſprechenden inneren Einrichtung ſowie ſämtlichen 
modernen, wichtigen Lehrmitteln ausgeſtattet, ſo⸗ 
daß ſie anderen älteren Winterſchulen würdig zur 
Seite geſtellt werden kann. Der Unterricht um⸗ 
faßt alle die Fächer, welche der heranwachſende 
Landwirt für ſeinen ſpäteren Beruf notwendig 
braucht. Es ſind dies zunächſt einmal die land⸗ 
wirtſchaftlichen Fächer, Acker- und Pflanzenbau, 
Tierzucht, Milchwirtſchaft, Fütterungslehre, land⸗ 
wirtſchaftliche Betriebslehre und Buchführung, 
dann die zu einem verſtändnisvollen Betriebe der 
Landwirtſchaft notwendigen Naturwiſſenſchaften, 
und ſchließlich auch die Elementarfächer, Deutſch, 
Rechnen, Geographie und Geſchichte, durch welche 
die alten Lücken aus der Schule nach Möglichkeit 
ausgefüllt werden ſollen. Der Schüler lernt alſo 
nichts Unnötiges, er wird gar manches Nützliche 
für ſein ganzes Leben aus der Schule nachhauſe 
nehmen, und ſeine Felder werden es einmal zeigen, 
was er kann und leiſtet. Außer dieſen rein 
praktiſchen Geſichtspunkten hat der Beſuch der 
landwirtſchaftlichen Winterſchule auch noch manches 
andere für ſich. Durch den Verkehr mit ſeinen 
Kameraden und durch den Schülerverein, der mit 
den Schülervereinen aller anderen landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchulen Weſtpreußens zum Haupt⸗ 
verein „Agronomia“ zuſammengeſchloſſen iſt, lernt 
der angehende Landwirt ſich freier bewegen; er 
lernt das landwirtſchaftliche Vereinsweſen kennen 
und kann fic) ein weit beſſeres Urteil über alle 
Tagesfragen bilden als der Wnfiediers- oder Bez 
ſitzersſohn, welcher nur zu Hauſe mitarbeitet und 
nicht im Verkehr mit anderen Menſchen ſeinen 
Geſichtskreis erweitert. Auch ältere Landwirte 
ſollten ſich nicht ſcheuen, dieſe Fachſchule zu be— 
ſuchen, um ihre Kenntniſſe zu erweitern; ihre 
größere Praxis und ihre reifere Auffaſſungsgabe 
wird fie um jo mehr Gewinn aus dem Unterricht 
ziehen laſſen. Leider trifft man zuweilen auch 
auf die Annahme, daß der Beſuch des Unterkurſus 
eine ausreichende Biidung gewähre, doch iſt die 
Anſicht als irrtümlich zurückzuweiſen; denn der 
erſte Kurſus legt gewiſſermaßen nur die Gruud- 
lage zu der abſchließenden Bildung, die erſt der 
zweit! Kurſus gewährt. Es iſt daher durchaus 
erforderlich, daß jeder Landwirt ſeinen Sohn auch 
den Oberkurſus durchmachen läßt; denn nur fo 
it es möglich, den geſamten Lehrſtoff mit den 
Schülern gründlich durchzugehen und durchzu— 
arbeiten und bei ihnen ein beſſeres Verſtändnis 
für alle Vorgänge im praktiſchen Leben zu erzielen. 
Das Schulgeld, ſowie die übrigen Ausgaben ſind 
im Verhältnis zu dem auf der Schule Gebotenen 
ſehr gering zu nennen; Unbemittelte erhalten noch 
beträchtliche Zuſchüſſe von der Provinz und den 


Kreiſen, die ſogar für den Oberkurſus erhöht]? 


werden, weshalb zum Schulbeſuch nur dringend 
geraten werden kann. 

— (Der Gau 18 Weſtpreußen des 
deutſchen Guttempler⸗Ordens) hält 
ſeine Piſtriktsperſammlung am 12, November in 
Danzig ab. f e 

— (Die Ausgabe der Briefmarken⸗ 
hefte) hat das Reichspoſtamnt auf den 1. No- 
vember feſtgeſetzt. Es kommt zunächſt eine Serie 
von einer Million Hefle zum Verkauf. Die Heft⸗ 
chen koſten 2 Mark und enthalten 12 Freimarten 
zu 10 und 16 zu 5 Pfennig. Die Mehrzahl der 
ausländiſchen Poſtverwaltungen, die Briefmarken⸗ 
hefte führen, verkaufen dieſe mit einem Zuſchlag. 

— (Einziehung von Reichskaſſen⸗ 
ſcheinen.) Amtlich wird jetzt darauf aufmerk⸗ 
iam gemacht, daß die mit dem Datum vom 10. 
Januar 1882 ausgefertigten Reichskaſſenſcheine zu 
50, zu 20 und zu 5 Mark ſowie die mit dem 
Datum vom 5. Januar 1899 ausgefertigten Reichs⸗ 
kaſſenſcheine zu 50 Mark, vom 1. Januar 1911 
ab nur noch bei der königlich preußiſchen Koutrolle 
der Staatspapiere eingelöſt werden. 

— (Viehzählung.) Am 1. Dezember 
d. Is. findet im preußiſchen Staate eine außer⸗ 
ordentliche Zählung der Pferde, des Rindviehs, 
der Schafe und der Schweine ſtatt. Es ſei be⸗ 


paar Sätzen, iſt er an der Tür, der Riegel 
ſchnappt vor, und da ſteht er ſchon wieder am 
Tiſch. Die Finger ſuchen den ſtarken Umſchlag 
zu löſen, fiebernde Ungeduld zittert durch den 
ſtraffen Manneskörper. Er muß das Papier⸗ 
meſſer zu Hilfe nehmen — er findet es nicht, 
der Herzſchlag ſtockt ihm ſchier vor atembe⸗ 
raubender Erwartung — und dann — endlich 
fällt die neidiſche Hülle. 

„Eva, Holdes, Liebes!“ ſagt er leiſe und 
ſinkt in den Stuhl am Tiſch. Tief, tief beugt 
er das blonde Haupt über das Bild der Ge⸗ 
liebten. „Eva! Eva!“ Sie iſt es. Warmes, 
tatkräftiges Leben in der hohen, leichtaufge⸗ 
bauten Geſtalt, ein glückliches Leuchten in den 
dunklen Augen, eine ſchalkhafte Anmut in der 
Wendung des feinen Köpfchens, die ſein Herz 
raſcher ſchlagen macht in ſehnſüchtiger Be⸗ 
wunderung. Genau ſo ſieht er ſie vor ſich, ſo 
hat er ſie geſehen in den letzten Tagen, wenn 
die Pflicht ſie zuſammenführte, und kein Wort, 
keine Miene an das ſelige Geheimnis rührte, 
das ſeit einer gewiſſen, unvergeßlichen Stunde 
in beider Herzen ruhte. Warm aber ernſt ver⸗ 
kehrten ſie miteinander wie zuvor, Königin und 
Reichskanzler, nur daß ſie ſich eher flohen als 
ſuchten. Wenn fie aber nach ſolch einer Pflicht⸗ 
unterredung auseinandergingen, da traf ihn im 
Abwenden dieſer ſüßer Blick und machte ſein 
Herz aufjubeln: ſie liebt mich, o Gott, ſie liebt 
mich! Und ſo kam ſie zu ihm. So wollte ſie 
ihn begleiten, wenn er von hinnen zog, dem 
armen Ritter im Märchen gleich, ſich durch 
Ruhmestaten Anrecht auf die Hand der 
ſchönſten Prinzeſſin zu erwerben. 

Er ſchaut und ſchaut und kann ſich nicht 


das Schreiben hält, bebt leiſe. Dann, mit ein ſattſehen. Ganz nahe kommt der blonde 
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ſtatiſtiſchen, nicht aber irgen 
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brauſenden Zug und ließ fie 
untergehen. Dadurch kam die 1 
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darin einen Pferdekopf geſehen 
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Lokalplauderei. ul 
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fleißig mit den Vorbereitungen der Wah 
Bürgermeiſters beſchäftigt geweſen. 
engere Wahl geſetzten Bewerber, alle d 
Kommunal⸗ bezw. Verwaltungsbeamte ta 
Stellung, ſtellten ſich den Stadtverordneten 
dieſen Vorſtellungsabenden wechſelten pe die ® spel 
ſprechungen des Kollegiums ab. 


ott ge 


Man ba pt al 
der Bewerber und die ganze Walang die eile 
haupt ſehr gründlich betrieben und jo deal 

ſchaft wohl der Zuverſicht fein, daß die der 
Mann fallen wird, welcher den An 
wichtigen und ſchweren Poſtens voll omit woch gt it 
Wahltermin ift nunmehr auf nächſten ! 
fett. Auch für ⸗die Stadtverordnelell 
MWahlbeweguug nun in Fluß. 
bereits der Ortsverband der Hirſch⸗ Peha 
vereine eine Wahlverſammlung aba). 
nächſten Donnerstag beabſichtigt der 
allgemeine Wählerverſammlung r alss 
einzuberufen. In unſerer Provinzialh 


5 = aupt, felt 
Männerkopf dem dunklen Mädchen ele 
nahe die bärtigen Lippen 
Munde. Da ſpringt eine heiße 
Falks Antlitz. Gleich daran 
Fenſtervorhänge unter dem feſten 
Hand zuſammen. Und dann it ©, 
dem Bild der Geliebten — mit ſauſe 
ihr ſüßes Angeſicht und gibt ge 
liche Namen. Dabei lächelt er TE „ortel 
über ſich, über den pedantiſchen, 9 to 
von Falk, der nun ſo toll, aber I 
ift, wie ein junges, heißblütiges 
nur fein kann. 0 chend 
Plötzlich mitten in dem ju danke, ul 
feiner Seele kommt ihm ein Gedeczenug et 
verſtummen läßt in freudiger 
Ihr Haar, ihr ſchönes, reiches Das 
ſo üppig um das liebe Haupt. id geſch 
nicht — das ift auf ſeinen Wunl 
für ihn an 
ug ß nein vel, 
& ur fle 
det 
a 


kann doch nicht fein. Erf 3 il 
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i leitung, mit al, der Stadtverordnetenwahl in der 
den de Sozialdem elonderem Intereſſe entgegengeſehen, 
der ma lm Nofratie diesmal vermehrte Anſtrengun⸗ 
bergen Part ihre Kandidaten durchzubringen. Den 
kues gelang ony des Bürgervereins und Mieters 
Sin in allen en die ſozialdemokratiſchen Kandi⸗ 
Sonmenzffern Wahlbezirken zu ſchlagen, wenn die 
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agit worden onetenwahlen zwei Sozialdemo⸗ 
ligung der a find, wahrſcheinlich infolge lauer 
Ane zur Deſtatiorigen MWählerichaft. 

; übere; Allan zütigung unſerer in der letzten 
Pherwärttgen geſprochenen Anffaſſung, daß der 
kai terer Rückſchleipolitiſchen Verhetzung ein um⸗ 
gun bahnbrechlihtas durch die ſich allmählich von 
führten ende Aufklärung der ſyſtematiſch 
dane zaus Bro evölferung folgen wird, lag dieſer 
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an dem Margueritentage, das ganze Volk ſich in 
den Dienſt einer guten Sache ſtellen zu ſehen. 
Allerdings fehlen dieſen Lichtſeiten ad gewiſſe 
Schattenſeiten nicht, die ſich aus der Verlegung des 
Vertriebes auf die Straße — ſogar in Läden und 
Reſtaurants ſah man Verkäuferinnen — ergeben. 
Es wäre zu wünſchen, daß bei einer Wiederholung 
dieſe Schatten verſchwinden, damit der Blumentag 
zu einer bleibenden Einrichtung werden kann, die 
auch anderen Vereinen, beſonders den vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereinen — zuſammen mit den 
Baſaren, die hoffentlich nicht ganz verſchwinden 
werden, — reichere Mittel für die Armenfürſorge 
bringen wird. 

Vor kurzem iſt in Mocker ein Haus abgetragen, 
mit dem ein greifbares Stück Erinnerung an die 


Urzuſtände der Thorn⸗Inſterburger Bahn ge⸗ 
ſchwunden iſt: das Holzhaus in Mocker, Ecke 
Schwerin⸗ ind Geretſtraße, einſt der erſte, alte 


Bahnhof er Linie, deren Geſchichte bei dieſer 
Gelegenhei ins Gedächtnis zurückzurufen nicht ohne 
Intereſſe ſein wird. Die einzige Quelle hierbei iſt 
die alte „Thorner Zeitung“, leider ein ziemlich 
blinder Spiegel ihrer Zeit, die z. B. in drei Num⸗ 
mern hintereinander nicht einmal die Rubrik 
„Lokales“ hat und von der Eröffnung der Eiſen⸗ 
hahnbrücke, von deren Bau fie anderthalb Jahre 
lang nicht die geringſte Notiz genommen, nur einen 
kurzen Bericht über die Belaſtungsprobe und An⸗ 
gabe des Tages der polizeilichen Abnahme bringt, 
— kein Wunder, daß ſie die Gründung eines Kon⸗ 
furrenzblattes, der am 1. Oktober 1873 auf⸗ 
tauchenden „Oſtdeutſchen Zeitung“ herausforderte. 
Am 21. April 1869 meldet das Blatt, daß an der 
Strecke Thorn⸗Schönſee 950 Arbeiter beſchäftigt 
ſeien. Am 15. Mai wurden die Militärſchießſtände 
des Bahnbaus, genauer des Brückenbaus, wegen 
von der Bazarkämpe auf Podgorzer Gebiet verlegt. 
Der Bahnbau ging nur langſam vonſtatten. Am 
3. Auguſt wird gemeldet. daß die Thorner Handels⸗ 
kammer eine Eingabe beim Handelsminiſterium 
gegen die Langſamkeit des Baues gemacht habe. 
Eine Notiz unter dem 5. Auguſt gibt als Erklärung 
für dieſe Langſamkeit die intereſſante Tatſache an, 
daß die Bahnarbeiter, meiſt Weſtpreußen, vor⸗ 
gezogen hätten, im Sommer aufs Land zu gehen, 
wo ſie höheren Lohn nebſt Beköſtigung bekamen, 
daß fie nun aber, nach Beendigung der Roggen- 
ernte, zur Bahn zurückgekehrt ſeien. Eine weitere 
Erklärung gibt am 7. Auguſt die Behörde, die das 
Verhalten der Anlieger fiir die Verzögerung des 
Baues verantwortlich macht. Am 20. Auguſt ver⸗ 
lautet, daß der Bahnhof dem Wunſche der geſamten 
Bürgerſchaft gemäß auf dem diesſeitigen Ufer etwa 
beim Karpinskiſchen Grundſtück auf Mocker gebaut 
werden ſolle. Am 10. September wird berichtet, 
daß der Bau „mit muſterhafter Langſamkeit“ vor 
ſich gehe, ſodaß an Eröffnung der erſten zehn Meilen 
langen Strecke am 1. Oktober 1870 nicht zu denken 
ſei. Am 16. November geht ſogar eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus, den Bau zu beſchleunigen. 
Dann ſchweigt der Bericht bis zum 23. Oktober 1870, 
wo er meldet. daß die Linie, die auch von Inſter⸗ 
burg aus in Angriff genommen, von dort bis Ger⸗ 
dauen am 1. November fertiggeſtellt ſein werde; 
doch wurde „infolge der Kriegsereigniſſe“ die 
Betriebseröffnung dieſer Teilſtrecke aufgeſchoben 
und fand erſt am 16. Januar 1871 ſtatt. Am 
28. Dezember konnten auf der Strecke Thorn⸗ 
e die Arbeitszüge eingeſtellt werden, wo⸗ 
ei ſich ein kleiner Anfall ereignete, indem bei 
Schönſee eine Lokomotive auf einen leeren Arbeits⸗ 
wagen ſtieß. Am 31. Januar 1871 verfügt der 
Handelsminiſter, daß der Bahnhof auf dem dies⸗ 
ſeitigen Ufer unfern der Stadt gebaut werden ſolle, 
unter der Bedingung, daß der Kreis das Bau⸗ 
gelände frei hergebe und 18 000 Taler beiſteuere. 
Das letztere lehnt der Kreis „wegen Erſchöpfung“ 
ab, und man denkt ſchon daran, die Summe durch 
eine Sammlung aufzubringen, als der Miniſter — 
anſcheinend aus höheren ſtrategiſchen Gründen — 
plötzlich alle erforderlichen Mittel zur Verfügung 
ſtellt, nachdem ihm geſagt, daß die Strecke befahren 
werden könne, wenn ein Bahnhof da ſei. Am 
23. September ſind die Gebäude des proviſoriſchen 
Bahnhofs in Mocker nahezu vollendet. Wie wir 
von einem alten Thorner, Herrn Steinert, der als 
Bauführer an der Eiſenbahnbrücke mitgearbeitet, 
wiſſen, waren es drei aus Holz, jog. Bindwerk, 
errichtete Gebäude, Empfangsgebäude, Güter⸗ 
ſchuppen und Lokomotipſchuppen. Der Bahnhof be⸗ 
fand ſich an der Stelle, wo jetzt die Spritfabrik 
der Firma Sultan u. Co. erbaut iſt. Sehr geklagt 
wurde ſogleich über den ſchlechten, gewundenen, 
unebenen und nur 16 Fuß breiten Zuweg durch das 
Jakobstor zum Bahnhof. Am 20. November 1871 
wurde dann die Teilſtrecke Thorn⸗Jablonowo er⸗ 
öffnet, die „dem Notſtand einiger Kreiſe Oſt⸗ 
preußens — das damals Weſtpreußen mit ein⸗ 
ſchloß — ein Ende zu machen beſtimmt war“. Der 
erſte Zug ging morgens 8 Uhr 10 Minuten. Die 
Fahrgäſte wurden in Brieſen — der Bahnhof in 
Schönſee war noch nicht fertig und wurde erſt im 
Sommer 1872 vollendet — von den Behörden, an 
der Spitze Bürgermeiſter Hoeft, empfangen. In 
Jablonowo fand im Bahnhofs reſtaurant eine kleine 
Feier ſtatt, wobei auch des Kaufmanns, ſpäteren 
Kommerzienrats Hermann Adolph⸗Thorn, der an 
der Spitze des Komitees ſtand, ehrend gedacht 
wurde. Die Landräte hielten ſich fern. Am 6 Uhr 
abends erfolgte die Rückfahrt. Es dauerte noch 
über ein Jahr, bis die Linie weitergeführt war, 
und Herr Steinert mußte mit feiner jungen Frau 
die Reiſe von Jablonowo nach Biſchofswerder im 
Schlitten machen. Erſt am 1. Dezember 1872 wurde 
die Strecke Thorn⸗Oſterode eröffnet, und zwar von 
Oſterode aus. Zum Empfang der Gäſte hatte ſich 
in Thorn ein Komitee gebildet, an deſſen Spitze 
Stadtrat Ernſt Lambeck ſtand. Am 1 Uhr mittags 
lief der Zug „mit vielen gefüllten Perſonenwagen 
in den Ba nhof Mocker ein, von der harrenden 
Menge mit Hurra empfangen“, worauf im Artus⸗ 
hof ein Feſteſſen ſtattfand. Die ganze Linie Thorn⸗ 
Inſterburg wurde am 15. August 1873 dem Betrieb 
übergeben, an welchem Tage auch die Thorner 
Eiſenbahnbrücke fertiggeſtellt war. Von dem 
Brückenbau meldet das Blatt nur, daß dazu zwölf 
Schiffsladungen ſchwediſcher Granitſteine, zumtei 
— oder ganz — aus Carlskrona bezogen wurden. 
Am 31. Juli 1873 fand die Brückenprüfung ſtatt, 
wobei ſechs Lokomotiven nebſt Tendern, mit Eiſen⸗ 
ſchienen belaſtet, im Geſamtgewicht von 20.000 
Zentnern, darüber fuhren, unter welcher Laſt „die 
edern der Brücke fic) nur ſehr wenig gebogen 
aben“. Bis zur Vollendung der Brücke — ohne 
die hohen Portalpfeiler, die erſt 1876 und 1877 
erbaut wurden, und das Standbild Kaiſer Wil⸗ 
helms des Erſten, der bei Lebzeiten keine Statue 
ſeiner Perſon aufgeſtellt ſehen wollte, erſt 1890 er⸗ 
hielten — wurden die Güterwagen, wie Herr 
Steinert mitteilt, auf Prähmen über die Weichſel 
befördert und auf einem bis ans Ufer geführten 
Gleis durch eine Trommel mit Drahtjeil, die in 
der Nähe des Schankhauſes, unweit der Brücke, auf- 


Potsdam und trifft am 3. in 


loſen Verbindungswahrſcheinlichkeiten 


et war, heraufgezogen — wobei einmal ein 
ann von dem zurückſchnellenden Tender über⸗ 
fahren wurde. Bei einem Transport kamen, wohl 
bei ſtarkem Wellengang, einige Güterwagen mit 
Getreide ins Rollen und ſtürzten in den Fluß. 
Auch der Sarg mit der Leiche des auf dem Krieger⸗ 
denkmal verewigten, bei Villerſexel gefallenen 
Hauptmanns der Rejerve Max Coeler — der als 
Kreisrichter am Thorner Amtsgericht die Tochter 
des Stadtrats Weeſe, des Großvaters der jetzigen 
Inhaber der Fabrik, heimführte; ſein Sohn ſtarb 
als Landrat des Kreiſes Gneſen, ſeine vier Töchter 
leben in Eiſenach — wurde bei Eisgang zu Schiff 
nur mit großer Schwierigkeit an das diesſeitige 
Afer gebracht. Den Fußgängerverkehr vermittelte 
eine Pontonbrücke von 100 Pontons und 600 Schritt 
Brückenbahn — nebſt einer kleinen Brücke über die 
ſog. polniſche Weichſel —, die in Graudenz von den 
Pionieren geſchlagen und wom Militärfiskus leih⸗ 
weiſe erworben, nach Thorn gebracht und am 
14. Juni 1871 eröffnet, am 6. Juli wegen Hoch⸗ 
waſſers um 20 Fuß verlängert wurde; die alte 
Brücke war im März durch Eisgang zerſtört. Am 
15. Auguſt 1873, dem Tage der Vollendung der 
Eiſenbahnbrücke, — die für den Fußgängerverkehr 
erſt nach der Zerſtörung der wiedererhauten Pfahl⸗ 
brücke durch den Brand am 1. Juli 1877 frei⸗ 
gegeben wurde — wurde der Bahnhof Mocker ge⸗ 
ſchloſſen und nur für den Güterverkehr am 
27. Auguſt wieder eröffnet, ſodaß das diesſeitige 
Ufer gänzlich ohne Bahnhof war. Der „Stadt⸗ 
bahnhof“ der Stadt Thorn, die damals 16 620 Ein⸗ 
wohner, einſchließlich 1758 Militärperſonen, hatte, 
war nur eine 1877 errichtete Halteſtelle mit einer 
Rampe zum bequemen Einſteigen und einem aus 
Holz gebauten Warteſgal mit Reſtaurationsbetrieb. 
Der Bahnhof der Linie Thorn⸗Marienburg in 
Mocker iſt erſt 1882, der jetzige Stadtbahnhof erſt 
1889 gebaut; das alte Holzhaus, das feinen Platz 
in der Bergſtraße erhielt, dient noch jetzt der alt⸗ 
lutheriſchen Gemeinde als Bethaus. Im Jahre 
1877 wurde der Bahnhof Mocker, der auch für den 
Güterverkehr nicht mehr benutzt wurde, auf Ab⸗ 
bruch verkauft und von dem jetzt verſtorbenen Herrn 
Kleemann erſtanden der es in etwas veränderter 
Form an der Wilhelm⸗ jetzigen Geretſtraße wieder 
aufbaute. Als der jetzige Beſitzer, Herr Leichnitz, 
früher Beſitzer von Grünhof, einen Neubau auf⸗ 
führen wollte, weigerte ſich ein Mieter, vor Ablauf 
jeines Mietsvertrages auszuziehen, ſodaß der Neu- 
bau vorläufig nur halb ausgeführt werden konnte. 
Jetzt. wo die Mietszeit abgelaufen, ijt nun auch 
der Reſt des alten Hauſes abgebrochen und damit 
das letzte Andenken an den alten Bahnhof ver⸗ 
ſchwunden. ; 


Baus und Garten. 


Die größte deutſche Dbftanlage iſt das 
Obſtgut Walthersberg bei Netztal in Poſen. Sie zählt 
auf 50 Hektar etwa 16000 Bäume und wird, trotzdem 
ſie noch jung iſt, in dieſem Jahre vorausſichtlich 2000 
Zentner Obſt bringen. Der praktiſche Ratgeber im Obſt⸗ 
und Gartenbau enthält eine Abhandlung über dieſe An⸗ 
lage. Wer ſich dafür intereſſiert, ſollte ſich die neueſte 
Nummer des praktiſchen Ratgebers im Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau in Fraukfurt a. O. ſenden laſſen, die Ausführliches 
darüber enthält. Zuſendung erfolgt koſtenfrei. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Der Halley⸗ Komet hat die 
Erde nicht berührt. Es iſt nichts ge⸗ 
weſen in dieſem Sommer mit all den ſchönen 
Erwartungen. Jetzt ſteht es feſt. Ein Zu⸗ 
ſammentreffen der Erde mit dem Halleyſchen 
Kometen iſt, wie jetzt wohl zweifelsfrei feſt⸗ 
gestellt worden ift, im Mai garnicht erfolgt. 
Ein Dr. Perrin ein Kordoba (Argentinien) 
weiſt an der Hand ſeiner Beobachtungen vom 
18.— 20. Mai nach, daß die Hauptſtrahlen 
des Schweifes des Kometen am 20.—21. 
Mai nördlich an der Erde vorbeigegangen ſind. 


Mannigfaltiges. 
(Die Kronprinzenreiſe 
die drahtloſe 
„Mil.⸗pol. 
Kronprinzenpaar 


und 
Telegrapbie.) Die 
Korreſpondenz“ meldet: Das 
verläßt am 2. November 
Genua ein, 
wo die fürſtliche Reiſegeſellſchaft von dem 
Reichspoſtdampfer „Prinz Ludwig“ des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd erwartet wird, der bereits 
am 19. d. Mts. die Ausreiſe nach dort, von 
Bremen angetreten hat. Der D. „Prinz 
Ludwig“ iſt ein ganz neues Schiff von 
9630 Tonnen und wurde 1908/09 auf dem 
Stettiner Vulkan erbaut. Sein Führer iſt 
Kapitän v. Binder. Der Dampfer hat eine 
drahtloſe Bordſtation des Telefunken⸗Syſtems 
mit einer genügend großen Reichweite, um 
während der Mittelmeerfahrt bis Port Said, 
bei Nacht, dauernd mit den großen fran⸗ 
zöſiſchen und öſterreichiſchen Küſtenſtationen — 
Saintes Maries de la Mer, Ajaccio und 
Algier, ſowie Pola, Cattaro und Sebenico — 
in Verbindung zu bleiben und drahtloſe De⸗ 
peſchen von und nach Deutſchland zu ver⸗ 
mitteln. Im Roten Meer wird der Kron⸗ 
prinz nur in der nächſten Nähe von Suez 
ev. von Aden Depeſchen abgeben und em⸗ 
pfangen können, da dieſe beiden engliſchen 
Stationen nicht über etwa 300 Kilometer 
reichen. Im Indiſchen Ozean ſind die draht⸗ 
ganz 
gering, da auf der Fahrt bis Colombo, das 
am 19. November erreicht wird, moderne 
Landſtationen noch völlig fehlen, und die 
Telegrammabgabe nach der einzigen indiſchen 
Küſtenſtation Bombay hin allein durch ge⸗ 
legentliche Relais über deutſche Handelsſchiffe 


und engliſche Kriegsſchiffe zu bewerkſtelligen iſt. 


(Selbſtmor d.) Der nach Unter: 
ſchlagung von etwa 800 000 Mark in Berlin 
flüchtig gewordene Buchhändler Cyriakus, Mit⸗ 
inhaber der Berliner Buchhändlerfirma Volck⸗ 
mar, iſt Freitag Vormittag an der Mach⸗ 
nower Schleuſe am Teltowkanal als Leiche 


Er hat ſich erſchoſſen. — 


gefunden worden. 
Der ſchon ſeit einigen Tagen aus der Firma 
Volckmar ausgeſchiedene Herr Otto Cyriakus 


hat, wie die genannte Firma mitteilt, be⸗ 
ſonders in den letzten Monaten ohne Wiſſen 
ſeiner Geſellſchafter entgegen den Beſtim⸗ 
mungen ſeines Afjocievertrages und unter 
Vermeidung jeglicher Buchungen einer Reihe 
von Geſchäftsfreunden unangemeſſen hohe 
Kredite bewilligt. Er hat hierbei die Unter⸗ 
ſchrift der Firma in großem Umfange miß⸗ 
braucht. Dem geſamten hierdurch entſtandenen 
Obligo von etwa 800 000 Mark — ſtehen 
bedeutende Aktivwerte gegenüber, deren Güte 
ſich heute noch nicht abſchätzen läßt. Von 
Unterſchlagungen in Höhe von 800 000 Mk. 
— oder einen Verluſte in dieſer Höhe kann 
nicht die Rede ſein. Die ſofort in Angriff 
genommene Abwicklung der hinter dem 
Rücken der Firma entſtandenen Verbindlich⸗ 
keiten wird in einiger Zeit zeigen, ob mit 
einem größeren Verluſte zu rechnen iſt. 

(Zu dem Konkurs Schaurtee) 
wird aus Berlin mitgeteilt, daß der Konkurs 
nicht über das Hotel und Reſtaurant, ſondern 
über das Privatvermögen des Herrn Schaurtee 
eröffnet wurde. 5 

(Tödlicher Sturz mit dem 
Pferde.) In der Nähe von Salzwedel 
ſtürzte Oberleutnant Graf v. Schulenburg vom 
Ulanenregiment Nr. 16 beim Nehmen einer 
Hürde ſo unglücklich vom Pferde, daß er das 
Genick brach und auf der Stelle tot war. 

(Verhaftung.) Der ſeit Dezember 
vorigen Jahres flüchtige Rechtsanwalt Sperling 
aus Bonn iſt jetzt in London verhaftet 
worden. Er hat Unterſchlagungen als Konkurs⸗ 
verwalter begangen. 5 


(Abgeſtürzt.) Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ meldet aus Innsbruck: Vom 
Predigtſtuhl bei Kufſtein iſt der Kräuter⸗ 
ſammler Streitberger abgeſtürzt. Er war ſo⸗ 
fort tot. a 


(Neue Cholerameldungen.) Aus 
Sachalin iſt ein Dampfer mit 28 Cholera⸗ 
kranken in Nikolajewsk eingetroffen. 

(Dampferzuſammenſtoß.) Der 
deutſche Dampfer „Erlangen“ wurde von dem 
braſilianiſchen Dampfer „Sao Paulo“ bei 
San Sebaſtian angerannt. „Sao Paulo“ 
wurde ſchwer beſchädigt. „Erlangen“ lief 
mit eingeſchlagenem Bug in den Hafen von 
Santos ein. Die Ladung des „Erlangen iſt 
N g Der Unfall ereignete ſich bei 

ebel. 


(Die Waldbrände in den Ver⸗ 
einigten Staaten) find in dieſem 
Jahre ſo bedeutend, daß es den amerikaniſchen 
Behörden bisher nicht möglich geweſen iſt, 
den Umfang des Schaden feſtzuſtellen. In 
einer Liſte über die im Dienſte der Forſt⸗ 
verwaltung bei den Waldbränden in Mon⸗ 
tana umgekommenen Perſonen befinden ſich 
folgende deutſche Namen: Oskar Weigert, 
Frank Sanders, L. Schwartz. Es empfiehlt 
ſich, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, An⸗ 
fragen an das kaiſerliche Konſulat in Seattle 
nicht allgemein zu halten, ob und welche 
Perſonen deutſcher Staatsangehörigkeit und 
Herkunft zu Schaden gekommen ſeien, ſondern 
dem Namen auch alle diejenigen Angaben 
hinzuzufügen, die zur Feſtſtellung der be⸗ 
treffenden Perſonen führen können. 


Humoriſtiſches. 


(Untrügliches Zeichen.) Polly (zu 
ihrem kleinen Bruder): „Sei doch artig und tobe nicht 
ſo! Hörſt du denn nicht, daß Mama im Nebenzimmer 
Beſuch hat?“ — Hans: „Woher weißt du denn das? 
Du warſt doch nicht drin!“ — Polly: „Aber ich höre 
doch, wie Mama zu Papa „Liebſter Mann“ ſagt!“ 


Gedankenſplitter. 


Für ein Lot Ehre gibt manches ein Pfund Gewiſſen. 
Baer⸗Oberdorf. 


| 
Echte 3%.) 
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i Cigaretten 
Ein Hochgenuss! 


Des Landwirts Laſt und der Wirtſchaft Schande 
ſind ſchlechte Wieſen. Wer ſeine Wieſe pflegt, erzielt 
ſtarke und ſichere Futterernten, zieht viel Vieh, gewinnt 
viel Stallmiſt, bringt den Acker zu üppiger Fruchtbarkeit, 
während wenig und ſchlechtes Futter den Gang der ganzen 
Wirtſchaft lähmt. Eins greift ins andere. Ein tüchtiger 
Landwirt widmet ſich daher mit Sorgfalt der Wieſenpflege, 
bringt die Waſſer⸗ und Bodenverhältniſſe in Ordnung, 
ſorgt für eine gute Narbe und düngt mit den unentbehr⸗ 
lichen Nährſtoffen. Zur Wieſendüngung iſt bekanntlich 
Thomasmehl in einer Stärke von anfangs 600800, 
pater 400—600 kg in Verbindung mit Kainit zu ver⸗ 
wenden. Die Herbſtzeit eignet ſich für die Düngung be⸗ 
ſonders gut. 


eral 


Eine reizende Neuheit, welche die Kinder ſpielend Ges 
ſchicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung ver⸗ 
ſchafft, erhält auf Wunſch jeder Leſer dieſer Zeilen koſten⸗ 
frei von Neſtle's Kindermehl G. m. b. H., Berlin S. 42. 
Es ijt dies eine Ausſchneidepuppe mit drei verſchiedenen, 
allerliebſten Gewändern, womit die Kinder ſehr gern und 
lange ſpielen. Auf Wunſch wird auch eine Probedoſe des 
berühmten Kindermehls umſonſt beigefügt. . 
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Julius Buchmann, Schokoladenfahrik, Thorn, Brückenstr. 34 


Kakaopulver . « £00, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40 das Pfund, 
Koch-Schokoladen . 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 = 77 
Schokoladenpulver 1 0.60, 0.80, 1.00, 1.20, 1.50 79 99 


— — — 


nr 
ur Anfertigung familie 


Dank!| Leu eröffnet, | ___ [Sredeleuntlin 


5 2 r — bei fauberet 
Erſt 33 Jahre alt, hatte ich {eit | r : I~ empfiehlt fid be 


| | Ast | tigen eie 10 kl 
2½ Jahren mit Nervenſchwäche, Blut⸗ N b 0 1 ; Ren Rokic : 
armut und Magenleiden zu kämpfen. N { (j = h A. 

ren, 1 158 6e | prop 4 aiid 100 en ld 0 ex 

ehegefühl, Luftaufſtoßen, odger | & We ; 

fühl im Halſe, Appetitlofigfeit, Ber- |e Culmerstrasse 4. 
dauungsbeſchwerden, Mattigkeit, Herz. - 
klopfen und Schwellung der Füße, 
genie ſtarke Schwindelanfälle und 
opfſchmerzen. Auf Empfehlung 
eines Geheilten von hier wandte ich Bax * 


el Spezial-Geschäft Grammophone und Platte 
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Berfand diskret p. Nachnahme. Viele 9 9 Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht 
Dankſchreiben vorhanden, z. B. ſchreibt V 
eine Dame: „Teile Ihnen mit, daß ſich 
jetzt ein erſtaunliches Wachsium der 
Bruſt bemerkbar macht, wir hätten 
es nicht geglaubt. Das Mittel hilft 
großartig. in B.“ — Bauch, 
Breslau 2, Loheſtraße 66. 


Waschmittel | F4 


gibt blendend weisse Wäsche, Ist incest 
garantiert unschädlich und billigst 
im Gebrauch. 


Henkel & Co., Düsseldorf 
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Dampfwäscherei . Maizdorff, scricsariate, 
Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendste Behand- EPG 
lung, billigste Preise: Hemd, Beinkleid, 8 Pf. ec. Gardinenwdsche. 
Abholen und Anliefern kostenlos. 

Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, Strobandstr. 13. 
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‚ Chemische Fabrik Düsseldorf A.-G. 


Olissaldorf 


Vertreter: Wilhelm Giesemann, 
Danzig, Franengasse 52. 
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Jahren dadurch gu Regierung kam, daß ihr Vater, 
önig Pedro IV., auf den portugieſiſchen Thron 
verzichtete und ſich als Pedro I. zum Kaiſer von 
Braſilien erklärte. Die kleine Königin ſollte ihren 
Oheim, den Infanten Miguel, der für ſie die 
Regentſchaft ausübte, heiraten; der Infant nahm 
indeſſen die Krone für ſich ſelbſt in Anſpruch und 
vertrieb ſeine Nichte aus dem Lande. Erſt nach 
langem, blutigem Bürgerkriege gelang es den An⸗ 
hängern der legitimen Königin, ſie in ihre Rechte 
wieder einzuſetzen. Nun handelte es ſich darum, 
jie ſchnell zu verheiraten, um den Fortbeſtand der 
Dynaſtie zu ſichern. Ihre Stiefmutter, die zweite 
Gemahlin des Kaiſers Dom Pedro I., Prinzeſſin 
Amalie von Leuchtenberg, eine Tochter des ehe⸗ 
maligen Vizekönigs von Italien Eugen von Beau⸗ 
harnais, ſchlug ihren Bruder, den Herzog Auguſt 
von Leuchtenberg vor; und dieſer fand in der Tat 
Gnade vor den Augen der jungen Königin. Am 
26. Januar 1835 wurde die Hochzeit mit vielem 
Prunke gefeiert. Aber ſchon zwei Monate ſpäter 
erkältete der Herzog ſich auf einem eben te 
und am 28. März 1835 ſtarb er zu Liſſabon. So 
war die Königin Maria da Gloria mit fünfzehn 
Jahren Witwe. Von neuem machten ihre Ver⸗ 
wandten und ihre politiſchen Ratgeber ſich auf die 
Suche nach einem Lebensgefährten für ſie. Hatte 
ihre Stiefmutter keinen Bruder mehr als Freier 
qt Verfügung, jo brachte fie jetzt einen Vetter in 

orſchlag: den Prinzen Louis Napoleon Bona⸗ 
parte, Sohn des ehemaligen Königs Ludwig von 
olland und der Hortenſe de Beauharnais, der 

chweſter des Vizekönigs Eugen. Der Prinz war 
27 Jahre alt, ſtand als Artillerieoffizier in den 
Dienſten der Schweiz und galt als ein ſtiller, ein 
wenig träumeriſch veranlagter junger Mann, der 
noch nie politiſchen Ehrgeiz verraten hatte. Da 
das Leben ziemlich ungewiß vor ihm lag, griff die 


Königin Hortenſe den Plan, in deſſen Verwirk⸗ 


lichung ſie eine glänzende Verſorgung für ihren 
Sohn ſah, mit ie Eifer auf. Möglicher⸗ 
weiſe war aber gerade ihr Eifer ſchuld daran, daß 
die Sache nicht geheim blieb, ſondern in die Zei⸗ 
tungen kam. Und nun erhoben ſich laute Stimmen 
dagegen. Der Prinz Louis Napoleon war inner⸗ 
lich bereits entſchloſſen, als Prätendent mit allen 
Mitteln nach dem franzöſiſchen Throne zu ſtreben. 
Sonſt hätte er ſchwerlich ſo ſchnell dem Gedanken 
ſeiner Vermählung mit der Königin von Portugal 
entſagt. Sollte er doch den Titel eines Königs 
erhalten, und konnte er doch bei ſeinem über⸗ 
Boten Verſtande gewiß ſein, auch die Rechte eines 
ſolchen auszuüben und ſich nicht mit der operetten⸗ 
haften Partie des Prinzgemahls zu begnügen. 
In einem Briefe, den der Prinz an eine Anzahl 
von franzöſiſchen Blättern richtete, ſagte er aus⸗ 
drücklich: er ziehe es vor, „in einem gaſtlichen und 
freien Lande mit Ruhe abzuwarten, daß das fran⸗ 
zöſiſche Volk diejenigen in ſeine Mitte zurückrufen 
werde, die im Jahre 1815 von zwölfmalhundert⸗ 
tauſend Fremden verbannt wurden“. So fiel denn 
das Los, der Erneuerer des portugieſiſchen Königs⸗ 
hauſes zu werden, auf den Sproſſen eines deutſchen 
Fürſtengeſchlechtes. Am 9. April 1836 wurde der 
Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha der 
Königin Maria da Gloria angetraut und am 
16. September 1837 zum Könige von Portugal er⸗ 
klärt. Dieſe Ehe war im übrigen ſehr glücklich. 
Es gingen ſieben Kinder aus ihr hervor, und das 
Königtum ſchien auf lange hinaus feſt begründet. 
Für die Königin Hortenſe war es ein ſchwerer 
Schlag geweſen, daß die Kandidatur ihres Sohnes 
geſcheitert war. Nun verſuchte ſie, wenigſtens gute 
Miene zum böſen Spiel zu machen, und ſie ſchrieb 
an einen Vertrauten: „Ich hoffe, daß Portugal 
zufrieden mit der Wahl der Königin iſt. Man 
ſagt, ihr Gatte ſei noch ein wenig jung, und für 
ein ſo unruhiges Land hätte es wohl eines reifen 
Mannes bedurft. Aber ich kann nichts für meinen 
Sohn bedauern, da er ſelbſt der Anſicht war, daß 
ſein Name in Portugal nicht populär geworden 
wäre, und er ohne Popularität nicht an die Mög⸗ 
lichkeit glaubte, etwas Gutes zu vollbringen“ 


Geſundheitspflege. 


Einweihung einer Heilſtätte für lungenkranke 
Kinder. Donnerstag Nachmittag fand die feierliche 
Einweihung der vom Bergiſchen Verein für Ge⸗ 
meinwohl errichteten Heilſtätte für lungenkranke 
Kinder in Aprath bei Elberfeld ſtatt. Der Ober⸗ 


rr ͤ . — 


Nach der Premiere. 


Planderei aus der Reichshanptſtadt. 
— (Nachdruck verboten.) 


5 Berlin, im Oktober. 
In einer der vielen Reden, die Erich Schmidt, 
der Jubiläums⸗Rektor der Berliner Univerſität, in 
dieſen lauten Feſttagen hielt, erwähnte er, daß 
Goethe die Berliner einſt einen „verwegenen Men⸗ 
ſchenſchlag“ genannt hat. Wenn wir modernen 
Menſchen an unſere Großeltern und Argroßeltern, 
die Zeitgenoſſen des Weiſen von Weimar, zurück⸗ 
denken, ſo ſcheinen ſie uns ganz und garnicht mehr 
verwegen, eher als liebenswürdige, ein wenig phi⸗ 
liſterhafte und ſehr genügſame Kleinſtädter. Der ge⸗ 
fürchtete Berliner Witz von dazumal hat ſeine 
Schärfe für uns verloren und der Ton, der die 
öffentliche Meinung Berlins beherrſchte, kommt 
uns zart und rückſichtsvoll vor im Vergleiche zu 
den Ausdrucksmitteln, an die wir gewöhnt ſind. 
Was würde Goethe wohl von den Berlinern 
ſagen, wenn er eine Theaterpremidre im Jahre 
1910 miterlebte, wenn er das Publikum dieſer Pre- 
misren ſähe und wenn er hörte, wie es von den 
Dingen und Menſchen auf und vor der Bühne ur⸗ 
teilt? Es ift zu befürchten, daß er das Wort „ver⸗ 
wegen zurückziehen würde, um es durch ein ſtärke⸗ 
res zu erſetzen. Denn das Berliner Premisren⸗ 
publikum ſpricht vor, während und nach der Auf⸗ 
führung von dem Dichter und den Schauſpielern, 
über die es zu Gericht ſitzt, und von ſeinen übrigen 
lieben Mitmenſchen mit einer an Grauſamkeit 
ſtreifenden Offenheit, nur von den Erwägungen des 
Verſtandes, nie von einer Regung des Herzens ge⸗ 
leitet. Die rührendſte Szene entlockt ihn höchſtens 
das anerkennende Wort „nett jemacht“, wenn er 
fie nicht „ſcheußlich ſentimental“ findet. And raſt 
dort oben auf den weltbedeutenden Brettern ein 
Mime in leidenſchaftlicher Wildheit, ſo ſtellt es im 
Zwiſchenakte wohlwollend feſt, daß der X oder x 
heute offenbar recht günſtig aufgelegt und bei guter 
Stimme lei. Nur eins erträgt der Berliner Pre⸗ 
misrenbeſucher garnicht oder ungern: daß die Vor⸗ 
ſtellung ſich allzutief in die Nacht hineinzieht. 


e 


präſident überbrachte die Glückwünſche der Staats⸗ 
regierung. An die Kaiſerin wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Nach Meldung aus Stockholm iſt der dies⸗ 
jährige Nobelpreis für Medizin vom Karo⸗ 
liniſchen Inſtitut dem Heidelberger Profeſſor der 
Phyſiologie Dr. Albrecht Koſſel zuerkannt 
worden. Die Höhe jedes Nobelpreiſes beträgt für 
das Jahr 1910 193 360 Franks. 


Sport. 

Die Weltmeiſterſchaft im Amateur⸗Ringen 
(griechiſch⸗römiſch) und im Heben wird im Juni 
1911 in Dresden im Rahmen der Internationa⸗ 
len Hygyiene⸗Ausſtellung ausgetragen werden. 


Luftſchiffahrt. 


Militäriſche Verwendbarkeit der einzelnen Flug⸗ 
zeugtypen. Von gut unterrichteter Seite wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ folgendes mitgeteilt: Bereits 
ſeit mehreren Wochen werden auf einem Teile des 
Döberitzer Truppenübungsplatzes unter Ober⸗ 
leitung der Verſuchsabteilung der Verkehrstrup⸗ 
pen Offiziere als Flugzeugführer ausgebildet, von 
denen eine ganze Anzahl ſchon das Pilotenzeugnis 
erworben hat. Neuerdings trat unter Vorſitz des 
Inſpekteurs der Verkehrstruppen Generalleutnants 
Freiherrn v. Lyncker eine Kommiſſion zuſammen, 
die Gelegenheit nahm, ſich aufgrund perſönlicher 
Anſchauung beſonders auch während der letzten 
Flugwoche in Johannisthal ein Bild von der mi⸗ 
litäriſchen Verwendbarkeit der einzelnen Flugzeug⸗ 
typen zu machen. Die Kommiſſion iſt die gleiche 
wie die im Herbſt vorigen Jahres zur Erprobung 
der Luftſchiffe in Köln zuſammengetretene. Am 
Mittwoch wurde den einzelnen Führern der Luft⸗ 
fahrzeuge, denen je ein Beobachtungsoffizier zuge⸗ 
teilt wurde, beſondere militäriſche Aufgaben ge⸗ 
ſtellt. Um die Beobachtungsmöglichkeit von den 
Flugzeugen aus feſtzuſtellen, wurden einzelne Trup⸗ 
penteile der Garniſon Spandau und der Garniſon 
Brandenburg zur Mitwirkung herangezogen. Trotz 
des ſehr böigen Windes (es wurde zeitweiſe 10 bis 
12 Meter gemeſſen) wurden am Vor⸗ und Nach⸗ 
mittage außerordentlich lehrreiche Flüge unter⸗ 
nommen. Das Endergebnis der übungen war, ab⸗ 
geſehen von Zwiſchenfällen geringfügiger Art, 
durchaus befriedigend. Bei den einzelnen Fahrten 
am Vor⸗ und Nachmittage, die mit anerkennens⸗ 
wertem Eifer und Geſchick durchgeführt wurden, 
wurden trotz des böigen Windes Höhen bis zu 600 
Meter erreicht. Aufgrund der bisher geſammelten 
Erfahrungen dürfte die Heeresverwaltung in kür⸗ 
zeſter Zeit dem Ankauf einer Anzahl von Flug⸗ 
zeugen näher treten. 

Das Luftſchiff „P. 6“ unternahm Donnerstag 
Nachmittag unter Führung von Oberleutnant Stel⸗ 
ling und Regierungsbaumeiſter Hackſtädter eine 
günſtig verlaufene Fahrt von dreiviertel Stunden 
über Johannisthal, Adlershof und die dortige Ge⸗ 
gend in einer Höhe von teilweiſe 50 bis 100 Meter. 
An Bord befanden ſich insgeſamt neun Perſonen. 
Morgen beginnen die offiziellen Paſſagierfahrten. 

Die Fahrt des neuen Militärluftſchiffes „P. 
L. 7“ pon Bitterfeld nach Braunſchweig kann, wie 
die „Braunſchw. Landesztg.“ meldet, aus Mon⸗ 
tagegründen nicht am nächſten Sonntag, ſondern 
erſt am Sonntag den 30. Okktober, ſtattfinden. 

Von der Gordon⸗Bennett⸗Fahrt. Über den Ab⸗ 
ſturz des Ballon „Harburg“ wird noch gemeldet: 
Infolge der Arteriezerreißung war Aßmann in Ge⸗ 
fahr zu verbluten. Trotzdem gelang es den beiden 
Luftſchiffern, den Ballon an einen Baum zu bin⸗ 
den. Sie blieben dann die Nacht hindurch im 
Walde und hatten viel von Näße und Kälte zu 
leiden, bis ſie am Morgen von den Indianern auf⸗ 
gefunden wurden. 


Länger als bis elf Uhr iſt er für Kunſt nicht zu 
haben. Nach elf Uhr fordert er reellere Genußmit⸗ 
tel. Er bekommt Hunger und Durſt, zieht mürriſch 
die große goldene Uhr aus der Taſche und ſpendet, 
wenn man ihn gezwungen hat, die Souperſtunde 
hinauszuſchieben, zum Schluſſe entſprechend mat⸗ 
teren Beifall. Er zieht, als Rechner von Beruf, 
den Wert der ihm verurſachten Unbequemlichkeit 
von der Summe des eingenommenen Vergnügens 
ab. Im Berliner Premisrenpublikum haben die 
Kreiſe, die im Berliner Weſten die geſellſchaftliche 
Führung beanſpruchen, die Mehrheit, Finanziers, 
Induſtrielle, geſuchte Rechtsanwälte, bekannte 
Arzte und deren Frauen, für die eine Premisre in 
ganz letzter Linie — wenn überhaupt — ein künſt⸗ 
leriſches, vor allem aber ein geſellſchaftliches Ereig⸗ 
nis iſt, eine Gelegenheit, ſich in einem neuen 
Kleide zu zeigen und die Kleider von Freunden 
und Bekannten kritiſchen Auges zu muſtern. Unge⸗ 
recht wäre es, überſehen zu wollen, was die Ber⸗ 
liner Kunſt trotzdem gerade dieſem zahlungskräf⸗ 
tigen Publikum verdankt. Ohne eine Spur von 
wahrem künſtleriſchem Empfinden hat es doch eine 
eigentümliche Witterung für das Gute in der 
Kunſt. Es erkennt neue Talente zur rechten Zeit, 
und kein Zufall iſt es, das in den Privatgalerien 
des Tiergartenviertels und des Kurfürſtendammes 
viele der beſten Bilder neuerer Schule hängen, die 
jetzt mit Gold aufgewogen werden würden, die der 
glückliche Eigentümer aber zu Preiſen erwarb, 
welche für ſein Portemonnaie nicht die geringſte 
Rolle ſpielten. 

Man lebt im Berliner Weſten längſt nach ame⸗ 
rikaniſcher Tageseinteilung. Man nimmt das 
zweite Frühſtück, das man natürlich „Luncheon“ 
nennt, um ein Uhr, und das Mittageſſen früheſtens 
um ſieben Uhr, wenn der Herr des Hauſes aus der 
Stadt zurückgekehrt iſt, zu ſich. Geht man ins 
Theater, ſo muß man alſo auf die Hauptmahlzeit 
gänzlich verzichten oder ſich mit einem kleinen kal⸗ 
ten Imbiſſe begnügen. Darum iſt es entſchuldbar, 
daß dem Berliner Premisrenbeſucher um zehn Uhr 
der Magen allmählich zu knurren beginnt und er es 
wie eine Freiheitsberaubung empfindet, wenn der 


„Evening Standard“ meldet, 
Haldane habe mit Clément, dem Erbauer des Luft⸗ 
ſchiffes „Clͤment⸗Bayard“ eine Unterredung gehabt 
in der die Bedingungen für den Ankauf durch das 
Kriegsminiſterium feſtgeſetzt worden ſeien. „Eve⸗ 
ning Standard“ erfährt weiter, daß die franzöſiſche 
Regierung zwei Luftſchiffe dieſes Typs in Auftrag 
gegeben habe. 


Der Mometen⸗Wein. 
Humoreske von Rolph Boddenhauſen. 
(Nachdruck verboten.) 

Otti Köllner wunderte ſich in dieſem Jahre 
über nichts mehr. Seit der Komet mit ſeinem 
Schweifwedel die Erde abgeſtaubt hatte, ging eben 
alles verkehrt. Im Abiturium war ſie durch⸗ 
geraſſelt, mit Käte Lutz hatte ſie ſich erzürnt, das 
goldene Filigran⸗Armband hatte ſie verloren, der 
kleine Forſt⸗Aſſeſſor, der ſo niedlich mit der Zunge 
anſtieß, war nach Kallneiken in Oſtpreußen verſetzt 
worden, den ganzen Sommer über hatte es geregnet 
— in Berchtesgaden ebenſo wie auf Sylt. Jetzt 
war ſie am Rhein und ärgerte ſich. 


Eigentlich war Ottilie Köllner zur Weinleſe 
gekommen — was Papa ihr als ſehr luſtig und 
unterhaltſam geſchildert hatte. Für andere, nor⸗ 
male Jahre mochte das vielleicht zutreffen; heuer 
erlebte man natürlich nichts wie Enttäuſchungen. 
Und wenn das auch kaum noch etwas Verwunder⸗ 
liches hatte im Kometenjahr, ſo ärgerte man ſich 
doch. Am dritten Tage hielt ſie's nicht mehr aus 
und griff zur Feder. Sie ſchrieb: 


10. Oktober. 


Liebe Käte! Darf ich dich ſo nennen? Obwohl 
du genau weißt, daß ich an unſerm Zerwürfnis 
keine Schuld trage, biete ich dir die Hand. Ich 
muß mich ausſprechen. Und wem gegenüber ſollte 
ich das ſonſt? Mit meinem Papa iſt nicht ernſt⸗ 
haft zu reden; der nimmt alles humoriſtiſch. Über 
mein Unglück im Examen hat er Tränen gelacht, 
wie du weißt. Und nachdem Forſtaſſeſſor Groth 
ſeine Abſchiedsviſite gemacht, hat Papa gewaltſam 
mit der Zunge angeſtoßen und geſagt: „ER if ku 
traurig, nu muß ßich meine Otti 'n andern Sſatz 
ßuchen!“ Einem Manne, der ſo wenig Gemüt hat, 
kann mon ſich doch beim beiten Willen nicht an⸗ 
vertrauen. Willſt du wieder gut fein, fo ſchreib 
deinem Ottche — wie man mich gräulicherweiſe 
hier nennt. 

14. Oktober. 

Na alfo! Ich hatte mir's ſchon gedacht, daß du 
klein beigeben würdeſt. Was du ſo drum herum 
ſagſt, iſt Quatſch. Mein Herz iſt immer dasſelbe — 
trotz der verſchiedenen Knackſe, die es in dieſem 
Jahre erlitten hat. Wenn ich hinterhältig wäre, 
dann würde ich dich zum Beiſpiel in dem Glauben 
belaſſen, Burg Acheneck wäre eine richtige alte 
Burg mit Söllern, muffigen Mauergängen und 
Verließen. So habe ich mir Acheneck vorgeſtellt, 
und ſo ſollte ich es dir eigentlich ſchildern, damit 
du auf eurer Kurfürſtendamm⸗Etage vor Neid die 
Platze bekommſt. Aber ſowas liegt mir nicht, Käte, 
Mir nicht! Schmalzkuchen iſt es mit der Burg! 
Nur ein Turm noch zeugt von verſchwundener 
Pracht. Wie aber mein Vetter — ein lieblicher 
Zeitgenoſſe, ſage ich dir! behauptet, ſei das 
Beſteigen des Turmes wegen Lebensgefahr ſtreng 
verboten. Hier iſt nämlich alles verboten. Ich 
wohne alſo ſtatt in einer Burg in einem Landhaus, 
das elektriſches Licht und Rolljalouſien hat, das 
mit einer Ecke an beſagten Turm gabackt iſt und 
ſich nur dadurch von einer ganz gewöhnlichen 
Grunewaldvilla unterſcheidet. Nun weißt du's! 
Aber was Schnaken ſind, weißt du nicht, trotzdem 
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ſpiel nicht um dieſe Zeit herum zu einem trau⸗ 
rigen oder glücklichen Abſchluſſe gelangen zu laſſen. 
Sowie der Vorhang zum letzten male gefallen iſt, 
eilt man nach der Garderobe, die in beinahe allen 
Berliner Theatern auf das mangelhafteſte einge⸗ 
richtet iſt, ſetzt ſich nicht ohne Kampf in den Beſitz 
ſeiner Hüllen, und fort geht es im Auto nach einem 
jener vielen Speiſehäuſer und Gaſthöfe, wo Berlin 
bei Muſik ſoupiert. Und nun beginnt der zweite 
Teil des Abends, der für viele der durchaus wich⸗ 
tigere iſt. Hier, in taghell erleuchteten Sälen, 
kommen die Toiletten denn doch ganz anders zur 
Geltung als hinter den dunklen Logenbrüſtungen 
und den engen Stuhlreihen des Parketts. Des 
Stückes wird nur noch ganz flüchtig gedacht, die 
Speiſekarte iſt jetzt wichtiger als das Theaterpro⸗ 
gramm und man vertieft ſich in ihre Geheimniſſe 
mit Ernſt und Andacht. In den vornehmſten und 
eleganteſten dieſer Reſtaurants iſt das Bild an 
ſolchen Premisrabenden ſehr anziehend. Denn man 
ſieht dort nicht nur ſchöne Kleider, ſöndern auch 
ſchöne Frauen, und ſo weltſtädtiſch iſt Berlin ge⸗ 
worden, daß es ſelbſt für den erfahrenen Kenner 
nicht immer ganz leicht iſt, zu erraten, welche von 
ihnen der guten und welche der — anderen Geſell⸗ 
ſchaft zugehören. Allen Vorſchriften des Haus⸗ 
arztes entgegen bewältigt man zu mitternächtiger 
Stunde eine lange Folge von vortrefflich zuberei⸗ 
teten, aber keineswegs ganz leichten Gerichten und 
trinkt, um nicht viel Zeit zu verlieren, gleich von 
den Auſtern oder der Suppe an Sekt — „einfach 
Sekt“. Die Herren ſind ſelbſtverſtändlich ohne Aus⸗ 
nahme im Frack oder doch wenigſtens im Smoking. 
Der graue Alltagskittel iſt glücklicherweiſe im 
Theater eine Seltenheit und in dieſen heiligen 
Hallen eine Unmöglichkeit geworden. Aber das 
Berliner Premisrenpublikum iſt hier nicht mehr 
ſo ganz unter ſich wie im Theater. Es vermiſcht ſich 
mit anderen Teilen der Berliner Geſellſchaft, Hof, 
Diplomatie, Offizierkorps, die zuſammen das aus⸗ 
machen, was man die offizielle Geſellſchaft von Ber⸗ 
lin nennen könnte, und die mit dem Berlin W. nur 
dann und wann auf neutralem Boden in flüchtige 


dir doch geſchrieben, daß es noch nichts it 


kung würde man ſich vergeblich nach ihr 


; ‘yet 
Kriegsminifter du das Examen beſtanden und 15 bt eine we 
ſchaften gut gehabt bait. ee fn, Sie MM 15 
Kreuzung von Moskitos und Stecknan enen und | 
kleiner als Fliegen, langbeiniger 5 4 von Kopf ane 
blutdürſtiger wie Indianer. Hülle ofen und 160 
bis Fuß in Schleier, ſalbe dich mit 12101 jehe dich Sy, 
Nelkenöl ein, ſchnupfe Inſektenpulver Heiler haufen 8 Hi 
zwiſchen die Nauchſchwaden eines ite wert 
aus naſſem Buchenholz und Kienäpfe fünfhundert 
du wieder aufſtehſt, ſind dir mindeſtens a nat 
undſechzig kleine Schröpftöpfe gelebt WORT lezten ! 
Liebe Käte! So wenig nett du a N Ein 
Monaten zu mir geweſen Bilt, wan agen x 
daß du hier wärſt. Leider geht der en gröber a 
zuende. Das nächſtemal nimmt ein dl 
deine Ottilie. toner, und N 
NB. Die Weinberge find noch geld verboten * 
das Betreten derſelben iſt natürlich a 9 i % 
. ine empft Rey 
Da fieht man wieder, was du für 11 en pit ta 
liche Priſe biſt! Natürlich meinte ich e en hit 
wegen der Schnaken kommen ſollteſt. in 


dir übel mitſpielen, wo du gewohnt OH) 
den Spätherbſt hinein mit durchbrochen ei n 
zu kokettieren. Ich wünſche nur, daß rboten | 
würſt, um zu ſehen, was hier alles 9 be. Nel, 
und was ich für eine Seele von Vetter a „gr 
lich meinte et, die Schnaken fielen lichen 
heimiſchen kaum läſtig; nur an empfin ihr 6 
kratzbürſtigen Berlinerinnen kühlten ſie . nit 
chen, und das mit Necht: die hätten 11 jut 2 
ſtens Urſache zu kratzen. Daß jemand 11 it 
Dame etwas derartiges zu jagen wage. e 


1 U 

nur im Kometenjahr möglich. Und ahbe % 
mich bekanntlich über garnichts mehr. fell 
Meinung geſagt habe ich ihm doch. ae gril 
dir übrigens unter einem Menſchen vor, craft aft 
von Hemerſtetten heißt, ſechsundzwanzig I pt aun 
und Bonner Huſar in der Rejerve ijt? 10 und inh 
man doch unwillkürlich an einen ae en d. Cn 
hübſchen Mann — etwa wie Heinz Be ane“ fet, 
vor zwei Jahren ebenſo heftig wie erfolg f ot ei 
ſchwärmt Halt. Ja, Schmalzkuchen! a nit dein 
Hemerſtetten iſt ein vierſchrötiger Wein reno Ru 
choleriſcher Anlage und einem wüſten we Mi Lint 
€r hat ganz braune, blondbehaarte Pra e i n 
waſſerhelle Augen, die ſo ironiſch und fi gi dete 
blicken, daß ich ihm jedesmal mit allen 7 un Fine, 
gern hineinfahren möchte. Damit hat oft al higy 
keine Gefahr, denn ich ſehe ihn garnicht ™ Wit 
Deine Otti. 22 orte 

So — alſo auffällig ift es dir, daß ich ME in N 
nur von meinem Vetter und nichts von dein 
ernte erzähle! Kannſt du nicht leſen oder w ott » 


mich reizen! Das möchte ich dir doch nicht . 
liebe Käte; ich bin hier geladen genug! 1 
Ernte. Ja — wenn man ſo im Kalendern 
Monat Oktober oufſchlägt, dann jieht man yi 
üblichen Bithfeite Gefrängte Winzern 
Trauben pflücken oder mit gefüllten Ben it" 
dem Kopfe fingend zu Tal ziehen. Schmal ue 
Die Weinberge liegen fo leer und tot, 1. f iit 
einftiges Gymnaſium am Sonntag. 1 
Ende Auguſt find fie, behördlich geſchloſſen me 
dieſer Zeit der letzten Ausreife darf kein 
einen Weinberg betreten, nicht einmal Be yet 
ſelbſt. Alle Welt ift geſpannt, was es den 4 
Kometenwein auf ſich haben wird. e al“ 
fahrungen, die ich mit dieſem geſegnelg ot 
gemacht habe, dürfte der Rometenmeit gur yi 
der Mitte zwiſchen verdünnter Schwefelſün get 


int 
Seifenlauge halten. Mein Vetter mein ; 
Geſelſh 


Berührung kommen. Dieſe offizielle en 
hat nicht den Ehrgeiz, mit der rin(tfetl® at 1 
wicklung der Zeit Schritt zu halten. dn gi 17 
Führung auf dieſem Felde völlig pee 1 Bed 
gegeben. In Premieren non Titerat ue hi 
ea, 


ar un 
Erfolg w Oi 
enden fel, 


“a 


Wenn die Premiere ein 
Dichter tein Bohsmien, ſondern, a 
tage faſt zur Regel wird, aus wohin 
gar reichem Haufe ift, fo trifft man * 
umgeben von guten Freunden, 
Schriftſtellern, von denen dieſer un 
trägt. 7 M 


nſoſehr 
ebe were 
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Beifall hervorbrachten, äu 
Herren von der Kritik ſich im al, Pr 
gibt ängſtliche Anfänger, die en 
Ohren ſchlagen, bis fie die erſten 
herbeiholen laſſen können. Die Gare tet zu ech 
einigen ihre Gemeinde und ihre Set ® smite’ 
vorher, ohne Rückſicht auf Erfolg © ür ſeinen m 
beſtellten Bankette, um einem jeden Haup a 
teil und feine Mühe zu danken. 12255 ein Og 
Premieren der letzten Jahre pfleg ota" yp 


Bankett in einem der erſten Hotels ie eren gen 

Platze, zu folgen. Andere ziehen die klei e ult 
anſpruchsloſeren Räume eee Stamm 

vor, wo ſie bekannte und gesch pitel ein ah NN 
find. Man erzählt ſich zu dieſem Kap icht eg, 


ü n wir mi 
hübſche Anekdote, deren Helde K 


wollen, weil man ſagt, daß ſie wahr it. 18 

ter, der von pee Schaffen mehr ie 1 97 
Relt der Menſchheit, gab ſeinen Freunde n 
ginn der Premiere die Parole aus: 5 uf, 
Stück durchfällt, treffen wir uns le 2 0 h 
Kempinski. Wird es ein Erfolg, ſo sh 5 
Dreſſel ein.“ Pünktlich um 11 Uhr a 9 
Kempinski. Nur er ſaß, ganz Ba 5 


* 2 rg 
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tings _ 
rite Roane dein, ich will mich d⸗ch lieber 
Sug. 


tod) ein bischen wirr. Alſo geftern hat die Lefe 
angefangen. Die Sache ſpielt ſich nicht ganz ſo ab, 
wie man ſich das vorſtellt. Laubgekranzte Mädchen, 
die mit Singſang durch die Weinberge ziehen, gibt 
es nicht. Pfeifenrauchende Männer und in Schutz⸗ 
tücher eingemummelte Frauen arbeiten im Schweiße 
ihres Angeſichts. Schwitzende Menſchen haben gar⸗ 
nichts Poetiſches. Der Wein hat ſeinen richtigen 


ündniſſen ausſehen. Deshalb Schluß 


ra Chen leſe n; 
tt (auf Sale We Burſtblättchen, daß die 
Een 28. Ottober gärten !) vorausſichtlich 
hill, die Leute he Leſe freigegeben werden. 
all. aben einen Humor hier — 


sa Puppchen i 25. Oktober. Kometen⸗Klaps. Einige Lagen, die beſonders arg 
heim Mi » wo ich geweſen bin? In unter dem Blauſäure⸗Schweif gelitten haben, find 
Bmannshaujen. Und allein. weniger als mäßig. Dann gibt es aber wieder 

ty M f den Rhein Es war himmliſch! Man ſolche, die eine prachtvolle Edelfäule haben ſollen. 
‘ey wie in der een genau ſo ange⸗ Was das iſt, weiß ich nicht; aber ich nehme an, 
* i Mengienftrafe. And wenn ich daß es ganz was beſonderes iſt, — ſchon deshalb, 


mein Herr Vetter über den 
5 jo eeu würde, wäre ich erjt 
RE tedergekommen. Onkel und 
d * dabei gefunden. Er aber hat 
SL ardentlich hn vorſtellen, daß ein häßlicher 
„ost Er hübſch werden kann in der Wut? 
bs, Augen eh noch einen Kopf größer, und 
th vorjähri ‚en wie die Stahlknöpfe auf 
au at N unkleidſamen Winterhut. Zu⸗ 
et bischen erſchrocken ; aber dann —: 
Mg, entlich einbildete! Ob er etwa 


8 
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weil mein Vetter mich vor dieſem Wein gewarnt 
hat. Von dem gewöhnlichen Moſt könnte ich ge⸗ 
nießen, ſoviel ich wollte, der ſchadete nichts, ſagte 
er. Der andere aber wäre gefährlich, da der 
Gärungsprozeß ſchon beim Keltern einſetze. Er 
bildete ſich nämlich ein, er könne mir wieder Vor⸗ 
ſchriften machen, nachdem er ſich den Bart hatte 
abnehmen laſſen. And er hat ein richtiges Grüb⸗ 
chen im Kinn. Aber das berechtigt doch niemand, 
ſich gleich aufzuſpielen. Selbſtverſtändlich habe ich 
gerade von dem Edel⸗Moſt getrunken — und nicht 
zu wenig! Das Zeug ſchmeckt nämlich für einen 
Kometenwein überraſchend gut. Nach dem dritten 
Glas ſah ich alles mit anderen Augen an. Die 
Winzer und Winzerinnen erſchienen mir nicht mehr 
unpoetiſch. Da ſie nicht ſangen, ſang ich, — und 
da Papa lachte, lachte ich auch. Schließlich habe 
ich mich mit Weinlaub bekränzt, und dann kam 
mir die unbändige Luſt, irgend etwas auszufreſſen. 
Ich nahm noch ein Glas von dem Kometenwein, 
der ſo drollig aufgekratzt macht, — und ein paar 
Minuten ſpäter ſtand ich oben auf dem Söller des 
nerbotenen Turms. Was dann geſchah, iſt mir zu⸗ 
ſammenhängend nicht mehr recht gewärtig. Nur 
einzelnes weiß ich noch. Zunächſt bröckelte ein 
Stück von der Bruſtwehr ab, an die ich mich an⸗ 
gelehnt hatte, und ſtürzte polternd in die Tiefe. 


bean die ea meine eigenen Wege gehen, 
i, nnte. & 

beweſen 1 glaube, auch ich bin ordentlich 
der Bahn ab⸗ 
Papa hat natürlich 
alle meine Enttäuſchungen 
r ſei ein ſehr tüchtiger Menſch, 
mit der Zunge anſtoße, dafür 
i übrigens ein Gruß aus 


wt en enmen Ich habe noch gar keine Im nämlichen Moment ſchrien die Leute unten fo 
li N tates mir die Karte anzuſehen; denn entſetzt auf, daß ich zurücktaumelte und in die Arme 
ig daran; Dichten ten ri i ers fiel, der mir nachgeſtie i 
tin, dara und Trachten richtet ſich vor⸗ meines Vetters fiel, der mir hgeſtiegen ſein 


mußte. Behutſam trug er mich die ſchwanke, 
krachende Stiege hinab. Anten hat er mich dann 
wie ein Verrückter geküßt und zwiſchen Lachen und 
Heulen immer umſchichtig „dumme Gans“ und 
„Ottche“ geſagt. Seither bin ich alſo verlobt und 
— wenn mich nicht alles täuſcht — ſogar glücklich. 
In dieſem Jahre wundert ſich über nichts mehr 
deine Otti. i 


un ‘a 185 ae a wieder Wadern 
Ne as meinſt du ob 
wem Reblausherd ſpazteren gehe, deſſen 
en nd Mark Geldſtrafe verboten ift? 

“ten Weg gihts doch eigentlich gar: 
iit hier nämlich das dritte Wort, 
| anödet deine Otti. 
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27. Oktober. 
laſſen. Was 


) 
Ing du 91 5 an Bart abnehmen 
30. Oktober. Mannigfaltiges. 


eher este it — — — nein, wart mal, (In dem Streite zwiſchen Karl 
aan der Reihe nach erzählen! Mir iſt M ay und Lebius) verhandelte Mittwoch 
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haben Sie einen Stem 


die ſiebente Zivilkammer des Landgerichts I 
Berlin über den Antrag des Lebius, eine 
von der Ferienſtrafkammer erlaſſene Ver⸗ 
fügung aufzuheben, wonach es ihm bei 
100 Mark Geldſtrafe verboten wurde, ferner⸗ 
hin ſeine beleidigenden Artikel über May zu 
verbreiten. Rechtsanwalt Dr. Puppe über⸗ 
reicht einen umfangreichen Antrag, wonach 
auch weiterhin alle May beleidigenden oder 
ſchädigenden Veröffentlichungen durch Lebius 
zu unterbleiben haben. Das Gericht nahm 
das von beiden Seiten dargebotene umfang⸗ 
reiche Material zur weiteren Prüfung ent⸗ 
gegen. Der Vorſitzer ſetzte die Entſcheidung 
auf den 26. d. Mts. mittags 1 Uhr an. 


(Kleine Vorſchau auf die Winter⸗ 
mode.) Unter den Stoffen der Koſtüme dieſes 
Winters nimmt der Samt den erſten Rang ein. 
Lange hat das köſtliche Gewebe beiſeite ſtehen 
müſſen; jetzt erobert es ſich wieder ſeinen Platz. 
Ihm machen jedoch Moirée, ſchwerer Atlas und 
türkiſche Seidenſtoffe ſtarke Konkurrenz. Unter den 
Mänteln wird der lange Paletot den Sieg davon⸗ 
tragen, die Augen unſerer Damen ſind zu ſehr 
an fließende, ſchlankmachende Linien gewöhnt, um 
uf ein für die Figur jo vorteilhaftes Kleidungs⸗ 
tück ohne zwingende Veranlaſſung zu verzichten. 
Für die kälteſten Wintertage werden dieſe ſeidenen 
Mäntel durch Pelzgarnituren ergänzt oder auch 
durch ganze Pelze erſetzt. Der Geſchmack in der 
Pelzmode hat ſich in den letzten Jahren gewaltig 
geändert. Von dem ſonſt ſo gering geſchätzten Feh⸗ 
oder Eichhörnchenfell werden wieder elegante 
Mäntel angefertigt, und der mit Recht zu den koſt⸗ 
baren Pelzen gerechnete Edelmarder, der lange 
Jahre hindurch garnicht getragen wurde, iſt jetzt 
wieder ganz modern. Wer ſich Blaufuchs, Silber⸗ 
fuchs, Zobel und Chinchinilla nicht geſtatten kann, 
für den bleibt Stunts oder ſchwarz gefärbter Weiß⸗ 
fuchs als billiger und doch moderner Erſatz. Eine 
reizende Ergänzung der Wintertoilette bilden die 
langen, aus weichem Fell gefertigten und mit heller 
Seide oder Chiffonrüſchen gefütterten Shawls, ſo⸗ 
wie die großen flachen Muffen. Die Mode im all⸗ 
gemeinen, namentlich aber in den „korſettloſen“ 
Schöpfungen der großen Pariſer Modehäuſer, er⸗ 
innert immer noch lebhaft an die Tracht der 
Empirezeit; aber fie greift, was das Material be⸗ 
trifft, och viel weiter zurück und läßt u. a. den 


Brokat des 16. und 17. Jahrhunderts in herrlichen 


Muſtern, aber in weicherem und ſchmiegſamerem 
Gewebe, wieder auferſtehen. Mit Samt, Erspe⸗de⸗ 
Chine, Ducheſſe oder Voile Ninon verarbeitet, er⸗ 
möglicht er Zuſammenſtellungen von phantaſtiſchem 
Reize. In dieſer Beziehung iſt augenblicklich „er- 
laubt, was gefällt“. Heute wird dem perſönlichen 
Geſchmack, ſobald er ſich nur im großen und ganzen 
der Mode unterordnet, ein weiter Spielraum ge⸗ 
währt. Eine willkommene Möglichkeit, ohne allzu 
grobe Ausgaben Abwechslung in die Toilette zu 
ringen, bietet die Mode der verſchiedenen Tuniken, 
die über einem und demſelben Unterkleid getragen 
werden können. Der antikiſierende Geſchmack, der 
heute die Kleidermode beeinflußt, tritt auch bei 
den Abendmänteln zutage. Sie beſtehen aus einem 
Stück, wie der altgriechiſche Mantel und werden 
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aus ſchwerem, einfarbigem Atlas angefertigt, zu 
dem das in bunten Farben ſtrahlende Futter in 
wirkungsvollem Gegenſatz ſteht. Es bleibt dann 


der Trägerin überlaſſen, den maleriſchen Falten⸗ 
wurf, in den ſich ein ſo geſchnittener Mantel faſſen 
läßt, durch eigene geſchickte Handhabung herzu⸗ 
ſtellen . E. v. H. 


Ein wertvolles Stärkungsmittel 


iſt Scotts Emullion unzweifelhaft; wer dies eins 
mal an ſich ſelbſt oder an ſeinen Kindern er⸗ 
fahren hat, wird immer wieder danach greifen, 
wenn er zur Unterſtützung der Ernährung eines 
Kräftigungsmittels bedarf. 
Elberfeld, Bauſtraße 74, 26. Okt. 1909. 

„Veranlaßt durch einen überaus günſtigen Erfolg bei 
der Anwendung von Scotts Emulſion bei einem meiner 
Kinder vor mehreren Jahren, entſchloß ich mich, auch bei 
meinem jetzt 8 jährigen Töchterchen Elli meine Zuflucht zu 
dieſem bewährten Kräftigungsmittel zu nehmen. Das Kind 
wollte nicht recht vorangehen. Während einiger Zeit hat 
es nun Scotts Emulſion regelmäßig eingenommen und 
wurde dadurch ſichtbar kräftiger. Auch an Gewicht hat 
Elli entſprechend zugenommen. Ich kaun dies nur der 
den Wirkung von Scotts Emulſion zuſchreiben 


und muß geſtehen, daß ich noch ſelten ein Präparat ge⸗ 
ſehen habe, das den Kindern ſo gut bekommt, wie Scotts 
2 Emulſion, und von ihnen ſo gern ge⸗ 
=» nommen wird“. 

= ; (gez.) Peter Scheurer. 
Die leichte Verdaulichkeit und 
der aromatiſche ſüße Geſchmack 
machen Scotts Emulſion bei jung 
4 gleichermaßen beliebt. 
2 Es genügt aber nicht, beim Cine 
N: kauf nur Lebertran⸗Emulſion 
zu verlangen, ſondern man vere 
lange ausdrücklich Scotts Emul⸗ 
ion, deren Erkennungszeichen 
unſere nebenſtehende, jeder Pak⸗ 

kung aufgeklebte Schutzmarke iſt. 


Scotts Em ulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, fontern nur in verſiegelten 


und alt 


echt mit dieſer 
rf Eben d cer 
t- Gakantie⸗ 


— 


det hen des Scotts 
foun Verfahrens ! 


Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott * Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. N 

Geftandteifet Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt, Mandel⸗ 
und Gaultheriaßl je 2 Tropfen. N 
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| Meikum- 
|  Cigaretten. 
3 Zur Verbilligung der Verpackung wird diese = 
= Cigarette, außer in Cartons à 190, auch in ; 
5 solchen à 500 Stück Inhalt geliefert. 
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der das langerſehnte Ideal eines wirklich un⸗ 
zerbrechlichen Glühkörpers iſt! Der ſtoß⸗ und 
9 ſchlagfeſte Bruno⸗Glühſtrumpf für ſtehendes und 


für hängendes (Inverts) Licht zeichnet ſich beſonders durch außergewöhnliche Fähigkeit, ſchmiegſame Elaſtizität, brillierendes Licht und durch 
eine faſt unverwüftliche Lebensfähigkeit aus! verwenden Sie deshalb ausſchließlich Bruno⸗Glühſtrümpfe, denn dieſe find äußerſt preiswert und überall 


Besonders empfehlenswert; Deutsche Milch-, bittere Schokolade. 


Borihnh- Verein zu Shore, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht. 


Nur für Mitglieder: 
1. Distontierung von Wechſeln, 
2. Gewährung von Vorſchüſſen, 
3. Eröffnung laufender Rechnungen, 
4. Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten. 
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tn en eg eth einige Auch von Nichtmitgliedern: 
alert toad. 1, Annahme von ee in jeder Höhe zur beſt⸗ tägliche 
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= Der Vorſtand. a 
Der Unterricht an der landwirtschafilichen Winterschule 


3. zu Neu-Schönsee 
10 beginnt am 1. Rovember. Anmeldungen nimmt entgegen und jede gewünſchte 
e e 


| Auskunft erteilt bereitwilligft ‘ 
deere Katalog der Direktor Boie. 


=== | Rentenstellen 


rät 
für Arbeiter wie Handwerker in Jagdſchütz und Schleuſendorf noch einige fertig 
bebaute von ſogleich. Ferner N Schröttersdorf Bauſtellen für Beamte un 
g Privatiers unter günftigen Zahlungsbedingungen, auf Wunſch auch bebaut abzu⸗ 
er Piegerfragen j a Schröttersdorf hat dug. billige Kommunglabg., zahlt 100 gegen Bromberg 
teſſe⸗, n der 195 Proz. Die Bauten lieg. unmittelo. an Bromberg mit günſt. Arbeilsgelegenheit. 


Krueger, Bromberg, Danzigerſtraße 71. 


Cape Matin Preiſen 
An, 8 


erhältlich! Auf Wunſch teilt Ihnen die Bruno⸗Geſellſchaft m. b. B., Berlin, Liebenwalderſtr. 10 bereitwilligſt die nächſtgelegenen Verkaufsſtellen mit! 


PPTP weliberünni! 42a eae RR ODD RRS RRR ASSET AA 


Daran unn ANA AAA ne Staatsmedaille in Gold 1896! ũ Enn RAE ee Rees nnn 


Wielt⸗„Rätſel“⸗Vortrag 


Coppernikusſtr. 14, part., rechts, Eing. im Hausflur. 


Sonntag den 23. Oktober, abends 8°, Uhr: 
Thema: „Iſt die Natur Gott, oder offenbart ſich ein perſön⸗ 


im Saale 


licher Gott in ihr?“ 


Eintritt frel. — — Jedermann ſreundlichſt eingeladen. 


zu Trinkbouillon, 
Bouillon-Suppen, 
Saucen, 


1 Würfel 5 Pty. Ragouts, 
Büchsen mit 10, 50,100, 


200 0.500 Würfeln. 


15 


Gutes Zinshaus, 
maſſiv, noch neu, mit Stall, Hofraum u. 
Garten fof. zu verk. Anzahlüng gering. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Tüchtige Aufwartefrau von fof. geſucht. 
Waldſtr. 32a, 2, J. 


billig zu verkaufen 


Gemüsen usw, 


1 Facheloſen und 


Meine Grundſtiicke, 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92/94, ſind 1 
ſofort billig zu verkaufen Emil W 


1 


e. 


Conditorei u. 
Cafe Zarucha, 


Brombergerſtraße. 


Eintritt feo. (Bente, Sonn ta g: 
Grosses 


bOlsten-FTel-honaert 


von ; 
Mitgliedern der Kapelle des Infanterie« 
egiments Nr. 176. 


Anfang 4 Uhr. Tag 


Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Georg Zarucha. 


Pürger⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


fl. Fanlionkränzhe, 


Für Vereins⸗ und Privatfeſtlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten beſtens 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


eitzmann 


1 Husquarnaoſen 
Bankſtraße 4, 2. 


Anfang November eröffne ich in 
Berlin W., Bülowstr. 27, ein 


Vermietungs-Institnt 


ersten Ranges für weibliches Hauspersonal. 

Strebsame Madchen erhalten 
gute Stellungen in vornehmen 
Frau Alwine Koehler, 
Stellenvermittlerin. Auf schriftliche 
Anfr. ert. ich schon jetzt Auskunft. 
SPR OES Tae REE Nt NU EOIN NG we 


Nur Montag den 24. u. Dienstag den 25. Oktob 
nntag den 23., von il—2 U 


ls ganz empfehle ich | 


soweit Vorrat: 


—— — — FF ee ͥ — —— 


1 Wachstuch-Tischdecke : 
1 starke Markttasche, braun oder schwarz 
6 Stück Ia Scheuertücher 
12 Stück feinste Toilette-Seife . 

1 imitiert Perser-Bettvorleger . - 
3 Gerstenkornhandtücher, starke Qualität 
1 halbfertige Bluse in versch. Farben 5 
1 Bettuch, weiss Flanell, 165 cm lang 


tkranze | 
zu Silberhochzeiten 


Bl in großer Auswahl 


A Silb. Trauringe, | 
Paar von 2 bie 4 M. 
Gravieren ſrei.—— 


Louis Joseph, Thom, 


für Bierdruckvorrichtungen 


mit der Polizei⸗Verordnung für den Re 
gierungsbezirk Marienwerder 


Stück 1 Mark 
U. Dombropski'ſchen Buchdruckerei, 


Thorn. Katharinenſtr. 4. 5 


Vorverkauf: Se 


e-Artikel 


Als Extra-Ausnahme: 
1 aufgezeichnetes Kissen, neueste Strichmuster, nur 80 Pfg. 


1/, Dtzd. seidenartige Batist-Taschentiicher mit bunt 80 Pre. 


6 Stück imitiert Ledertiicher Ia 
6 Stück Netz-Wischtücher . 
6 Stück prima Wischtücher, 3 verschiedene A 
12 Linon-Taschentücher für Kinder { 
6 Linon-Taschentücher für Herren oder Damen 
6 feine weisse Batist-Damen-Taschentücher . 
2 Paar imit. Wildlederhandschuhe, 2 Druckknöpfe 
2 Paar weisse Strickhandschuhe, kurz oder lang. 
1 Batist-Untertaille, ganz Stickerei 

1 Ballshawl, letzte Neuheit, alle Farben 
4½% m Batist- oder Madapolam-Stickerei . 
10 m Zwirnspitze breite Art. 5 
15 m Gwirneinsatze . 

1 eleganter Damengürtel 
2 bessere Damengürtel 
1 Handtäschchen, letzte Neuheit 
1 Kammgarnitur, 8- oder 4-teilig, für Toilettentische 
1 grosse Wirtschaftsschürze, schwarz oder farbig . 
1 elegante Tee- oder Tändelschürze 
1 Kinderschürze, Knaben oder Mädchen 
1 Damen-Winterhose 
1 Damen-Unterziehjacke, lang Arm 
1 Kopftuch, gefüttert, hell oder dunkel 
1 Paar schwarze Frauen-Strümpfe, Winter -Qualität. 
3 Paar Schweiss-Herren-Socken 
2 Paar Ringel-Herren-Socken 

1 Paar starke Hosenträger 
2 Auto-Shawls, Neuheit, Kragenschoner . 
1 Auto-Shawl Ia, Neuheit, Kragenschoner 
2 bestickte Nachttischdeken 
1 Frottierhandtuch, gross und star 
2 kleinere Frottierhandtücher . 
2 Unterziehjacken für Herren nur 


Aobſtoäume u. Obſtſträucher in den beflen Sorten, 


— — 


Alleebäume, Nadelhöͤlzer in großer Auswahl 
offeriert M. Templin, Baumſchulenbeſitzer, Ciffo mit «Thorn, 
Koft Lulkau, Telephon 5. Preisverzeichnis auf Verlangen franto 


Größte Auswahl! 
Villigſte Preiſe! 


|GustavMeyer, | 


eyermieler 


Die mit dem 1, Oftober 1910 infraft 
getretenen neuen Formulare zu den 


Geſchäftsbüchern A und B, 
Ausweisſcheinen, 
Aushängen der „Vorſchriften 
für die Geſchäftsräume“, 
Aushängen des „Stellenver⸗ 
1910 vom 2. Juni 


ſind zu haben in der 


C. Dombrowski’ fjen- Buchdruckerei, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


frre. . ͤ ͤͤ— 1 ͤorꝛ ĩ⅛ kᷣ r lest as 
1 gebleichtes Tischtuch, Ia Qualität, nur. . . 88 Pte. 
Von diesen Tischtüchern werden unter 3 Stück nicht abgegeben. 


erſandhaus Paris, 
- “Nanaia, Stadtgraben 5. 


Süßenlingarwein 


au 1,30 Mk. den Liter, 


Medizinal⸗Mngarwein 


den Liter empfiehlt 


Ferner: aufgezeichnete Artikel: 
6 Stück aufgezeichnete Tablettdecken 


Ausserdem: Waschtischgarnituren, Milieux, Läufer, 
Paradehandtücher, Kiichentischdecken, Besenvorhänge, 
Klammerschürzen, Brot- und Frühstücksbeutel-Garnitur, 
Kissen, Waschkorbdecke, jedes Stück oder jede Garnitur nur 


Albert Fromberg, 


Seglerstrasse 28. 


Kur Montag den 24. U. Dienstag den 25. Oktober. | 
Vorverkauf: Sonntag den 23., von I—2 Uhr. | 


Altſtädtiſcher Markt. 


Eheleute! 


Verlangen Sie au 
über die neueſten hygie 
Arztlich und wiſſenſch 
begutachtet. Katalog 
Porto verſchloſſen oh 


fklärenden Katalog 
niſchen Erfindungen. 
aftlich hervorragend 
Verſand geg. 20 Pf. 


ndhaus Paris. 
Gabel, Danzig, Be peel 5. 


wird jauber u. ſchnell 
gewaſchen u. geplättet. 


gl. Verdienft Dürch häusliche 
Näheres Poſtſach 32, 


inewatograph-Theater ett - 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. , 
PE nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
Darſtellung hervorragender 
Dramen, Schauſpiele, 5 ſprechende 
i 


’ 
äglich Anfang 4 Uhr, 
S ae 9 Kaſſenöffnung 4 9 30 Pfg. 
5 Entree: e 50 Pfg., 1. 
„Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. \ — 
Jeden Sonnabend: Neues Programm a 


„ fe. Opern, 
cen d lebende 


Haben Sie in Ihr 
undichte Dächer 
feuchte Wände 

jee ets = Patent-Konservall. | ae 


SSRN NI Mlle uae els 1 für Dachpappe, 
Konservator iſt der En und haltbarſte Anſtrich 


ellblech, Zement ꝛc. 


Alleinverkauf: Schmidt & Fablonsl 


7 1 ft 
Baugeſchäft in Thorn⸗Mocker. Telephe 2 
ähere Auskunft im lechniſchen Büro, Copernikusſte. — g 


N 


= — en Sa , eh 
Den ganzen Winter dul“ 
von Herbst bis : 

m Frühjahr be- 
stand. brennend 


bei sparsamstem Brenn- 
stoffverbrauch, bequemer 
Bedienung, leichter und 
sicherer Regulierbarkeit, 
für dauernden wie zeit- 
weisen Brand mit jeder 
Hausbrandkohle geeignet 


Winters 


Dauerbrandöfen Patent Germ@ 
Ueber 700000 Stück im Gebrauch 


Neue Verkaufsliste durch: 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. 1 


„ 4as tr“ 
Breitestr. 35. Telephon Nr. 2. Breites 


non. 


Eine reichliche Auswi 
-g .- Nellie 


82 f 

5 . hat ſtets auf Lager 3 l. 

Ed. Heymann, Wagenfabrit, Chott 4 
{ 


hrt. 
hed fü 4 
— Reparaturen werden ſauber, Schnell und billig al an ge 


A Ete MeN * 1 5 We ART pad 1 1 i 
Irisehe und amerikanische Danerbrandölel 10 


echte Germanendtth 


Petroleum-Heizöfen, rn y 


schwedische „Coksöfen Husqv4 


Kohlenkasten, Kohlenlöffel, gel 
euer 


Ofenvorsetzer, Ofenschirme, 
offerieren 


pre | 


2 22 1 
Nicht übersehen Pe 
Junge Leute erhalt. kostenl. ausfühftiele graue, 
Landwirtschaftl, Lehranstalt u. Lehrmolkefö!, um 1 
Madamenweg 158. Grundl., gedieg. Aus 1 Stellen, 


Rechnungsführ. u. Moikereibeamt. Kostenb Pirek 


In 17 Jahren über 3400 Schüler. 


eden Hun BO 


4 [4 
haben fic) durch ihre nach ganz neuem patentiertem Bertenel ) 
in Aroma und Geſchmack von keiner Konkurrenz übertt 


Crplagiahuen-Margarl 


Marke „Süßrahm“ und Marke „Konkurrenzlos“ einen W 
erworben. ungen im 
Dies beweiſen nicht nur die großen Maſſenliefer Mog 
ſondern auch nach dem Ausland. zaliche 
Wir geben nicht nur auf unſere anerkannt vorzüg 


(it, 
2 „Hi ft 
welche eritflaiiige M olkerei⸗Tafel⸗ sug 
voll und ganz erfeßt, fondern auch auf Wurſt, Käſe 2¢- ae pst 
auf nicht wertloſe Zugaben, fondern auf Sachen im ¢ . 


Wir verkaufen nach wie vor ah, 
j 


Margarine von 48 Pf. „u 


i, ay ben efen Marten, ohne bapa den Suge 
0 Geneval-Depot Will. \ 
der Mederrheiuiſcen Margarine za, 4 


sin 


Hauptvertreter: M. Oppenhe g 
Heiligegeiſtraße 18, Eingang Aliſtädtiſches 


It 249, | Thorn, Sonntag den 25. Oktober 1010. art 28. Jahrg. 


Drefie. 


(Diertes Blatt). 


se 


hat, hält man alle für gleich und „aus einem 
Punkte zu kurieren“. Wer nicht gerade durch 
ſo und ſo viele Liaiſons immer mehr Achtung 
vor ihnen bekommt, der hat eben nichts erlebt 
— das meinte ich vorhin; der iſt im gewöhn⸗ 
lichen Sumpf ſtecken geblieben.“ 

„Und dir ſelbſt iſt doch nur eine begegnet 
bis jetzt —“ 

„Ja, eine, die Tauſende aufwog!“ Seine 
Stimme wurde wieder ruhiger: „Ihr Mann 
trank, die Kinder waren kränkliche, überzarte 
Geſchöpfe ohne Lebenskraft und luft — fie da⸗ 
gegen arbeitete und ſchuftete vom Morgen bis 
zum Abend, für ſie alle; hatte ſich eine Schreib⸗ 
maſchine gekauft, machte Überſetzungen, Ab⸗ 
ſchriften, alles, was nur gefordert wurde — 
und blühte dabei auf, immer ſtrahlender, 
immer ſchöner! Als zöge fie aus den Aufgaben, 
die an ſie geſtellt wurden, täglich neue Kraft 
und wachſende Energie. Ich habe mal ein 
landwirtſchaftliches Bild für fie gebraucht, ſte 
nahm es garnicht übel; ich ſagte ihr, ſie gliche 
der Blume auf dem Miſtbeet — viel anders 
konnte man die Verhältniſſe um ſie her auch 
nicht nennen! Dabei immer fröhlich und friſch 
und obenauf, nie verzagt — eine rechte Offi⸗ 
zierstochter aus den guten, alten Familien, die 
ſeit Jahrhunderten für ihren König hungern. 
And von einem Stolz —! Keine Arbeit ihr zu 


8 Kapitel zum Saiſonbeginn. ziert die Oberlippe. Die Gliedmaßen ſind ähnlich zählen ſoll! Du hoffſt ja doch nur auf Liebes⸗ 
on Dr. Ludwig Staby. denen der gewöhnlichen Seehunde zu Schwimm⸗ geſchichten, weil du ſelbſt noch ſo wenige erlebt 
Unter hen — (Rasbrut verboten) füßen umgewandelt; die Hinterbeine legen ſich im Halt (das Geſicht des jungen Offiziers lief 
Unter die Pelzwerk, das im kommenden Waſſer wie ein Steuerruder zuſammen. Es bedarf rot an), „oder auf Spiel⸗ und Duellaffären 
Mmm das Ses has als je beherrfdjen wird, wohl keiner Erwähnung, daß die Seebären vor⸗ mit überraſchendem Ausgang. Aber jeder ſoll 
Kostbarkeit en wegen ſeiner Güte, Schönheit | züglihe Schwimmer und Taucher find; aber auch ſich nur ſeine Weisheit ſelbſt erkaufen — außer⸗ 
bj auch his der erſten Stellen ein. Aber auf dem Lande verftehen fie dadurch, daß fie ſich dem nimmt auch der aufmerkſamſte Zuhörer 
e meiſten fein x Pelz ſelbſt iſt, ſo wenig wiſſen auf die Vorderbeine ſtützen und dann den Körper zum Schluß ſo eine überlegene Miene an, als 
iere fe Beſitzer, woher er ſtammt und ſſchnell nachziehen, ziemlich raſch vorwärts zu hätte er ſelbſt doch alles richtiger und beſſer ge⸗ 
aben ie die wärmende, weiche Hülle zu ſpringen. Ausdauernd find fie jedoch in dieſer macht, und man jagt ſich: „Warum konnteſt du 
Niere, fein, che dürfte daher von allgemeinem Bewegung nicht, ſondern fie ermatten ſehr bald. Schafskopf deinen Mund nicht halten! 
: ee te natürlichen Träger dieſes koſt⸗ Die Nobbenjäger laſſen die Tiere vorläufig Der kleine Leutnant ſeufzte: wenn er doch 
Yung ae ſowie die Art und Weiſe ſeiner Er⸗ ganz unbehelligt. Einige Tage nach Ankunft der auch erſt etwas zum Verſchweigen gehabt hätte, 
iu lernen Zubereitung etwas näher kennen Weibchen werden die Jungen geboren, meiſtens ſo recht was Pikantes, Gefährliches. Eine 
nen 05 von jedem Weibchen nur eins; und es dauert un⸗ Liaiſon mit irgend einer exotiſchen Dame, der 
ji = weiten Weg hat das Sealskin zurüd- | gefähr ſechs Wochen, bis die Kleinen, die ſehr raſch Frau eines fremden Geſandten oder wenigſtens 
Hen 0 = unſeren Damen als ſchützende Hülle heranwachſen, fid) im Waſſer bewegen können und eines Miniſters. Was hatte er nicht alles er⸗ 
j Paradıı 5 a gen auf dem Mantel eines das Schwimmen gelernt haben. Das neugeborene gente als er in das le Regiment un 
bei urch ert: wir müſſen faſt den halben Erd⸗ Junge trägt einen kohlſchwarzen Pelz, der aber Dresden verſetzt worden war — nie 308 wohl 
Mingo, wandern, bis wir an feinen Heimatort bis zum Herbst [don dem braunen Kleide weithen jemand abenteuerluſtiger in eine Stadt ein! 


er im hohe ; x f Aber ach, die guten Gelegenheiten waren rar 
hohen Norden, zwiſchen den muß. Im Monat Auguſt verlaſſen die alten unnd das ktörige: „Wie die Flaschen du oben; 


weißt du — bunt, aber gewöhnlich.“ 

„Ja, mein Lieber, dir ergeht es wie den 
meiſten Männern, nur ganze wenige erleben 
Dinge, um die es wert war zu leben! Und wenn 
die Frauen ahnten, wie banal und unintereſſant 
und — gemütlich möchte man faſt behaupten! 


Ein J ſtbarer Pelzlieferant. gelber Schnurrbart aus langen, weißen Borſten „Weshalb man ſich auch immer etwas er⸗ 


” 


ken 

\ en 8 

dar mitem menten Aſien und Amerika, liegt. männlichen Tiere, die von dem wochenlangen Faſten 

uren Scha m eiſigen Behringsmeer, lebt in un⸗ ganz abgemagert find, die Inſeln, um erſt im Früh⸗ 

le ten das Tier, das uns den prächtigen jahr des nächſten Jahres wieder zurückzukehren. 
benarten 1 zwar iſt es eine der größeren Nach Abzug der Alten kommen die Junggeſellen⸗ 

\ Ylom jund ie den Namen „Seebär“ führt. robben, d. h. diejenigen, die im Alter von vier 

ye nach im Jahre 1786 eine Gruppe von bis ſechs Jahren ſtehen und noch keine Familie 

er m die Pribylow⸗Inſeln genannt, gegründet haben, in großen Scharen aufs Land, 


Diese als die ts 3 5 5 : 1 „ cane, — die Exiſtenzhälfte des Mannes verläuft, die gering, jedes ſelbſtverdiente Fünfmarkſtück 
i Snfetn, tee i Gel ats en. | er aoa eas ana Robbenjäger in Tätige | ſie nicht kennen und auf die fie doch alle ihre eine Freude: aber als ich ihr eines Tages 
mi en in der Lz e et keit ſetzen. Neugier verwenden, der Don Juan, für den ſie Blumen brachte — anſpruchsloſe, billige, an der 


iht, f 20 ange und halb ſoviel in der Breite Eine Anzahl Männer nähert ſich vorſichtig dem 
aus die Ube, fteinige Eilande vulkaniſchen Ar⸗ Schlafplatze, drängt die ganze, vor Schreck fait ge⸗ 
leben nur einen kurzen Sommer alljährlich lähmte, brüllende Geſellſchaft von der Küſte ab 


„ i 
Minen 918 m aber trotzdem mancherlei Polar⸗ und treibt fie wieder dem Innern zu, wo die Lager⸗ 
asgr 


von vornherein jeden Mann anſehen; büßte 
ſeinen Hauptcharm und ſeine Hauptanziehungs⸗ 
kraft für ſie ein.“ 


; 2 d „Gott,“ widerſpra ritzchen, wie er ſeines 
lig. ten i ekraut, einige Beerenſträucher und und Salzhäuſer liegen. Langſam und mit Anter⸗ Milchgeſichtes lita e genannt one 


Self, r Daſein friſten. Bäume fehlen gänz⸗ brechungen von Nuhepauſen wird getrieben und taz 
ang ae a der kurzen Sommerzeit iſt das nur an kühlen, regneriſchen Tagen, da dann die Ga elende ein ane h oe I 550 a 
nett as lich, denn faſt immer bedeckt dichter unbeholfenen Tiere ſich noch am beſten fortbewegen don Gefahren umgeben!“ Hierbei ſtimmte er 
. erſt oe „und der Regen ſetzt keinen Tag können und ihren Pelz am wenigſten verletzen. zwar in das Lachen des Herrn von und zu 
Mou bald Herbſt klärt ſich die Luft, aber dann Unterwegs werden die alten, unbrauchbaren, ſowie Schmalkwitz ein, fuhr aber doch überzeugungs⸗ 
unde verrate unter Eis und Schnee auf viele die weiblichen und ganz jungen Tiere von der voll fort: „Entweder flirtet man gerade mit 
uad! graben. Im Winter find die Inſeln] Herde abgeſondert, und es wird ihnen geſtattet, einem Mädel der Geſellſchaft und muß trotz 
te ye geben “ur verlaſſen, nur wenige Anſiede⸗ zum Meere zurückzukehren, während die brauch⸗ allem Spaß acht geben, fie nicht zu kompro⸗ 

JJ! ĩͤv . tan ene une ne ne i Ge aoe areaines 
5 er zu Ende April oder Anfang Mai Ruhepause genoſſen haben, damit ſich die erhitzten ſpitzen,“ er blickte etwas unruhig umher. 
ben ann Aden in jene eiſigen Gegenden ein⸗ Körper abkühlen können, werden die Herden in „Na, alſo doch,“ unterbrach der andere ihn 

in 4 ert ſich bald das Anſehen der Inſeln; kleinere Abteilungen geteilt, und nun beginnt der gutmütig foppend. „Es war alſo doch ein Coup, 


Straßenecke gekaufte — nahm ſie mir das Ver⸗ 
ſprechen ab, ihr nie, nie, etwas zu ſchenken oder 
auch nur anzubieten. Was auch kommen möge. 
Und dabei geſtand ſie mir ohne Übergang, daß 
fie mich liebe und daß deshalb jede Blume fte 
wie ein Almoſen drücken würde. Und ſpäter — 
als wir uns ganz gehörten — da gingen wir 
des Abends aus, in die beſcheidenſten Bier⸗ 
gärten, die ich ſonſt nie mit einem Fuß be⸗ 
treten haben würde, wenn ſie eine kleine Ein⸗ 
nahme gehabt hatte, von der ſie meinte, ſich ein 
Schinkenbrot gönnen zu dürfen, ohne es Mann 
und Kindern zu entziehen. Wie ich da mit ihr 
gehofft und gefürchtet habe, mein Lieber, ob 
ihre Überfegungen angenommen oder die Kopie 
irgendeines nie aufgeführten Dramas über⸗ 
haupt honoriert werden würde —! Da habe ich 
mal ſo'n kleinen Begriff von der Exiſtenz ver⸗ 


2 oe 


en sree die in ungeheuren Scharen im Maſſenmord. Mit jtarfen Knütteln und Stangen mich hier zum Winterſport hinaufzulocken, mögensloſer, von der Hand in den Mund 
hj ie lebenden Seebären ihre Wande⸗ wird einem Tier nach dem andern der Schädel ein⸗ wo man nur eine Gaffe abwärts rodeln kann lebender Leute bekommen — allerhand f 
bundle op den Inſeln an. Zuerſt erſcheinen nur geſchlagen, und bald hat das letzte der hilfloſen in Gemeinſchaft von fünfzig Gaſſenbuben. Du Achtung! Das heißt: vor ihr. Der Mann, ein ö 
ig ie Sis ben an den Wohnplätzen. Ein ge-|Ungetiime, die übrigens ein ſehr zähes Leben | erwarteft hier jemand 2 Und deshalb mußten energieloſer Schuft; aber auf ihre Art liebte 
tn ehe, a um die beiten Lagerplätze erhebt haben, geendet. Vierzig bis fünfzig Männer er⸗ wir Pioniere des Erzgebirges werden und in| fie ihn mit ſolch einem mütterlichen Gefühl: 
tone das ant muß ſich ſeinen Platz erkämpfen; legen auf dieſe Weiſe an einem Tage bis zu drei⸗ dieſem gottverd „ Neſt einen Schlangenfraß wenn ſie ihn verließe, würde er bald ganz vor 
EaRUN die Harliche Gebrüll und Geſchrei über⸗ tauſend Seebären. Sofort nach dem Schlagen aus Eimern zu uns nehmen?“ Er wies auf die Hunde gehen. So ähnlich antwortete fte 


mir auch, als ich ſie eines Tages bat, alles im 
Stich zu laſſen und meine Frau zu werden.“ 
Der Leutnant lachte: „Deine Frau?! Das 


trap ten 15 ſtärkſte Brandung. Nach tagelangen werden die Felle abgeſtreift und in die ſogenannten eine plumpe Steingutſchüſſel, in der ihnen der 
lien und en ſich ſchließlich alle gelagert; die Salzhäuſer gebracht. Hier werden immer zwei und Wirt den Braten gebracht hatte. Ae 
N te inn ſtärtſten haben natürlich die beſten zwei mit den Haarſeiten aufeinandergelegt und fo Fritzchen verteidigte ſich lachend: die Aus⸗ 


f law end ier gerät in gri idtenme i jede Sch icht schlecht, eine verſchneite Kirche | tut man doch nicht — feine Geliebte —“ 4 
he ſobald jedes Tier gerät in grimmige ſchichtenweiſe verpackt, wobei jede Schicht mit einer ſicht ſei nicht ſchlecht, e „tut man doch nicht ſeine e 
in 0 und ein anderes ſeinen Lagerplatz, den es Lage Salz bedeckt wird. Nachdem ſie zwei bis drei maleriſche Häuschen, in der Ferne beſonnte „Ich ſage dir, ich wäre ſtolz geweſen, wenn 


mich dieſe Frau wert befunden hätte! Aber ſie 
ſah mich ſcharf mit ihren graublauen Augen j 
an und antwortete kurz: „Nie! Das tu' ich 4 
dir nicht an. Dazu hab' dich zu lieb. Und 
ſolange ich kann, arbeite ich für die andern.“. 
Mir war's auch wohl innerlich nicht Ernſt ge⸗ 
weſen; ich bin nicht auf meine Bitte zurück⸗ 
gekommen. Und eines Tages — nicht lange, 
nachdem wir uns getrennt hatten, ich machte 
einer mageren franzöſiſchen Tänzerin den Hof, 
nur weil meine Kragenweite um ihre Taille 
paßte — ja, ſo iſt man! da ſchrieb ſie mir noch f 
einmal. Daß ſie nicht mehr ſoviel arbeiten und a 
verdienen könnte wie früher —“ g 
„Aha,“ warf Fritzchen ein —, N 
— weil's ſie nicht mehr freute. Den Mann | 
habe fie in einem Trinkeraſyl untergebracht, 
aus dem er nicht mehr herauskommen würde, 
und die Kinder bei wohlhabenden Verwandten, | 
bei denen ſie's beſſer hätten, in jeder Hinſicht, y 
als bei ihr. „Und damit: Gott befohlen!“ 
Kein Dank — ſie war mir ja auch keinen 4 


zu Dre eine Familie eingerichtet hat und der] Wochen gelagert, werden die Felle paarweiſe, aber Höhenzüge — „und vielleicht . vielleicht 
bett pret 25 Quadratmeter Raum einnimmt, 10 al Sage nach außen, gujammengerollt urplötzlich ein Automobil, das uns abholen 
ſich zue Sea Tages und wochenlang ver⸗ und in die Schiffe verſtaut, die fie nach Newyork will — b 
8 zu nehm ten, ohne irgendwelche Nahrung oder nach London, dem Hauptmarkt der rohen Felle, „u ns ijt gut! Und bet dem Schnee, glaubit 
hren Re en, in Erwartung ihrer Weibchen führen. du, käme es hier herauf? Keine Idee! Das 
egg, 8 Endlich, um die zweite Hälfte Erſt jetzt werden die rohen Felle in ziemlich ſteckt unten im Tal feſt — und wir müſſen uns 
die g ich ein 1985 die Heißerſehnten, und nun mühſamer Weiſe weiter zubereitet. Zunächſt wird noch mal einen Schlitten zur Station 
Io tt eibchen derlicher Kampf um ihren Beſitz. das Salz vollſtändig ausgewaſchen und die Innen⸗ ſpendieren —“ 
00 0 als bee merkwürdigerweiſe nur halb ſeite mit ſcharfen Meſſern von allen Anhängſeln „Infam,“ entfuhr es dem Leutnant, „dann 
Brop, und wie Männchen find und nur ungefähr | gereinigt; darauf werden die Felle künſtlich ge⸗ koſtet dieſer Ausflug eat ¢ 
Schar eld werden bald, nachdem fie in trocknet und ausgeſpannt. Nach dem Trocknen wird Herr von Schmalkwitz legte ihm die Hand 
n green Jun den Inſeln angekommen find, ein nochmaliger Waſch⸗ und Neinigungsprozeß vor- auf den Arm. „Das Rechnen laß nur, mein 
Aa 5 gabeſellenrobben, die ſich, da ſie genommen; dann wird in der Gerberei das Fell Junge, das verdrießt mich! Siehſt du, wir 
Bley ae umhert and erobern können, im Waſſer] gegerbt. Das gegerbte Fell wird auf mannigfache ſchwören den Frauen, wir holten ihnen die 
they port von dum meln, ans Land getrieben und Weiſe verſchönt, beſonders werden ihm die ein⸗ Sterne vom Himmel — und dabei ſummieren 
i fin’ Gewal in nächten Platzherrn mit Güte zelnen glänzenden Deckhaare in vorſichtiger Weiſe wir auf Heller und Pfennig, was ſie uns koſten. 
letzt ſein eſtz genommen. Jeder See⸗ ausgezupft, bis endlich der tadelloſe, ſammetweiche das iſt auch eine Nüance der ihnen unbekannten 
n ie 0 mit Weibchen aus, und Sealskinpelz fertig if. Auf den Pribylow-Infeln| Kehrſeite. And jedesmal, wenn wir ein Ver⸗ 
5 egenden nd liegenden immer wieder den wurden jährlich 150 000 Seebären erbeutet, in den hältnis abbrechen, erhoffen wir auch eine Er⸗ 
der ei Nehten, jo 5 ſchon verſorgten Genoſſen die letzten Jahren iſt die Ausbeute geringer geworden; leichterung in pekuniärer Hinſicht — 
“Ihe Sg Ende is at der Kampf und Streit nicht aber wenn man inbetracht zieht, einen wie hohen „Bis zur nächſten amour,“ warf Fritz mit 
Der at vo endlich jedes Männchen über Wert ein Fell hat, da ein Mantel aus Sealskin Kennermiene ein. s 


baden ganze Gehn Bis fü : ichtig — bi ächſten! Denn fe ſchuldig, das mag ihr letztes Hochmutsgefühl ge⸗ 
tt mende S 8 fünfzehn Weibchen gebietet. tauſend Mark foftet, fo wird man be. „Sehr richtig s zur nächſten! e ſchuldig, sgefühl ge 
Gere, mit T. trand iſt bis weit ins 12 hinein oe N vor 7 a große Nationen, koſten immer, mehr oder weniger — alle —“ weſen fein, kein falſches Pathos, keine Senti⸗ 


wor un der tan und Hunderttaufenden der England und Amerika, beinahe wegen der Robben-| „Habe ich auch ſchon bemerkt, ertönte es eae nur einfach: „And damit Gott ber 
i A ‘ 


etäubendes Geſchrei und jagd im Behringsmeer miteinander in Krieg ge-| kläglich — aber ohne aufzublicken ſprach der f te 


5 Inen 6 8 8 junge Gutsbeſitzer weiter: 
de wean on, Hon durch tie. eaves Se Se a sate ‘ois 1 eine —“ „Das bedeutete?“ fragte Fritzchen zaghaft. 
ä K „Sie war aus der Welt gegangen, noch ehe 


ge ſeine Alleinherrſchaſt. „Wer war das Otto? Mir, deinem Freund, » 5 : 
eicht eine Länge von une EN ae kannſt du das doch verraten und mich ihr em⸗ ich ihren Brief bekam. Vielleicht hatte ſie ge⸗ ö 
tant einen 7 em Gewicht von 400-600] pee (Mader verdoten) | pfehlen: eine Frau, die nichts koſtet —“ fürchtet, fie könnte ſchwach und nachgiebig | 
ſtbarf Ar walzigen Körper, der“ „Natürlich,“ meinte der kleine Leutnant Ihn traf ein Blick, unter dem er ſich un werden, weil ſie nun unglücklich war, durch 
Won mit ſeibed bedeckt iſt. Die Haut ift ſpöttiſch, „wenn du auch einer von denen biſt, willkürlich duckte. Dann ſah er andere wieder mich! Und fie wollte niemand etwas verdanken. 
Ula, nartigen zarten, ungemein die ſich zu jedem Geſtändnis erſt einen Kognak an ihm vorbei, als wäre der ſchlechte und Mir am menigften, weil fie mich liebte. Sie 
eite l Sune Grundfärbung ein mit Curacao miſchen müſſen — dies kommt ja dumme Spaß keiner Beachtung wert. war eine von dieſen Kraftnaturen, die ſich bis 
lte mit men tt wird 8 n bildet, auf der in jeder beſſeren Geſchichte als Milieu „Es ift ſchon paar Jahre her. Ich war da⸗ zum letzten Augenblick treu bleiben — es gibt 
den das Tbbeſpitten Sa auf Kopf und Border: ſchilderung vor! — fo laß es nur für heute. mals ungeſchickter, unerfahrener und illuſtons⸗ nicht viele. Ich habe ſie auch nicht beklagen 
F Aus HEMT, , deſto Ah. ven beſprenkelt iſt. Je] Denn was dort in den Flaſchen ſteht, ſieht nicht loſer, was Frauen anbelangt —“ können, ſie hat ſich ſelbſt vollendet — nur mich! 4 
ay Bip 5009 Heinen Kopf rarauer die Färbung. gerade verlockend aus.“ Der Andere blickte auch“ „Illuſionsloſer?“ Daß man ſolch einem Menſchen begegnet und | 
7 dig in dee ugen, 915 ſchmücten zwei ſchwarze, garnicht hin, wo es hinter den gläſernen „Ja, gewiß. In den erſten Jahren, in denen läßt ihn wieder frei, ſtatt ihn feſtzuhalten!“ 2 
elt bi; ſehr gutmütig und ver⸗ Schiebetüren des Büfetts in allen Farben man auf die Frauenwelt losgelaſſen wird „Ein ander mal wirſt du alſo klüger fein,“ 
meinte Fritzchen tröſtend. 


ER * 


bi 3 ein grauer oder weiß⸗ kräftig und bunt ſchillerte. ihnen gegenüber ein abſolutes Siegesgefühl 


} 
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‚größerer 


Herr von Schmalkwitz lachte. „Hab ich's 
nicht gejagt: der Zuhörer iſt immer der Über- 
legenere? Nein, mein Junge, ganze Menſchen 


ſind ſparſam geſät — ſolche Chancen hat jeder 


höchſtens einmal im Leben — und mancher 
nie.“ 

Ganz aus der Ferne erklang die Huppe eines 
Automobils. Der Leutnant ſprang auf. „Ich 
möchte denn doch lieber hinuntergehen, wenn 
du meinſt, es könnte nicht hier heraufkommen“ 
Der andere winkt ihm mit der Hand zu. 
„Geh nur, Fritzchen geh! Aber entſchuldige 
mich. Ich bin garnicht neugierig auf „ſie“. 

„Es iſt eine von vielen, eine von allen,“ 
dachte er dann, als der Offizier ſich ſo ſchnell 
wie möglich auf den Weg machte. „Sie koſten 
unſer Geld, oft unſere Ehre, unſere Stellung. 
Die eine, die mir nichts ſchulden wollte, hat 
mir ein Stück Seelenruhe genommen — für 
immer.“ 


— | 
Mannigfaltiges. 


(Eine für Philateliſten wichtige 
Markenverſteigerung.) Im Auktions⸗ 
hauſe von Rudolf Lepke in Berlin findet am 
Freitag den 9. Dezember eine Verſteigerung 
Poſten ungebrauchter Poſtwert⸗ 
zeichen der früheren Hannoverſchen Poſt⸗ 
verwaltung ſtatt. Dieſe hannoverſchen 
Marken können am Mittwoch den 7. De⸗ 
zember im Lichthofe des Reichspoſtmuſeums 
beſichtigt werden; jedoch nur von ſolchen Re⸗ 
flektanten, die vorher bei der Generalpoſtkaſſe 
150 Mark hinterlegt haben. Dieſer Betrag 
wird nach Beſichtigung zurückgezahlt. Außer⸗ 
dem wird ein größerer Poſten, aus Paket⸗ 
adreſſen und Poſtanweiſungen ausgeſchnittener, 
entwerteter deutſcher Freimarken — nament⸗ 
lich deutſche Kolonialmarken — verſteigert 
werden. Die Beſichtigung dieſer Wertzeichen 
findet am 6. Dezember im Reichspoſtmuſeum 
ſtatt. Dieſe deutſchen Freimarken werden in 
verjiegelten Paketen mit Angabe der Stück⸗ 
zahl uſw. verſteigert. Um Ringbildungen zu 
verhindern, geſchieht das Angebot durch 
Einzelgebote auf jedes Los. Bis zum Be⸗ 
trage von 100 Mk. darf nicht unter 1 Mk., 
über 1000 Mk. nicht unter 5 Mk. geſteigert 
werden. Bei nicht angemeſſenem Erlös be— 
hält fic) die Poſtverwaltung das Recht vor, 
den Zuſchlag nicht erteilen zu laſſen. Zur 
Kaufſumme wird vom Käufer ein Aufſchlag 
von 5 Prozent für den Auktionator erhoben. 
Die genauen Verſteigerungsbedingen ſind vom 
Reichspoſtmuſeum portoflichtig zu beziehen. 

(100000 Mk. für Wohlfahrts⸗ 
zwecke.) Aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hoch⸗ 


zeit ſtiftete, wie der „Niederlausitzer Anz.“ 
meldet, Kommerzienrat Max Koswig der 
Stadt⸗ und Kirchengemeinde Finſterwalde 
100 000 Mk für Wohlfahrtszwecke und zu 
Gunſten der Arbeiterſchaft der Tuchfabrik 
F. F. Koswig gleichfalls 100 000 Mk. 

(Automobilunfall.) Ein dem Frhrn. 
v. Klinger zu Reichenberg in Böhmen gehö⸗ 
render Kraftwagen, mit dem deſſen Führer 
ohne Wiſſen ſeines Dienſtherrn einen Aus⸗ 
flug nach Preußen unternommen hatte, ſtieß 
auf der Rückfahrt bei Neuſtadt derart gegen 
einen Baum, daß die Inſaſſen herausgeſchleu⸗ 
dert wurden. Von ihnen iſt einer tödlich ver⸗ 
letzt. Der Kraftwagen iſt gänzlich zerſtört. 
Sein Führer wurde verhaftet. 


(Haftentlafſun g.) Der Pfarrer Es⸗ 
pert von Pegomas, der kürzlich unter der Be⸗ 
ſchuldigung verhaftet wurde, daß er an der 
Spitze einer Räuberbande ſtehe, iſt nach 
einer Meldung aus Nizza am Freitag freige⸗ 
laſſen worden, da ſeine Unſchuld nachgewieſen 
wurde. Die Bevölkerung von Pegomas berei⸗ 
tete ihm bei ſeiner Rückkehr lebhafte Ovationen. 


(Doppelſelbſtmord am Brocken.) 
Ein angeblicher Apotheker aus Düſſeldorf, der 
mit Frau am 4. d. Mts. abends auf dem 
Brocken übernachtete, hatte ſich im Hotel Drei⸗ 
annenhohne die Pulsadern aufgeſchnitten und 
war nach Wernigerode geſchafft worden, wo 
er geſtorben iſt. Am Donnerstag wurde nun 
auch von einem Forſtbeamten zwiſchen Schierke 
und Dreiannenhohne die Leiche einer Dame 
auf einer ausgebreiteten Decke gefunden. Die 
Leiche, die ſchon mehrere Tage am Fundorte 
gelegen hatte, wurde als die der Frau des Apo⸗ 
thekers erkannt. Der Mann hatte anſcheinend 
zunächſt am Fundort der Frauenleiche auch 
Gift genommen, dann ſich aber übergeben 
müſſen. Er ſchleppte ſich mühſam nach Drei⸗ 
annenhohne und unternahm hier den zweiten 
Selbſtmordverſuch. Die Gerichte haben ſich 
zum Lokaltermin an Ort und Stelle begeben. 


(Das Abenteuer einer Humpel⸗ 
rockträgerin.) In der vornehmen Re- 
gent⸗Street in London gab es, wie man dem 
Berliner „Lokal.⸗Anz.“ berichtet, dieſer Tage 
eine amüſante kleine Aufregung. Enthuſia⸗ 
ſtiche Hurrarufe begrüßten plötzlich das Er⸗ 
ſcheinen einer hochelegant koſtümierten Dame, die 
aus einem Hauſe, gegenüber dem Piccadilly 
Hotel, trat. Die fireng nach der neueſten Mode 
gekleidete Schöne bot einen derart frappieren⸗ 
den Anblick, daß ſelbſt ältere, ernſte Leute 
unwillkürlich ſtehen blieben und der Lady, die 
ſich in kurzen, haſtigen Schritten forthewegte, 
nachſchauten. Der ſeidenrauſchende Humpel⸗ 


rock, den ein etwa zwölf Zentimeter breiter 
Stoffſtreifen von leuchtender Farbe unmittel⸗ 
bar unter dem Knie „feſſelte“, geſtattete 
kein größeres Ausſchreiten. Die Trägerin 
der hochſchicken Modeſchöpfung aus ſchwarzem 
Atlas konnte immer nur einen Fuß knapp vor 
den andern ſetzen. Ein rieſiger Hut im Bie⸗ 
nenkorb⸗Genre mit einer gen Himmel ftreben- 
den Reiher⸗Aigrette fügte der ſchon recht an⸗ 
ſehnlichen Größe der ſchlanken, ſehr ſchönen 
Blondine noch ein beträchtliches Stück hinzu. 
Ein ſchier endloſer Schulterſchal aus duftiger 
Gaze und Spitze mit Pelzverbrämung umflat⸗ 
terte die auffallende Paſſantin. Der Umſtand, 
daß die jedem Humpelrock eigentümliche Nei⸗ 
gung zum Aufſchlagen das mit farbigen, 
durchbrochenen Strümpfen und hochhackigen 
Schnallenſchuhen bekleidete Piedeſtal der Mode 
dame diskret enthüllte, trug gerade nicht 
dazu bei, das allgemeine Intereſſe und Auf- 
ſehen zu verringern. In wenig mehr als 30 


Sekunden befand ſich Mylady an der Spitze a 


einer jubelnden Prozeſſion, die immer mehr 
anwuchs. 
dem reizenden Antlitz der verfolgten Mon⸗ 
daine, die ungeachtet der Eile, mit der ſie 
tatſächlich faſt hüpfend vorwärtsſtrebte, doch 
nicht einen Augenblick ungraziös wurde. Die 
hald Spalier bildende, bald hinter ihrem 
Opfer hertrabende Menge ſparte auch keines⸗ 
wegs mit lauten Außerungen der Bewunderung, 
aus der man freilich einen ſtarken Einſchlag von 
Spott heraushörte. Den Poliziſten, die der 
Bedrängten zur Hilfe kamen, gelang es nicht, 
die ſich vor Vergnügen wie toll geberdenden 
Menſchen zu zerſtreuen, und ſo mußte die 
verulfte Modeſklavin in einem großen Ge⸗ 
ſchäftshaus der Conduit⸗Street Zuflucht ſuchen. 
Drei Schutzleute waren nötig, den Eingang 
zu bewachen und der nachſtürmenden Menge 
das Betreten des Ladens zu verwehren. 


(Der Haftbefehl gegen den Bot⸗ 
ſchafter.) Ein ſehr häßlicher Prozeß, in den 
einer der höchſten diplomatiſchen Beamten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord⸗Amerika verwickelt war, 
hat jetzt nach langer Dauer, ein Ende gefunden. 
Ein in Paris lebender engliſcher Advokat, Mr. O. 
E. Bodington mit Namen, hatte den nordameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter beim Königreich Italien Mr. 
John G. A. Leishman auf die Proviſion verklagt, 
die der Botſchafter ihm, nach ſeiner Angabe, dafür 
zugeſagt hatte, daß er die Verheiratung ſeiner 
Tochter mit einem franzöſiſchen Ariſtokraten, dem 
Grafen Louis de Gontaut⸗Biron, zuſtande gebracht 
hatte. Die Gründe, aus denen Mr. Leishman die 
Zahlung der Gebühren verweigerte, ſind nicht be⸗ 
kannt. Jedenfalls ſchienen ſie dem ehrenwerten 
Mr. Bodington nicht ſtichhaltig genug, und ſo ſetzte 
er denn alle Mittel in Bewegung, um den 


der“ heimatbe 


© T 
einen Haftbefehl, den er gegen n. 
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langen zu laſſen. A 
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oa 2 = : 


Mützenfabrik. 


5 Ynferligung von nifemmen. « öfflkn für Milli u. Seamte, 


Nur anerkannt erſtklaſſige Arbeit und Fabrikate! 


5 iets L Fite, 3 


Fabrikation alfeiniges Geheimniss der wren 


H, UNDERBERGALBRECHT| |;, 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm Il. 


amRathhausein RHEINBERG am Niederrhein: 
Gegp. 1846, 


4 24 Preis-Medaillen} i 
nn Underberg. Boonekaum. 


für Nerven- und chronisch Kranke jeder Art, 

für Rekonvaleszenten und Erholungsbe- 

diirftige. Zimmer mit Pension von M. 5.50 an. 
Prospekt frei, 

Besitzer und Leiter: Dr. med. K. Faltz, 


W. L. Florczak, ZU, 


Schneidermeister, 


Schuhmachersirasse 12 


Anfertigung 


— — 


von eleganter erren- Sarderobe 


nach Mass. 


Lager hiesiger und ausländischer Stoffe. Prompte umd reelle 


Bedienung. Garantie für guten Sitz. 


Mein Grundſtück Mittagstiſch 


in Schönwalde an der Culmer Chauffee | ift in u. außer dem Haufe zu haben 
mit lebendigem und totem Inventar bin 
ich willens 3. verk. Aug. Hinkler. 

Herrenſchreibiiſch, kl. Sofa u. Beit 


Bacheſtr. 12, 2. 


Norddentsciye Credit- Anstalt, 


— 111 


Ecke Bachestrasse. 


Pionierkafino, Schulſtr. 
Schüler höherer Lehranſtalt erteilt 


Nachhilfetunden in Framzöfiſch. 


Anfr. unt. M. W. 20, poſtl. Thorn 1. 


5775 i for, ae 
Breiteftr. 8. 2. 


ru a 

zu verm. 

But. möbl. Zimmer Sage. 39 1. 

2 gut möbl. ee er malt ſep. 
Eingang per ſofort zu vermieten 

ies enſtädl. Markt 18, 2. 

EEE END I At I 

Möbl. Zimmer mit Penſion zu verm. 

ee 2 2 

Möbl. Zim., m. oder ohne Ben]. von 

of. zu. verm., eventl. mit Klavier. 

Windſtr. 5, 2 r. Ging. Bäckerſtr. 

1—2 möbl. Zimmer mit Peni at 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1 
Gut mobi. Zimmer zu vermieten 

Katharinenſtraße 5, 3. 


Kleines Zimmer u. Küche 


vom 1. 11. zu vermieten. 
M. Hempler, Brombergerſtr. 104. 


N 1 mit auch ohne Penſion 
Wohl. Zim., fep. Eing., n. d. Straße 
gelegen, v. fof. oder 1. 11. zu vermieten 
Mocker, Bergſlraße 44. 
1—2 gut möbl. Simmer an ſolliden 


beſſeren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten Mellientr. 113, 2, v. 


Möbl. oder unmöbl. Zimmer, 


Pferdeſtall und Remiſe, zu vermieten 
Brombergerſſraße 37, part. 
Cin freundl. gut Ag Simmer zu 
vermieten. Culmerſtr. 26, 1. 
Ein gut mööl. Borderzimmer mit 
ſep. Eingang und voller Penſion zu 
vermieten. Araberſtraße 3, 1. 


3 und 4 Zimmer 


in modernem Neubau, Waldftraße 27 
und 27 a, einſchl. reichl. Zubehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons uſw., Gar: 
tenanteil, per ſofort und ſpäter billigſt 
zu vermieten. 
Um Beſichtigung wird gebeten. 
Zu erfragen 
Brombergerſtraße 16/18. 


Therrſchaftl. Wohnung 


parterre, 5 Zimmer, mit ſämtl. Zubehör 
Vorgarten, 


Stall und Remiſe, 


von ſofort oder 1. . 1911 zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei 
F. Radmann, Kloßmannſir. 64, 


Ulanenſtr.⸗Ecke. 
Trdl. Wohnung, 


4 Zimmer und Küche, iſt umſtändehalber 
von Bien billig zu verm. 3 erfragen 

an ruhige Dieter 
Kleine Su ſof. 5 11. zu 
vermieten. 


— 


a 


behör, ſofort zu vermieten. 
Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 


Brombergerſtt. 52 


iſt im 2. A per 1. April 1911 
evtl. früher eine 


6⸗Zimmer⸗Wohnung 


Kontor Nr. 


Grosse herrschaftl Wohnung 


in ſchöner Lage, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör, Pferdeſtällen 2c,von ſofort zu verm. 


R. Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 
Die 2. Etage 


Bromberger⸗ und Hofſtraßen⸗Ecke, beſteh. 


remiſe ift zu vermieten. 
Kirste, Hoſſtiraße 1 a. 


6: Zimmer-Wohnung, 

mit Badeeinrichtung und Gas, von 

ſofort zu vermieten. 
rhorn⸗Mocker, ALLER 13. 


19951 und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Wohnung, 2 Stuben u. Zubehör, ſofort 


zu verm. Baderſtr. 5 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, von ſofort zu vere 
mieten Hofſtraße 3. 


Wohnung, Som 2810. für 4 Jubehör⸗ 


vom 1. 10. für 480 Mk. zu 
verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 


Dreizimmer-Wohnung 


mit Zubehör für 350 Mk. ſof. zu verm. 
Waldſtraße 74. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Entree und reichlicher Zube⸗ 


Brombergerſtr. 60: 
5 Zimmer⸗Wohnung mit Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. Näheres Portier Dudek. 


3 Zimmer-Wohnung seist Ju 


mieten Mocker, Amtsſtraße 4. 


Vagerkeller 


in der del fofort zu verm. 
Näheres bei 


F. Radmann. 


= Keller, = 


gum Geſchäft oder Lager, von 1 gleich oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres bei 
Frau Steinke, Zentralmolkerei, 
Brückenſtr. 


— 


Einen unverheirateten 


just ſofort 


PT CO TEL 2 I Sn a anne 
N NN R 


Carl Arendt, gewerbsm. Stellenvermittler, 


ER = “i | | . terſtützung 
Meahteſcub⸗Slele - — Mi 
für Frauen. REN Wertaufstotal ne, Hendel 


Schürzen, Strü myf 


euer 
Nachtjacken, — She 


e und Mädchen aller Stände er⸗ 
1 unentgeltlich Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen. 

Sprechſtunde: aes Abend 
von ½7 bis ½8 Uhr Seglerſtr. 19, p. 
5 — 8 . 


"4 > Strenge N 
Buchhalterin 


wünſcht für Buchführung oder ſonſtige 
ſchriftliche Arbeiten für einige en 
täglich Beſchäftigung. Gefl. Angebote 
unter L. M. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 

Langjährige, perfekte 


at halterin 


Be Sage 
IN TER 
5 a 

Sonnabend den 22. 


wur 
Au mit „Mus 
Unterhal 


ladet in ein the 
A. Ziolkowski, Ses glerſtrah 


H I 


emp ie zurkiewi 


Gin ru ji 


im Kreiſe Brieſen Weilve- i bes 


2 
> men ne I N { 


BE 2 


bourFéler der Erlangung der-Herzogswürde Adele uBerg; 
Equestr Schaustück im Wander-Grcus C. Blumenfeld. Mu Guhrau 7 


err ELITE ee ee ee ee i eet NN R r ert 227 Erz 
——————————— —„-— — — — 


tellung als 


erküuferin 
in Bäckergeſchüft. Gefl. Angebote 


LE; 
ee 


mit Gehaltsangabe unter 1620 an die i 2 2 6 Morgen 2 fen. 

ER orstell ungen in Thorn a 26.1. 27. Dh. er. [0 abs. Olt. (5) Se 
ſtwe 1.9: bus Tebernabme . „ Al Nähere Auskunft eng m 
itwe einer Filiale oder kleinerem . Behrens 


Geſchäft Erwerb. Kaution vorhanden, 
Sch Angebote unter K. S. an die 
chäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


uche Stellung 


in Bäckerei oder am Büfett. Angebote 
unter Nr. 1000 E. T., — poll 


Am 27. Oktober, nachmittags 4, Uhr: 
Grosse Extra-Familien- und Schüler- Vorstellung. 


Ge 


— eC — 


a Stellenangebot DIE 
Sing pay 


erhalten junge Leute nach 2 bis 

3monatl, gründl. Ausbildung. 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. 18 Hak 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104 ind. 


Zuverlässiger Mann 


für Bureaufilfe und Lager gefudt. An. 
yebote mit Anfangsgehaltsanſprüchen und 
zäherem unter L. H. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Jüng. Inſtallateur, 


der auch Ig. al reparieren kann, 1 
ſofort geſucht. Grammophon Zentrale 
Alex Beil, Gulmerfirage 4. 8 


Schreibhilfe | 


für den halben Tag während 

der Kampagne geſucht. Schrift⸗ 

liche Angebote an 
Stärkefabrik Thorn. 


Erſten Tarif⸗ 


Wott, f und Hoſen⸗ | 


{ut a. Werkſtatt o. a. d. Haufe . 
Heinrich Kreibich. 


Go tare, er, 


der gewillt ift, die Bäckerei * Konditorei a 
zu erlernen, kann fih m : 
Lipinski, Thorn 11, — 16. 


„ % : 
+ 2 
Bitte N 


auf den Namen << 1 
a 2 ORG 


zu achten! 


Großer Konkurswaren⸗Ausberkauf 


der Drogerie zur Neuſtadt. 


Siu. Arlikel, wie ppotogr. Apparate, Platten, 


Seifen, Parfümerien tc. 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Wer nicht Nachahmungen rauchen will, 
fordere ausdrücklich 


we 18 


Jede eZigaretie eet —— Ausdruck 


Arbeiter 
für dauernd ſucht 
F. Jenz, Altſtäbt. evang. — 
werld K 


Kutſcher 


L. Bock. 


Tt. a 


ne | T. Friede: ald, 
m i Posen 0.1, gegr. 1096, — Thorn, Sp. 
Berlinerstr. 15. nahe Altst. Mal 


Zentral „Theater, 
ſtändiger Kinematograph erſten Ranges. 
Neuſtädt. Markt, Thorn, Ecke Gerechteſtr. 


Täglich Vorſtellungen. 


Heute neues, vorzüglich gewähltes Programm. Bilder in 
höchſter Plaſtik und Klarheit, nicht mit den vorher geſehenen zu ver⸗ 
gleichen. Angenehmer Aufenthalt. 

Preiſe der A: Loge 60 Pfg., refervierter Platz 50 Pfg., 
11 die Halte 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. Kinder zahlen auf allen Plätzen 
ie Half 


— Anfang wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags nachm. 2 Uhr. — 


Mühle, Ziegelei, FF 
ae unter kula fel ail. fen 
ſchnell u. diskret verkau uch, 
potheken und Teilha = tne . 
ſofort genaue Adreſſe zierung sh 
Immobilien- = Fina 1 


4084 m 
Berlin NO 155 be 79 50 


Vertreter ſtets unterm. 
ohne Auftragsverp 


tungsunternebmer ne 
Schreibmasche ui 


nt erhalten, billig 34 vie n. 9 go 
Eh Lag & 


and 
Wer fein mee geb belt see 


Altstädt. Markt 14, 
neben dem Kaiserlichen Postamt, 


„ Gründung 1854 Gründung, 
empfiehlt: 

= Peiz-Kolliers 4, 6, 9, 13—18 Mk. 

Ee Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 

aa Pelz-Muffen 4.50, 6, 9, 15— 140 

Pelz- Mützen 12, 15, 18, 20—36 

Damen-Pelze 100, 150, 200, 250 


Cüdjtige Fnarbeiterinnen 


oer langt ee Marcus. 


mpfehle ti ff . en 


uche Ko ae Büfett 

Teänlein, auch zum Bes 
dienen, Made en für alles aufs Land 
und anderes Perſonal. 


G 
S. 
8 


Thorn, er 18, 


é inen 
Damen -Jacken 100—150 1 Slap dg wöchentlich 2 mal. 2 e Eufme ei 
Herren-Pelze 100, 150, 200; 250 E. Mattker Facheiküc babe ; 
Pelz-Joppen 60, 70-150 . © : ; Kachelküchen 
Ziegen-Decken 4—13.50 „ bing zu c endete Be zs 


ftellt ein 
Honigtuhenfabrit 
Herrmann Thomas, 


ee A Sehr billiges Angebot 


Umarbeitungen, Reparaturen, sowie 
Bestellungen nach Mass sauber und sach GP 
gemäss. Bestellungen erbitte rechtzeitig. 85 


che 
in n fänklicen Blumen. i je 


8 Eres Markt 4. ay 4 Empfehle einen großen Poſten: 8 fat Tetnes, =a 17 5 = 15 7 
au Set Mi hi Rieſen, Sammt- und Stoff- M 3 - 1 1 
1 Mia aston oder ky nb h IR Vai 1 >> WA 10 ; sone te rl net 8 8 11 10 ae 000 1 u 1 Bern 2 He ‘ ” 
bi a = ee ee tee Sa ee TR it > O50. 50 Pia e A „ I ” ak b 
5 der Waſchmaſchine ſofort = Mk. Verdient Salon 8 pant bitin roja « et). x e a! 5 150 „ At- Teemin. eb a 
; . big t . z. | Mimofen, gelb ee „ x 3 x 
Gm gg eee. Byndschikow, Dresden, Jura 23. f eee | SU großer Poſten Früßlings⸗ u. Phantaſte⸗Blumen iit vine 
1 70 tüchtig a ees Reinmachfran Gel) 1. ‘noite tH | werden beſonders billig ausverkauft. Fortzugsha kl ber 1 1% | 

: tüchtiges Mädchen, der Mädchen für Neubau kann ſich N . I: Zlumenkörbe und Jardinieren werden gratis gefüllt. eee 2 fal! 
as auch At kochen — Bia melden : Siieviteake 45. Geld Darlehn ann Burgen, Straußfedern ye Kin mit 20 % billiger verkauft. Ehe Saar 4) . 

Vermittlung nicht en Ah a jr ae is den Bore Natenrück abuts ‘5 rüger Blumen abrik, rechtsgiltige ! te 20. typ 

i f 9 ip € een 
Meldungen nur vormittags, in der bebe de ae en Sgonhaufer Allee ie seus, Dee, Brückenſtraße 29 N Bend ae. On 


